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KURZPORTRÄT DES TRÄGERS 

 

 

DEUTSCHER KINDERSCHUTZBUND, ORTSVERBAND ITZEHOE E.V. (DKSB ITZEHOE)  

 

Der DKSB Itzehoe ist einer von 430 Orts- und Kreisverbänden in Deutschland und einer von 

28 Orts- und Kreisverbänden in Schleswig-Holstein. Der Ortsverband Itzehoe wurde 1963 in 

Itzehoe gegründet, um Kindern, Jugendlichen und Familien unbürokratische Hilfe und Bera-

tungen in schwierigen Lebenssituationen anzubieten. Unsere Tätigkeiten beschränkten sich 

im Wesentlichen auf Einzelfallhilfen für benachteiligte Familien. Zunächst begann man mit 

einer Schularbeitshilfe für ausländische Kinder im Halfmannhaus. 1976 zogen wir in die 

ehemalige Infektionsbaracke des Krankenhauses um. 1980 erhielt der Verein die Anerken-

nung als Träger der freien Jugendhilfe. Seit dem 05.10.1977 ist der Deutsche Kinderschutz-

bund Ortsverband Itzehoe e.V. Mitglied des PARITÄTISCHEN. 
 

Der Ortverband Itzehoe e.V. als Träger wird ehrenamtlich von einem 5-köpfigen Vorstand 

geleitet. Aus der zunächst ebenfalls ausschließlich ehrenamtlich geleisteten Kinderschutz-

arbeit sind Projekte und Fachbereiche entstanden, die heute von pädagogischen Fachkräf-

ten bekleidet werden. 

 

SELBSTVERSTÄNDNIS DER GESAMTEINRICHTUNG 

 

1993 hat der DKSB die UN-Konvention über die Rechte des Kindes zum Bestandteil seiner 

Satzung und zur Grundlage aller Aktivitäten gemacht. Die Umsetzung der Kinderrechte soll 

auf Bundes-, Landes- und kommunaler Ebene erfolgen und erfordert ein gut funktionieren-

des soziales Netz der Zusammenarbeit auf allen Ebenen. 

Entscheidend für die Durchführung der Arbeit sind die Richtlinien des Bundesverbandes des 

Kinderschutzbundes. 

Unter dem Motto „Hilfe statt Strafe“ wurden in den achtziger Jahren Arbeitsprinzipien auf 

den Kinderschutztagen des Bundesverbandes festgelegt, die den ehrenamtlichen und 

hauptamtlichen Familienhelfer/innen und den Beratungsstellen in ihrer praktischen Arbeit 

als Unterstützung dienen sollen: Freiwilligkeit, Vertraulichkeit, Parteilichkeit für das Kind 

und Kostenfreiheit für die Klient/innen. 

 

ARBEITSSCHWERPUNKTE 

 

Kindertagesstätte im Kinderhaus BLAUER ELEFANT und 

Projektarbeit im KINDERHÄUSCHEN 

 

 Kindertageseinrichtung mit zwei Krippengruppen und zwei Elementargruppen 

 eigener Kindertransport mit einem Kleinbus 

 Beratungsbus MoBI 

 Frühe Hilfen – Koordination der ehrenamtlichen Arbeit als Familienpaten 

 Spiel und Sprachangebot (SuSa) für geflüchtete Frauen mit kleinen Kindern 

 SuSa Maxi, b.B. Schulkinderbetreuung in den Ferien 

 Eltern-Café 

 Elternkurse Starke Eltern – Starke Kinder 
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STANDORT UND HISTORISCHE ENTWICKLUNG 

 

 

REGIONALE UND ÖRTLICHE LAGE 

 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT und das KINDERHÄUSCHEN liegen beide im Zentrum der 

Kreisstadt Itzehoe.  

Das Gebäude, in dem sich heute das Kinderhaus BLAUER ELEFANT befindet, Markt 22, ge-

hört der Stadt Itzehoe und diente vor unserem Einzug als Ordnungsamt. Das historische und 

das neue Rathaus liegen in nächster Nähe. Die Fußgängerzone mit den verschiedenen Ein-

kaufsmöglichkeiten, der Bahnhof und der ZOB sind ebenfalls fußläufig schnell erreichbar. 

Das KINDERHÄUSCHEN liegt direkt am Waldfriedhof, Langer Peter 46. In nächster Nähe be-

finden sich ein großer Spielplatz mit umliegenden Wiesen, eine Seniorenresidenz und Ge-

schäfte für den täglichen Bedarf.  

 

 

GESCHICHTE UND ENTWICKLUNG DER HÄUSER 

 

Das Kinderhaus ist seit 1976 fester Bestandteil der sozialen Strukturen unserer Stadt. In 

den Jahren 1976 bis 1981 fand die Arbeit zunächst im Halfmannhaus und später in einer 

ausgedienten Quarantäne-Baracke des alten Itzehoer Krankenhauses statt. 1981 fand der 

Umzug in das jetzige Domizil statt. Mit viel Enthusiasmus und einer großen Zahl von ehren-

amtlichen Helfern wurde das große Haus mit vielen kreativen Angeboten und noch mehr 

Kindern – meist südeuropäischer Herkunft – gefüllt. Zu Beginn der 1990er Jahre schuf das 

Kindertagesstätten-Gesetz Schleswig-Holstein für unsere Einrichtung eine solide und si-

chere Finanzierungsgrundlage. Die Angebote wurden stetig weiterentwickelt und den Ent-

wicklungen und Bedarfen der Itzehoer Bürger und Familien angepasst. Mit wachsenden Auf-

gaben und Herausforderungen stieg auch der Anteil der hauptamtlichen Fachkräfte im 

Haus.  

 

Das KINDERHÄUSCHEN ist ein ehemaliges Gemeindehaus und wurde 2019 von der Innen-

stadtgemeinde gemietet. Es steht nun mit seinem großen Vorgarten vielen Projekten des 

Ortsverbandes zur Verfügung. 

 

 

RÄUMLICHE GEGEBENHEITEN 

 

 

RÄUMLICHKEITEN 

 

Das Gebäude des Kinderhauses BLAUER ELEFANT verfügt über eine Grundfläche von ca. 150 

qm. Die Räumlichkeiten im Erdgeschoss beherbergen zwei Gruppenräume für jeweils 10 

Kinder für unsere Krippenkinder. Neben den Gruppenräumen befinden sich dort pro Gruppe 

noch ein Schlafraum und ein Waschraum. Für beide Gruppen gemeinsam ist eine Küche und 

für die MitarbeiterInnen eine Toilette vorhanden. 

Im ersten Obergeschoss sind unsere beiden Elementargruppen untergebracht. Jede Gruppe 

verfügt über eine Gruppenraumfläche von etwa 50 qm. Hinzu kommt ein großer 
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Flurbereich, eine Garderobe, ein Sanitärraum für die Kinder, eine Toilette für die Erwach-

senen sowie eine Küche mit angrenzendem Essraum. 

Im zweiten Obergeschoss sind das Leitungsbüro, ein Mitarbeiterraum, eine Küche, sowie 

mehrere Funktionsräume (Lernwerkstatt, Atelier, Therapie/Musikraum) für Aktivitäten und 

Projekte mit Kindern vorhanden. Daneben gibt es hier noch einen großen Flur, einen Bewe-

gungsraum, Kinder-WCs und ein Erwachsenen-WC. 

Hinter unserem Haus befindet sich ein eigener kleiner- und ein öffentlicher großer Spiel-

platz mit einer Gesamt-Spielfläche von etwa 800 qm. Hier befinden sich ein großes Kletter-

gerüst mit Rutsche und Wackelbrücke, eine Wasser-Matsch-Anlage, eine Schaukel sowie ein 

umzäunter Kleinkinderspielplatz mit Spielküche, Sandkasten. Außerdem sind ein Spielzeug-

schuppen mit Kinderfahrzeugen sowie eine kleine Fläche zum Ballspielen vorhanden. 

 

Das KINDERHÄUSCHEN verfügt über eine Grundfläche von ca.100 qm mit einem großen und 

einem kleineren Gruppenraum, einem Leitungsbüro, einer Küche und Kinder- und Erwach-

senen-WCs. Im Außenbereich besteht die Möglichkeit auf einer großen umzäunten Wiese zu 

spielen.  

 

 

KERNAUFGABEN DER PROJEKTE DES ORTSVERBANDES  

 

 

DER BLAUE ELEFANT, KINDERHAUS UND KINDERHÄUSCHEN 

 

Die Kernarbeit des Kinderhauses BLAUER ELEFANT besteht aus unserem Wirken als Kinder-

tageseinrichtung für Kinder zwischen 0 und 7 Jahren. Betreut werden die Kinder in zwei 

Krippengruppen mit jeweils 10 Kindern (0 - 3 Jahre), sowie zwei Elementar-Gruppen mit 20 

bzw.18 Kindern (3 – 6 Jahre).  

Der Ortsverband beschäftigt mittlerweile ca. 20 pädagogische Fachkräfte; außerdem Ver-

waltungskräfte, hauswirtschaftliche Mitarbeiter/innen, Busfahrer/innen sowie ggf. Mitar-

beitende im FSJ oder Bundesfreiwilligendienst. 

 

Die Kernarbeit im KINDERHÄUSCHEN besteht aus der Öffentlichkeitsarbeit des Vereins, wie 

durch den Einsatz unseres Beratungsbusses MoBI (Mobile offene Beratung und Information), 

sowie aus zahlreichen Projekten mit Familien und. Die Projektleitung koordiniert die Arbeit 

und instruiert eine päd. Fachkraft und ca. 30 Ehrenamtliche.  

 

Unsere gesamte Arbeit im Ortverband zeichnet sich durch eine intensive Arbeit mit Kindern 

und ihren Familien aus. Wir setzen die Bildungsleitlinien des Landes Schleswig-Holstein um 

und schaffen für Kinder lern- und lehrreiche Spielsituationen. Viele unserer Fachkräfte und 

Ehrenamtlichen sind intensiv zu Themen des Kinderschutzes geschult und erkennen früh-

zeitig Verhaltensauffälligkeiten der Kinder und ggf. Missstände in ihrer Entwicklung oder 

ihrem Umfeld. Fachberater und Trauma-Pädagogen unterstützen uns, unser pädagogisches 

Handeln stets entsprechend anzupassen. In Erziehungspartnerschaft mit den Eltern fördern 

wir die Kinder und geben ihnen und ihren Familien - wenn nötig und gewünscht - auch Hil-

festellung im Alltag. 
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KINDERTRANSPORT 

 

Wir organisieren mit einem Kleinbus den Transfer zum Kinderhaus. Dieses Angebot gilt nur 

für Eltern, die keine Möglichkeit haben, ihre Kinder selbst zu bringen oder abzuholen. 

 

 

 
 

Anfang der 2000er Jahre kam das damalige Projekt „Schutzengel“ zum DKSB in Itzehoe, 

woraus sich in den 2000er Jahren die Projekte „Frühe Hilfen“ bundesweit entwickelten. 

Im Jahre 2015 (Syrienkrieg), sowie im Frühling 2022 (Ukrainekrieg) kamen viele geflüchtete 

Menschen nach Itzehoe und mussten mit dem Notwendigsten versorgt werden. Der Ortsver-

band Itzehoe e.V. nahm sich auch dieser Aufgaben an: Während man zunächst nur offene 

Spielangebote in der Aufnahmestelle anbot, hatten sich mit Sprachkursen für junge ge-

flüchtete Mütter mit kleinen Kindern, eine dauerhafte und stark frequentierte Maßnahme 

entwickelt.  

 

 

BERATUNGSBUS MOBI UND DAS ROLLENDE KINDERHAUS 

 

Unser Beratungsbus MoBI fährt Markt-/Spielplätze und Schulhöfe an, steht auf Wochen-

märkten und Festplätzen. Das ROLLENDE KINDERHAUS, ein Spielecontainer, steht jeweils 

für einige Wochen auf einem der Spielplätze Itzehoes. 

Mit unserem Beratungsbus und dem ROLLENDEN KINDERHAUS, haben wir im Kreis Steinburg 

die Möglichkeit, niedrigschwellig Familien, Kinder und Jugendliche zu erreichen und ihnen 

eine schnelle und unbürokratische Unterstützung, Beratung und Information zu bieten.  

 

 

FAMILIENPATEN 

 

2013 war der Bereich der Familienpaten in Trägerschaft des DKSB e.V. OV Itzehoe Bestand-

teil der „Frühen Hilfen Kreis Steinburg“. Seit 2018 wird dieses Projekt von der Förderstif-

tung Kreis Steinburg finanziert. Das Projekt steht für eine unbürokratische Unterstützung 

von Schwangeren, Eltern und alleinerziehenden Elternteilen mit Kindern im Alter von 0 bis 

3 Jahren in besonderen Lebenssituationen.  

Jährlich findet eine Schulung für neue Familienpaten statt. Die ehrenamtlichen Paten wer-

den in ihrer Tätigkeit durch eine hauptamtliche Pädagogische Fachkraft unterstützt und 

begleitet. Die Aufgaben der Familienpaten reichen von der lebenspraktischen Unterstüt-

zung in der Haushaltsführung über Anregungen in Erziehungsfragen und dem Umgang mit 

den Kindern, bis hin zur Ermutigung, weiterführende Hilfen in Anspruch zu nehmen. 

 

 

SUSA (SPIEL –UND SPRACHANGEBOT) 

 

SuSa ist ein niedrigschwelliges, offenes Gruppenangebot für Mütter mit Säuglingen/Klein-

kindern mit Migrationshintergrund bzw. Fluchterfahrung. Jeweils montags, dienstags und 

FRÜHE HILFEN 



 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

9 

mittwochs in der Zeit von 9 Uhr bis 11 Uhr kommen die Mütter mit ihren Kindern ins KIN-

DERHÄUSCHEN. Hier können die Mütter deutsch für Alltagssituationen lernen, während die 

Kinder betreut werden.  

Zudem erhalten die Mütter Beratung zu allen Entwicklungs- sowie pädagogischen Fragen. 

Bei Bedarf werden Referentinnen eingeladen, z.B. Familienhebammen, Referenten der 

Stadtwerke zur Klärung der Heizkostenabrechnung oder Jugendzahnärzte des Kreises zur 

Zahnprophylaxe.  

 

 

SUSA MAXI 

 

SuSa Maxi ist ein Gruppenangebot für Kinder (1.-3. Klasse) mit Migrationshintergrund. Drei 

Tage in der Woche bekommen die Kinder in vertrauter Atmosphäre für je zwei Stunden von 

einer pädagogischen Fachkraft und Ehrenamtlichen Hilfe und Unterstützung bei den Haus-

aufgaben. 

 

 

ELTERN-CAFÉ 

 

Das Elterncafé ist ein präventives und niedrigschwelliges Angebot für Schwangere und     

Eltern mit Kindern bis einschließlich Grundschulalter. Es findet regelmäßig donnerstags in 

der Zeit ab 9 Uhr bis 11 Uhr im KINDERHÄUSCHEN statt. In den Schulferien pausiert das    

Elterncafé.  

Das Elterncafé BLAUER ELEFANT hat folgende konzeptionelle Schwerpunkte: 

• Das Angebot steht allen Eltern (s.o.) offen, ist kostenlos, ohne Anmeldung und auf 

Wunsch anonym 

• Praktische Unterstützung im Umgang mit dem Kind in familienanalogen Situationen 

(Frühstück, Kochen, Spielen) 

• Begleiteter Austausch über alltägliche Situationen. Hierdurch Stärkung der elter-

lichen Erziehungskompetenz 

• Klärung von Fragen bei Übergängen des Kindes: Krippe → Kindertagesstätte → 

Schule 

• Verhinderung der Isolation und Stärkung von Familien, diese auch gern mit Migra-

tionshintergrund/Asylbewerber 

• Themen und Bedarfe der Eltern haben Vorrang 

 

Bei Bedarf besteht die Möglichkeit einer Einzelberatung (z.B. bei Trennungen, Krankheit 

etc.), sowie die Überleitung zu anderen Institutionen. 

 

ELTERNKURSE STARKE ELTERN –STARKE KINDER 

 

Nach Bedarf werden die Elternkurse Starke Eltern – Starke Kinder ® in unseren Räumlich-

keiten oder auch dezentral abgehalten. Kursleiter sind hier entweder externe 
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ReferentInnen oder auch inzwischen entsprechend weitergebildete Mitarbeitende unseres 

Kinderhauses. 

Die vorgenannten Angebote sind als vorbeugende Maßnahmen des Kinderschutzes zu ver-

stehen, die der Begleitung und Unterstützung der Kinder und ihrer Familien dienen. 

 

 

KOOPERATION  

 

Wir legen großen Wert auf die Zusammenarbeit mit allen am jeweiligen Hilfeprozess betei-

ligten Institutionen. Dazu zählen öffentliche und freie Träger der Jugendhilfe, Schulen, 

Kindertagesstätten, Freizeiteinrichtungen, Beratungsstellen, Sport- u.a. Vereine, Sozial-

amt, Gesundheitsamt etc. Die Mitarbeitenden wirken dabei aktiv auf die Kooperationsbe-

reitschaft ein. Bedeutsam sind in allen Kooperationsfällen zunächst die Bereitschaft und 

Einwilligung der Personensorgeberechtigten. 

Diese werden zunächst per Schweigepflichtsentbindung um ihr Einverständnis gebeten und 

möglichst direkt am Kooperationsprozess beteiligt. Sollten die Personensorgeberechtigten 

in Kooperationsgesprächen nicht anwesend sein können, werden sie unmittelbar und aus-

führlich über die Inhalte der Gespräche informiert. 

 

LOBBYARBEIT 

 

Der Deutsche Kinderschutzbund OV Itzehoe e.V. sieht sich als Lobby für alle Kinder gegen-

über allen Entscheidungsträgern wie Eltern, aber auch Personen des öffentlichen Lebens 

(Politik, Verwaltung, Einrichtungen und Öffentlichkeit) und setzt sich speziell für die 

Rechte der Kinder unseres Einzugsgebietes ein.  

 

 

FUNDRAISING 

 

Der DKSB Itzehoe ist über die vielen Jahre seines aktiven Handelns zu einer festen Größe in 

unserem Gemeinwesen geworden. Wir sind durch die verschiedensten Formen der Öffent-

lichkeitsarbeit bei sehr vielen Itzehoerinnen und Itzehoern gut beleumundet. So kommen 

immer wieder Privatpersonen aber auch Firmen auf uns zu, um uns Gelder zu spenden. 

Ebenfalls werden wir von den Gerichten vor Ort durch Bußgelder in unserer Arbeit unter-

stützt. 

 

 

 

ZIELGRUPPEN 

 

KINDER UND JUGENDLICHE  

 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT und das KINDERHÄUSCHEN stehen vom Grundsatz her al-

len Familien und deren Kindern und Jugendlichen offen. Sie stehen mit ihren Bedürfnissen, 

Sorgen, Wünschen und Interessen im Zentrum der Arbeit unseres Ortsverbandes. 

 

 



 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

11 

ELTERN / PERSONENSORGEBERECHTIGTE 

 

Unter dem Begriff „Eltern“ verstehen wir alle Personen, die Verantwortung für die Erzie-

hung von Kindern in einer familiären Umgebung haben. Sie werden dabei nicht (vornehm-

lich) als Hilfesuchende, sondern vielmehr als Kooperationspartner und ebenso als Teil der 

Öffentlichkeit verstanden. Besondere Aufmerksamkeit erhalten alleinerziehende Eltern-

teile sowie Eltern, denen aus unterschiedlichen Gründen die gesellschaftliche Teilhabe 

schwerer fällt, z.B. Eltern mit Migrationshintergrund und Eltern, die von Armut betroffen 

sind. 

 

 

MULTIPLIKATOR/INNEN 

 

Multiplikator/innen sind alle diejenigen, die mit dem Kinderhaus BLAUER ELEFANT oder 

dem KINDERHÄUSCHEN beruflichen oder persönlichen Kontakt haben. Die Mitarbeiter/in-

nen des Kinderhauses sehen sich als Botschafter/innen für Kinderrechte und vermitteln auf 

allen sich ergebenden Ebenen die Inhalte der UN-Kinderrechtskonvention sowie die Grund-

sätze der Arbeit des Kinderschutzbundes. 

 

Multiplikator/innen werden über fallbezogene oder generelle Kooperationsgespräche 

ebenso erreicht, wie über Informationsveranstaltungen. Außerdem arbeiten die Mitarbei-

ter/innen je nach Fachbereich in regionalen Arbeitskreisen aktiv mit (Steuerungsgruppe 

Frühe Hilfen, KiK Steinburg). 

 

 

POLITIK, VERWALTUNG UND FINANZIERS 

 

Zur Verbesserung der Bedingungen von Kindern im Gemeinwesen ist es von Bedeutung,   

gegenüber Vertreter/innen aus Politik, Verwaltung und Finanziers als „Anwalt des Kindes“ 

aufzutreten. Die Zusammenarbeit mit dieser Adressatengruppe ist daher ein elementarer 

Bestandteil der Arbeit. In regelmäßigen Kooperationsgesprächen wird auf unterschiedli-

chen Ebenen die Arbeit des Deutschen Kinderschutzbundes Ortsverband Itzehoe e.V. trans-

parent gemacht und auf die bedarfsorientierte Anpassung der Angebote hingearbeitet. 

 

 

 

 

STANDARDS 

 

UNABHÄNGIGKEIT 

 

Der Ortsverband Itzehoe e.V. nimmt keine Aufträge von staatlichen oder sonstigen Stellen 

entgegen. Er folgt in seiner Arbeit den Interessen und Bedürfnissen von Kindern und ihren 

Familien. Des Weiteren folgt unsere Arbeit den Grundsätzen des SGB VIII, aus denen die 

Regelungen zur Mitwirkung im Falle einer Kindeswohlgefährdung hervorgehen. 
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BEDARFSORIENTIERUNG 

 

Alle Kinder, Jugendliche und Erwachsene haben in allen Maßnahmen geregelte Mitsprache-

möglichkeiten und gestalten die Inhalte aktiv mit. Die Pädagogischen Fachkräfte geben da-

bei Impulse und Hinweise auf Bedarfe, die sie selbst erkennen. 

Bedarfe der Teilnehmenden, die diese aus verschiedenen Gründen nicht formulieren oder 

nicht formulieren können, werden nach Möglichkeit erfragt bzw. entdeckt. Hierzu bedarf 

es einer zugewandten, empathischen und positiv neugierigen Grundhaltung.  

Die Gruppenangebote richten sich somit an den Interessen der Teilnehmenden aus. 

Der Ortsverband Itzehoe e.V. versucht, auf neu entstehende Bedarfe im Gemeinwesen 

kurzfristig zu reagieren und entsprechende Angebote zu unterbreiten.  

 

 

GLEICHHEITSGRUNDSATZ 

 

Die Angebote des Ortsverbandes sind offen für alle Menschen, unabhängig von Herkunft, 

Geschlecht, religiöser Zugehörigkeit, Aufenthaltsstatus, sozialem Status oder körperlichen, 

geistigen oder ökonomischen Beeinträchtigungen. Die Mitarbeiter/innen setzen sich im 

Rahmen ihrer Arbeit offen und aktiv gegen Ausgrenzungen im Kinderhaus oder im Gemein-

wesen ein. 

 

 

TRANSPARENZ 

 

Alle Angebote des Kinderhauses BLAUER ELEFANT und des KINDERHÄUSCHENs folgen einem 

Rahmenkonzept, das hier schriftlich vorliegt. Aus dem Konzept gehen die Zielsetzung des 

Angebots, die Zielgruppe, sowie die Methoden sowie räumliche und zeitliche Bedingungen 

ebenso hervor wie die Verantwortlichkeit.  

Wir überprüfen und überarbeiten unser pädagogisches Konzept regelmäßig und veröffentli-

chen es über unsere Website. Die Arbeit des Ortsverbandes wird zusätzlich in Form von Fly-

ern, Jahresberichten, auf Mitgliederversammlungen, in Presseberichten und auf unserer 

Homepage dargestellt. 

 

 

VORAUSSETZUNG FÜR DIE MITARBEIT 

 

Die Arbeit im Kinderhaus BLAUER ELEFANT und im KINDERHÄUSCHEN wird von Fachkräften 

durchgeführt. Diese sind Diplom-, Sozialpädagog/innen, Erzieher/innen und Sozialpädago-

gische Assistent/innen. Ehrenamtliche Helfer/innen ohne pädagogische Ausbildung unter-

stützen die Arbeit vor allem in unseren Projekten. Des Weiteren erklären sie sich gemäß 

unseres Verhaltenskodexes mit den Grundsätzen der Arbeit einverstanden und sind zu re-

gelmäßigen Fort- und Weiterbildungen bereit. 

Der Vorstand des Ortsverbandes Itzehoe e.V. ist als Träger ehrenamtlich tätig. 
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PRINZIPIEN 

 

 

KEINE DISKRIMINIERUNG 

 

Im Kinderhaus BLAUER ELEFANT wird niemand aufgrund der Herkunft, des Aussehens, der 

gesundheitlichen oder sozialen Lage oder der Religion von Aktivitäten ausgeschlossen. Bar-

rieren, die sich aus defizitären Handlungskompetenzen ergeben, gilt es durch zusätzliche 

Hilfsangebote abzubauen. 

 

 

INTERESSE DES KINDES 

 

Das Interesse des Kindes, seine Wünsche und Bedürfnisse stehen im Mittelpunkt der Auf-

merksamkeit der Arbeit mit den Kindern. Das bedeutet, dass sich das Angebot in jeder 

Form an den Wünschen und Bedürfnissen der Kinder ausrichtet. 

Grundprinzip der Arbeit bildet die Maxime: „So viel Entscheidungs- und Handlungsfreiheit 

wie individuell möglich – so viele Grenzen und Regeln wie nötig”. Die Kinder sollen das Ge-

fühl entwickeln, dass ihnen etwas zugetraut wird. So werden sie ermutigt, eigene Wünsche 

und Interessen zu formulieren und sich aktiv einzubringen. 

 

 

GANZHEITLICHKEIT 

 

Die Arbeit im Kinderhaus BLAUER ELEFANT und im KINDERHÄUSCHEN folgt den Grundsätzen 

der Systemischen Arbeit und nimmt jeden Menschen nicht isoliert, sondern eingebunden in 

seinem sozialen Netzwerk wahr. 

Auffällige Verhaltensweisen von Kindern sehen wir als Signale für eine gestörte Lebenswelt 

des Kindes. Sie sind „gesunde“ Reaktionen auf eine „krankmachende“ Umwelt. Dadurch 

wird die Auffälligkeit nicht als individuumszentriert oder institutionsspezifisch (bezogen 

nur auf die Familie, die Schule, den Kindergarten) gesehen, sondern aus einer Betrachtung 

des gesamten Lebensfeldes des Kindes heraus verstanden. Die vorhandenen Kompetenzen 

und Ressourcen des Kindes sind Ausgangspunkt und wesentlicher Bestandteil der inhaltli-

chen Arbeit. 

Die individuellen Ressourcen der Kinder sollen aktiviert werden, um so einen Entwicklungs- 

und Wachstumsprozess zu fördern, der Autonomie, Selbstentfaltung, Lebensgestaltung und 

Kreativität der Kinder anstrebt und zulässt. 

Pädagogische Intervention soll dazu dienen, positive und sozial förderliche Bedingungen zu 

gestalten, damit ein Kind lernen kann, seine Anliegen legal und sozial angemessen zu reali-

sieren oder als unangemessen zu erkennen. Eine Einbeziehung des Gemeinwesens bzw. 

eine Öffnung der Arbeit nach außen sind wesentliche Bestandteile der Arbeit, um eine    

soziale Integration der Kinder zu gewährleisten. 
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PARTIZIPATION 

 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT verfügt seit dem 10. Juni 2017 über eine eigene Verfas-

sung (siehe Anhang). Hierin wird die Bedeutung von Beteiligung im Sinne einer demokrati-

schen Erziehung benannt und es werden konkrete Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren 

aufgezeigt. Darüber hinaus werden Verantwortlichkeiten und Ansprechpartner für Kinder, 

Jugendliche und Eltern festgelegt und der Ablauf im Falle einer Beschwerde geregelt. Die 

Verfassung und die Beschreibung unseres Beschwerdeverfahrens liegen an. 

 

 

VERTRAUENSSCHUTZ/DATENSCHUTZ 

 

Alle die, die Projektangebote des Ortsverbandes in Anspruch nehmen, genießen absoluten 

Vertrauensschutz. Eine Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen, Verbänden oder Perso-

nen findet nur mit ihrer direkten Beteiligung, ihrem ausdrücklichen Einverständnis oder in 

ihrem Auftrag statt. 

Kinderakten und Betreuungsverträge, ärztliche Unterlagen und wichtige Korrespondenz 

stehen unter Verschluss in unseren Verwaltungsräumen Markt 22. Nach Beendigung der Be-

treuungszeit werden die Unterlagen für weitere 10 Jahre verschlossen im Archiv unseres 

Kinderhauses BLAUER ELEFANT aufbewahrt. Zugang hat nur der Verbandsvorstand.  

Ebenso werden Unterlagen über Beitragsstaffelung, Essensgutscheine und Leistungsnach-

weise dort aufbewahrt. 

Es werden feste Dienstpläne geführt, die im Falle von Personalausfall, Urlaub etc. jeweils 

aktuell angepasst werden. Anwesenheitslisten der Kinder werden in Gruppenbüchern und 

die der Mitarbeiter/innen, in Form von Wochenlisten geführt und archiviert. Unfälle von 

Kindern werden in Verbandsbüchern dokumentiert. Für Mitarbeiter/innen findet die Doku-

mentation auf separaten Formularen statt.  

 

 

FREIWILLIGKEIT 

 

Die Inanspruchnahme aller Leistungen des Ortsverbandes ist freiwillig. Für einzelne Maß-

nahmen gehen die beteiligten Personen Verträge ein oder geben verbindliche Teilnahmezu-

sagen ab. 

 

 

 

GRUNDLAGEN 

 
Kernanliegen und Ziel der Arbeit des Kinderschutzbundes ist die gewaltfreie Erziehung von 

Kindern und Jugendlichen. Daher ist die Regelung des § 1631 Abs. 2 BGB für den Kinder-

schutzbund essenziell: „(2) Das Kind hat ein Recht auf Pflege und Erziehung unter Aus-

schluss von Gewalt, körperlichen Bestrafungen, seelischen Verletzungen und anderen ent-

würdigenden Maßnahmen.“ 
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Dieser Grundsatz bildet die Grundlage für jegliche Arbeit im Kinderhaus BLAUER ELEFANT 

und im KINDERHÄUSCHEN. Die Ausführungen dazu finden sich in der Rahmenkonzeption al-

ler Kinderhäuser wieder, die das Gütesiegel BLAUER ELEFANT tragen. 

 

 

SOZIALÖKOLOGISCHER ANSATZ 

 

Sozialökologie befasst sich mit allen Aspekten, die den Alltag von Menschen und damit ihre 

Lebenswelt ausmachen. Der Ortsverband Itzehoe e.V. bezieht die unmittelbare Umgebung, 

d.h. die Orte, an denen sich Kinder alltäglich aufhalten mit ein, z.B. in der Familie, in der 

Nachbarschaft, auf Spielplätzen und in Schulen. 

 

 

UN-KONVENTION ÜBER DIE RECHTE DES KINDES  

 

Der Deutsche Kinderschutzbund hat das UN-Übereinkommen über die Rechte des Kindes 

1993 zur entscheidenden Grundlage seiner Arbeit gemacht. Für das Kinderhaus bedeutet 

diese Verpflichtung, sich aktiv für die in dieser Konvention beschriebenen Versorgungs-, 

Schutz- und Partizipationsrechte von Kindern einzusetzen und ihnen im Kinderhaus Geltung 

zu verschaffen. 

Seit 1983 setzt sich der Kinderschutzbund dafür ein, dass Kinder und Jugendliche bei Ent-

scheidungen über Gegenwarts- und Zukunftsprobleme in Gesellschaft und Politik mitwirken 

können. In den Projekten des Ortsverbandes werden ihnen dafür Möglichkeiten geboten. 

 

 

PRINZIPIEN FÜR DIE HELFENDE ARBEIT DES DKSB  

 

Der Kinderschutzbund hat sich verpflichtet, Menschen bei der Überwindung psychosozialer 

und gesellschaftlicher Zwänge zu unterstützen. Er übt keine Kontrolle gegenüber benach-

teiligten Kindern und ihren Eltern aus. 

 

Bei allen Angeboten des Kinderschutzbundes gelten folgende Leitlinien: 

 

 Das Interesse der Betroffenen steht immer im Mittelpunkt. 

 Die Verantwortung für die Lösung ihrer Probleme wird den Hilfesuchenden nicht abge-

nommen. 

 Die Inanspruchnahme der Angebote ist freiwillig. 

 Alle Angebote bieten Hilfe für die Betroffenen - sie strafen, entmündigen, kontrollieren 

oder stigmatisieren nicht und fördern keine Abhängigkeit. 

 Es gibt Informationen über schnelle, wirksame und unbürokratische Hilfsangebote. 

 Es werden umfassende Hilfen aus einer Hand angeboten. 

 Anonymität wird respektiert und Vertrauen garantiert. 

 Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen findet nur in Absprache mit den Betroffenen 

statt. 

 Alle Mitarbeiter/innen sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
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QUALITÄTSENTWICKLUNG 

 

Zur Erfüllung unserer Aufgaben und um dem Verständnis des Verbandes einer hohen Fach-

lichkeit gerecht zu werden, arbeiten wir ständig an einer Reflektion der eigenen Rolle und 

an der Förderung der Kompetenzen unserer Mitarbeiter/innen. Dieses Ziel wird erreicht 

durch die Mitwirkung in Fachgremien, durch verpflichtende Weiterbildungen für alle Mitar-

beiter/innen, durch Qualitätsentwicklungsprozesse im laufenden Betrieb und durch die Ein-

bindung des Betriebsrates. 

 

 

STRUKTURQUALITÄT: 

 

Die Überprüfung des Rahmenkonzeptes erfolgt durch Rückmeldungen der Mitarbeiter/in-

nen, Befragung unserer Zielgruppen, und einen kritischen Blick auf veränderte gesell-

schaftliche Rahmenbedingungen. 

Jährlich finden Zielvereinbarungsgespräche mit dem Vorstand, dem Betriebsrat und dem 

gesamten Team unserer Mitarbeiter/innen statt. 

 

 

SPONSORING UND FUNDRAISING  

 

Sponsoring und Fundraising werden insbesondere durch die ehrenamtlich tätigen Vorstands-

mitglieder betrieben.  

Bei der Personalauswahl wird auf eine hohe Ausbildungs- und Erfahrungsqualität der Mitar-

beiter/innen geachtet. Ein Fortbildungskonzept sieht vor, dass alle pädagogischen Mitar-

beiter/innen ein Fortbildungsbudget in Form von Freistellung und Finanzen haben. Die je-

weilige Leitung bewilligt die angefragten Fortbildungen. Bildungsurlaub wird nach Maßgabe 

der gesetzlichen Regelungen gewährt.  

 

In regelmäßigen Kooperationsgesprächen mit Vertreter/innen aus Politik, Verwaltung und 

Finanziers wird die Arbeit des Kinderschutzbundes transparent gemacht.  

Vertreter/innen des Vorstandes besuchen jährlich die Mitgliederversammlungen auf Lan-

des- und Bundesebene und nach Bedarf zielgruppenspezifische Angebote (z. B. Tagung der 

Vorstände). 

Die Teilnahme an der Konferenz der Kinderhäuser BLAUER ELEFANT wird durch die Leitung 

wahrgenommen oder entsprechend delegiert.  

 

 

PROZESSQUALITÄT 

 

In den regelmäßig vierzehntäglich stattfindenden Teamsitzungen werden Fallbesprechun-

gen durchgeführt, Handlungsmöglichkeiten und Fragen erörtert, sowie Organisatorisches 

geklärt. 

Monatlich können die Teams Supervision durch einen externen Supervisor bekommen, 

ebenso können Fall- und Teambesprechungen in Anspruch genommen werden.  
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Seit vielen Jahren befindet sich der Kinderschutzbund Itzehoe in einem Qualitätsentwick-

lungsprozess und aktualisiert fortlaufend das QM-Handbuch. Seit 2022 wird er in diesem 

Prozess vom PARITÄTISCHEN begleitet. Dabei werden alle hauptamtlichen und ehrenamtli-

chen Mitarbeiter/innen, der Betriebsrat und die Vorstandsmitglieder eingebunden. 

 

 

ERGEBNISQUALITÄT 

 

Wir führen ein Beschwerdemanagement auf Leitungs- und Mitarbeiterebene, für die Kinder 

und für die Eltern durch. Die Nutzer/innen unserer Angebote werden regelmäßig zu ihren 

Erfahrungen mit unseren Leistungen und ihrer Zufriedenheit befragt (zum Teil anonymi-

siert, mündlich und/oder schriftlich). Die Ergebnisse fließen bei der Überprüfung der Kon-

zepte mit ein. 

Einen Überblick über die Leistungen und Angebote des Kinderschutzbundes gibt auch der 

Jahresbericht bzw. die Imagebroschüre des Vereins. 
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PÄDAGOGISCHES KONZEPT KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 

 

 

UNSER KINDERHAUS BLAUER ELEFANT UND INFORMATION ZUM TRÄGER 

 

 

Unser Kinderhaus auf einen Blick 

 

BLAUER ELEFANT 

B – Bildung braucht Begeisterung und Bindung 

L - Lebenslagenorientierung 

A – Achtsamkeit, Sicherheit und Geborgenheit 

U – Umfassende Selbst-, Sozial-, Sach- und Lernmethodische Kompetenzen 

E – Entwicklungsförderung, Integration und Inklusion 

R – Rechte der Kinder auf Individualität, Respekt und Vielfalt 

 

E - Erziehungspartnerschaft 

L – Lernprozesse durch Spiel und Spaß 

E - Erstaunen 

F - Forschen 

A – Ausdrucksweisen in 100 Sprachen 

N – Nachhaltige Entwicklung als Leitbild für die Gestaltung unserer Zukunft 

T – Teilhabe an einer demokratischen Gesellschaft 

 

 

Informationen zum Träger:  

Der Deutsche Kinderschutzbund (DKSB) setzt sich für die Rechte aller Kinder und Jugendli-

chen in Deutschland ein. Er möchte eine kinderfreundliche Gesellschaft, in der die       

geistige, seelische, soziale und körperliche Entwicklung von Kindern und Jugendlichen ge-

fördert wird. Dabei sollen diese an allen Entscheidungen, Planungen und Maßnahmen, die 

sie betreffen, beteiligt werden. Unser Verband mischt sich zugunsten der Kinder ein - in 

der Bundes- und Landesgesetzgebung, bei Planungen und Beschlüssen in unseren Städten 

und Gemeinden. Wir fordern eine Verbesserung der materiellen Lebensbedingungen der 

Kinder und Familien, eine kinderfreundliche und gesunde Umwelt und gute Einrichtungen 

für Kinder und Jugendliche.  
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Der DKSB wurde 1953 in Hamburg gegründet und ist im Vereinsregister Berlin-Charlotten-

burg eingetragen. Heute engagieren sich 50.000 Einzelmitglieder im DKSB und bilden damit 

die Basis des größten Kinderschutzverbandes in Deutschland. Mehr als 15.000 Ehrenamtli-

che und 7.000 Hauptamtliche engagieren sich in der Kinderschutzarbeit vor Ort. Ihre pro-

fessionelle Zusammenarbeit prägt den DKSB. Ihnen gebühren die Anerkennung und der 

Dank des gesamten Verbandes. Auch die mehr als 50.000 Mitglieder des DKSB unterstützen 

durch ihre Beiträge die Kinderschutzarbeit vor Ort. Der DKSB-Bundesverband wie auch alle 

Orts- und Landesverbände sind als gemeinnützige Vereine anerkannt. Sie finanzieren ihre 

Aktivitäten ausschließlich durch Mitgliedsbeiträge, Spenden, Bußgelder und öffentliche Zu-

schüsse. Selbstverständlich unterstützen auch einige Unternehmen Projekte des DKSB. 

 

Der Name des Kinderhauses BLAUER ELEFANT: 

Der BLAUE ELEFANT ist das Qualitätssiegel für Kinderhäuser des Bundesverbandes des Kin-

derschutzbundes (DKSB). Dieses Siegel erhalten ausschließlich Einrichtungen des DKSB, die 

nachweislich gemäß einem einheitlichen Konzept arbeiten. Dieses vom DKSB entwickelte 

Konzept gilt als zukunftsweisend für die Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland. Verab-

schiedet wurde es 1996 von der Mitgliederversammlung des Kinderschutzbundes. 

 

Trägerdaten:  

Deutscher Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 

Markt 22 

25524 Itzehoe 

 

Einrichtung:  

Kinderhaus BLAUER ELEFANT 

Markt 16 

25524 Itzehoe 

 

Einrichtungsart der Kindertagesbetreuung: 

Kinderkrippe mit zwei Krippengruppen 

Elementarbereich mit zwei Kindergartengruppen 

 

Standort:  

Itzehoer Neustadt, Nähe Delfter Tor und Rathaus 

Öffnungszeiten: 7:00 – 17:00 Uhr 

Kernzeit: 8:00 – 16:00 Uhr 
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Vorstand des Ortsverbandes, 1. Vorsitzende: Frau Frauke Steinberg  

Leitung des Kinderhauses BLAUER ELEFANT: Frau Nicole Ohms 

Projektleitung KINDERHÄUSCHEN: Frau Susanne AHTING 

 

Weitere Mitarbeitende:  

Verwaltungsleitung, Stellv. Leitung, Pädagogische Fachkräfte, Pädagogische Ergänzungs-

kräfte, Verwaltungskräfte, Hauswirtschaftler/innen, Busfahrer/innen, Hausmeister, Prakti-

kanten, Zusatzkräfte, ggf. Freiwillige im BFD/FSJ, Ehrenamtliche im Vorstand 

Essenslieferant Apetito 

 

Schließzeiten:  

In den Sommerferien sind die Krippen- und Kindergartengruppen für die Dauer von drei Wo-

chen geschlossen. An weiteren 5 Tagen im Jahr (für Fortbildungen/Teamtage) bleibt das 

Kinderhaus geschlossen. 
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I. UNSER BILD VOM KIND IM KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 

 

1. BILDUNGSLEITLINIEN UND PRINZIPIEN IM KINDERHAUS 

 

Querschnittsdimensionen 

Partizipationsorientierung – Berücksichtigung des Verhältnisses der Generationen 

Genderorientierung – Berücksichtigung des Verhältnisses der Geschlechter 

Interkulturelle Orientierung – Berücksichtigung des Verhältnisses unterschiedlicher Kulturen 

Inklusionsorientierung – Berücksichtigung unterschiedlicher Begabungen und Beeinträchti-

gungen  

Lebenslagenorientierung – Berücksichtigung unterschiedlicher sozialer Lebenslagen 

Sozialraumorientierung – Berücksichtigung unterschiedlicher Lebensumfelder 

 

Bildungsbereiche 

Musisch-ästhetische Bildung und Medien – oder: sich und die Welt mit allen Sinnen wahr-

nehmen 

Körper, Gesundheit und Bewegung – oder: mit sich und der Welt in Kontakt treten 

Sprache(n), Zeichen/Schrift und Kommunikation – mit anderen sprechen und denken  

Mathematik, Naturwissenschaft und Technik – oder: die Welt und ihre Regeln erforschen 

Kultur, Gesellschaft und Politik – oder:  die Gemeinschaft mitgestalten  

Ethik, Religion und Philosophie – oder: Fragen nach dem Sinn stellen 

 

Weitere Schwerpunkte unseres Handelns: 

Schwerpunkte unserer Arbeit sind Kinderrechte, Kinder in Armut zu erreichen, der Gewalt 

gegen Kinder entgegenzuwirken. 

Außerdem stehen bei uns die Demokratiebildung und Partizipation im Vordergrund. 

 

Unsere Methoden: 

Sicherheit und Geborgenheit 

Beobachtung, Dokumentation 

Der Raum als weiterer Erzieher 

Bewusste Materialauswahl 

Vor- und Nachbereitung 
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Regelmäßige Weiterbildung 

Ganzheitlichkeit 

Kooperation und Vernetzung 

 

Unsere Ansätze: 

Bildungsleitlinien für Kindertageseinrichtungen in Schleswig-Holstein 

Situationsansatz und Reggio  

Kind bezogene Wissenschaften und Erkenntnisse 

 

Unsere hausinterne Bildungsvision: 

Partizipation wird in unserer Einrichtung großgeschrieben. Wir beziehen die Meinungen un-

serer jungen Mitmenschen in alltägliche Situationen und Entscheidungen mit ein. Das 

selbstwirksame Handeln und der respektvolle Umgang miteinander stehen hierbei im Vor-

dergrund. 

Wir wollen Kinder stark machen, ihre Fähigkeiten fördern, sie ernst nehmen und ihre 

Stimme hören. Wir möchten, dass unsere Kinder starke, selbstständige und wertorientiert 

Handelnde, eigenverantwortliche, kommunikationsfreudige, kreative, fantasievolle, ent-

deckungsfreudige, forschende und glückliche Kinder werden und sind. 

 

 

2. GESETZLICHE GRUNDLAGEN / KINDERRECHTE 

 

In unserer Einrichtung werden Kinder ganztägig oder für einen Teil des Tages betreut ge-

mäß unserer Betriebserlaubnis nach § 45 SGB VIII. 

Zudem sind wir gebunden an das Gesetz zur Förderung von Kindern in Kindertageseinrich-

tungen und in Kindertagespflege (Kindertagesförderungsgesetz – KiTaG), an die Landesver-

ordnung über die Kita-Datenbank (Kita-Datenbankverordnung - KitaDBVO), an die Landes-

verordnung über das Verfahren der Evaluation nach dem Kindertagesförderungsgesetz 

(Kita-Evaluationsverordnung - KitaEvalVO) und an die Landesverordnung über die Personal-

qualifikation in öffentlich geförderten Kindertageseinrichtungen (Personalqualifikationsver-

ordnung - PQVO). 

Grundlage unserer Konzeption und unserer Arbeitsweise bilden zudem die Bildungsleitlinien 

für Kindertageseinrichtungen in Schleswig-Holstein. Danach definieren sich Kindertagesein-

richtungen als familienergänzende Einrichtungen in Bildungs- und Erziehungspartner-   

schaften. D.h. in Zusammenarbeit werden die Eltern von den pädagogischen Fachkräften in 

ihrer Aufgabe begleitet, unterstützt und entlastet, indem sie die Eltern als Fachleute für 

die Entwicklung ihres Kindes annehmen und einbeziehen. Dies bedeutet, sich über ein Bil-

dungskonzept zu verständigen, sich gegenseitig zu informieren und auszutauschen, gemein-

sam zu handeln und Übergänge gemeinsam zu bewältigen. 
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Wir vertreten als Deutscher Kinderschutzbund Ortverband Itzehoe die Rechte der Kinder. 

Die Kinderrechtskonvention wurde am 20. November 1989 von der Generalversammlung der 

Vereinten Nationen verabschiedet. Das Übereinkommen über die Rechte des Kindes trat 

1992 in Deutschland in Kraft. 

 

Die wichtigsten Kinderrechte in Kurzform: 

1. Gleichheit: Alle Kinder haben die gleichen Rechte. Kein Kind darf benachteiligt wer-

den. (Artikel 2) 

2. Gesundheit: Kinder haben das Recht gesund zu leben, Geborgenheit zu finden und 

keine Not zu leiden. (Artikel 24) 

3. Bildung: Kinder haben das Recht zu lernen und eine Ausbildung zu machen, die ihren 

Bedürfnissen und Fähigkeiten entspricht. (Art. 28) 

4. Spiel und Freizeit: Kinder haben das Recht zu spielen, sich zu erholen und künstlerisch 

tätig zu sein. (Artikel 31) 

5. Freie Meinungsäußerung und Beteiligung: Kinder haben das Recht bei allen Fragen, die 

sie betreffen, mitzubestimmen und zu sagen, was sie denken. (Artikel 12 und 13) 

6. Schutz vor Gewalt: Kinder haben das Recht auf Schutz vor Gewalt, Missbrauch und Aus-

beutung. (Artikel 19, 32 und 34) 

7. Zugang zu Medien: Kinder haben das Recht sich alle Informationen zu beschaffen, die 

sie brauchen, und ihre eigene Meinung zu verbreiten. (Artikel 17) 

8. Schutz der Privatsphäre und Würde: Kinder haben das Recht, dass ihr Privatleben und 

ihre Würde geachtet werden. (Artikel 16) 

9. Schutz im Krieg und auf der Flucht: Kinder haben das Recht im Krieg und auf der Flucht 

besonders geschützt zu werden. (Artikel 22 und 38) 

10. Besondere Fürsorge und Förderung bei Behinderung: Behinderte Kinder haben das Recht 

auf besondere Fürsorge und Förderung, damit sie aktiv am Leben teilnehmen können. 

(Artikel 23) 

 

Der Schutz von Kindern und Jugendlichen in ihrer gesamten Lebenswelt ist oberstes Ziel 

des Kinderhauses BLAUER ELEFANT. Ein eigens entwickeltes Schutzkonzept (siehe Anhang) 

soll dazu dienen, das körperliche, geistige und seelische Wohl des Kindes jederzeit sicher-

zustellen. 

Der Kinderschutzbund gründet sein Selbstverständnis auf die UN-Kinderrechtskonvention. 

Besonders der Artikel 3 „Garantie des Kindeswohls“, der Artikel 18 „Verantwortung für das 

Kindeswohl“ und der Artikel 19 „Schutz vor Gewalt, Misshandlung, Verwahrlosung“ sind für 

uns besonders wichtig und brauchen daher eine verantwortungsvolle Umsetzung. 

Weiterhin hat jedes Kind ein Recht auf Entwicklungsförderung zu einer selbstständigen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit. Tageseinrichtungen tragen hier ihren Teil dazu bei, 

indem sie die Eltern bei ihren natürlichen Rechten und Pflichten, der Pflege und Erziehung 

der Kinder unterstützen und begleiten. 
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3. PHILOSOPHIEN  

 

In Anlehnung an die Bildungsleitlinien wird das Kind als kompetentes Wesen verstanden. 

Das Kind jeglichen Alters gestaltet so seine Bildung und Entwicklung von Geburt an aktiv 

mit und übernimmt dabei entwicklungsangemessene Verantwortung, da jeder Mensch auf 

Selbstbestimmung und Selbstständigkeit hin angelegt ist.  

 

Die Reggio-Philosophie: 

„Kinder sind – ebenso wie Dichter, Musiker und Naturwissenschaftler – eifrige Forscher und 

Gestalter. Sie besitzen die Kunst des Forschens und sind sehr empfänglich für den Genuss, 

den das Erstaunen bereitet. Unsere Aufgabe besteht darin, den Kindern bei ihrer Auseinan-

dersetzung mit der Welt zu helfen, wobei all ihre Fähigkeiten, Kräfte und Ausdrucksweisen 

eingesetzt werden.“ (L. Malaguzzi)  

 

Das Kind:   

Unser Bild vom Kind orientiert sich auch an der Erziehungsphilosophie der Reggio - Pädago-

gik. Es ist von der Auffassung geprägt, dass ein Kind über ein großes Maß an Kompetenzen 

verfügt und interessiert ist, diese zu erweitern. Die Reggio Pädagogik konkretisiert sich in 

der Weise des pädagogischen Denkens, Wahrnehmens, Fühlens und (professionellen) Han-

delns. Dabei spielen die Rahmenbedingungen der elementarpädagogischen Praxis in 

Deutschland eine große Rolle. Sie bilden die alltäglichen Umstände für den Dialog und die 

Interaktion mit den Kindern und befinden sich in ständiger Weiterentwicklung und Verän-

derung. 

 

Kinder als Ko-Konstrukteure: 

Das Kind verstehen wir als Konstrukteur seiner individuellen Wirklichkeit und Entwicklung. 

Ein Kind ist Konstrukteur seiner eigenen Entwicklung, wenn es genügend Chancen und viel-

fältige Möglichkeiten erhält. Durch das Forschen und Entdecken lernt es die Welt zu ver-

stehen und sich mit ihr in Beziehung zu bringen. Erforschen und Experimentieren durch 

Versuch und Irrtum in einer ihm hingewandten Umgebung helfen dem Kind, seine alltags-

praktischen und sozialen Handlungskompetenzen weiterzuentwickeln. 

Das Kind bildet sich im sozialen Kontext selbst. Es ist von Anfang an in der Lage sich mit 

seiner sozialen Umwelt auszutauschen und es macht sich von Geburt an durch sinnliche Er-

fahrungen ein eigenes Bild von der Welt. 

Einen Teil ihres Wissens erwirbt das Kind in der Gemeinschaft anderer Kinder. Für den Auf-

bau von Beziehungen sind Altersstruktur und Gruppengröße wichtige Komponenten. Das 

Kind benötigt Unterstützung für die Bildung kleiner Gruppen und die Möglichkeit, sowohl 

Beziehungen mit Gleichaltrigen einzugehen als auch Kontakt zu Kindern auf anderen Ent-

wicklungsstufen zu pflegen.  
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Das Kind hat 100 Sprachen:  

Die verschiedenen Möglichkeiten der Sinneserfassung bilden die Grundlage für die vielen 

Sprachen der Kinder. Damit ihre Sinneserfahrungen zu einer Sprache werden können, brau-

chen Kinder Materialien, Werkzeuge, Rollen- und darstellendes Spiel, Musik, bildende 

Kunst und auch symbolische Strukturen. 

 

Lernen in Projekten: 

Die thematischen Projekte entstehen aus Beobachtung, Erlebnissen, Gesprächen, und Im-

pulsen der Kinder wie der Erwachsenen. Sie wachsen als Projekte, wenn im Prozess der 

kindlichen Aktivität die Fragen der Kinder Zeit, Raum und Material erhalten. Den Erwach-

senen kommt die Rolle des dialogischen Begleitens zu, dazu gehört das Beobachten, Doku-

mentieren und Impulsgeben als Herausforderung und Zumutung von Themen. 

 

Der Raum als „weiterer“ Erzieher: 

Räume wirken als reichhaltige, vorbereitende Umgebung, die den Kindern sowohl Anregung 

und Herausforderung bieten als auch Geborgenheit, Schutz und Sicherheit sowie Rückzugs-

möglichkeiten (Dialog Reggio 2005). Sie können als Gruppenräume strukturiert sein, wie 

auch als Funktionsräume, z.B. Räume für Atelier, als Werkstatt, zur Entspannung oder Be-

wegung, oder auch offen sein für alle. Die Einrichtung und das Material haben durch die 

Präsentation Aufforderungscharakter, bieten ordnende Orientierung, ermöglichen unter-

schiedliche Perspektiven, können auch Orte der Provokation sein, fordern verschiedene 

Wahrnehmungen heraus und laden zum forschenden Lernen ein.  

 

Dokumentation: 

Durch die Dokumentation in Form eines Portfolios wird der Entwicklungsweg des Kindes 

sichtbar gemacht und die Wertschätzung des Kindes ausgedrückt. Ferner wird durch sie das 

Lernen sichtbar. Sie hilft dem Kind einerseits seine Lernprozesse zu überdenken, zu struk-

turieren und seine eigenen Lernstrategien zu verbessern. Sie ist die Basis zur Rekonstruk-

tion von Bildungsprozessen. Die Dokumentation ist Ideensammlung und kollektives Ge-

dächtnis, außerdem die Grundlage unseres professionellen Handelns sowie die Möglichkeit 

zur Selbst-Evaluation. Die Dokumentation ist auch Grundlage einer Pädagogik des Zuhörens 

und der Partizipation der Kinder.  

 

Die Philosophie, zentrale Themen und Aspekte des Situationsansatzes: 

 

-  Alltägliche Situationen und Themen werden aufgegriffen – sogenannte 

   „Schlüsselsituationen“ 

-  Lernen in „realen Situationen“ 

-  Themen gemeinsam mit den Kindern ermitteln 
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-  Kinder bekommen ein großes Mitspracherecht bei Planung und Gestaltung des  

   pädagogischen Programms 

-  Wir leben Wertschätzung gegenüber dem Kind und seiner eigenen Weise zu denken, zu 

   fühlen 

-  Das Kind wird als schöpferisch tätiger Mensch gesehen, der von sich aus nach 

   Veränderung sucht 

-  Autonomie, Mit- und Selbstbestimmung, Selbstständigkeit und 

   Unabhängigkeit wird gefördert 

-  Das Kind ist ein eigenständiger Akteur seiner Entwicklung 

-  Wir achten die Würde des Kindes, gestehen ihm eigene Rechte zu 

-  Wir fördern Selbstständigkeit durch Partizipation 

-  Wir fördern Emanzipation und Mündigkeit 

-  Wir sehen die Kita als lernende Organisation 

-  Integration/Inklusion sind uns wichtig 

-  Wir leben geschlechtsbewusste Erziehung 

-  Wir streben eine offene, prozesshafte Planung an 

-  Erzieher/innen sollen neugierige, mitlernende, anregende Forscher und Begleiter sein 

-  Eltern und Erzieher/innen sollen Erziehungspartner sein 

-  Wir fördern Interkulturelle Erziehung 

-  Wir wünschen uns eine enge Vernetzung mit Gemeinwesen 

 

 

II. 4. SELBSTVERSTÄNDNIS DER FACHKRÄFTE/DES TEAMS  

 

Die Anerkennung der Selbstständigkeit ist die Grundlage des pädagogischen Handelns. Pro-

zesse der Verständigung zwischen Kindern und Fachkräften stellen sicher, dass die Erwach-

senen wahrnehmen und berücksichtigen, was die Kinder in ihre Bildungsphase einbringen. 

Die Fachkräfte und pädagogischen Mitarbeiter/innen sind kompetente Partner in den kind-

lichen Forschungsprozessen. Sie arbeiten miteinander, reflektieren ihre Arbeit im Team 

und lernen dabei voneinander. Interne und externe Fortbildungsangebote und Konzeptions-

tage sowie Mitarbeiterveranstaltungen bieten dafür regelmäßig die Gelegenheit für alle 

Mitarbeiter in den Austausch zu treten. Sie bilden, gemeinsam mit der Leitung, das Gre-

mium für Diskussionen, Veränderungen, Verbesserungen und Anpassungen der Einrichtung 

und der aktuellen pädagogischen Konzeption. Eine kritische Haltung der Leitung ist ge-

wollt, um die Veränderungsprozesse der Gesellschaft rechtzeitig zu beeinflussen. Unserer 
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Einrichtung steht eine Fachberatung zur Seite, um in Zusammenarbeit mit den Fachkräften 

und den Eltern beratend zu unterstützen.  

 

Erziehungspartnerschaft auf Zeit mit den Eltern: 

Die Mutter und der Vater des Kindes sind die Dialog- und Erziehungspartner des Teams. Die 

Lebenslage der Familie sowie ihre Kompetenzen sind wichtige Bezugspunkte des pädagogi-

schen Handelns. Die Bildungsprozesse der Kinder werden durch ein transparentes Arbeiten 

mit Portfolio, Bildwänden, Kunstausstellungen und digitalen Medien für die Eltern sichtbar 

und erlebbar. Für Elterngespräche stehen die Pädagog/innen nach Vereinbarung zur Verfü-

gung, um einen engmaschigen Austausch über die Entwicklungsprozesse der Kinder zu ge-

währleisten.  

 

Gemeinwesen Orientierung: 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT ist Bestandteil des öffentlichen Lebens und kooperiert mit 

anderen Institutionen. Wir sind offen für alle Kinder aus jeglicher Religion, Hautfarbe, Bil-

dungshintergrund oder Entwicklungsstand. Die Verknüpfung der Erfahrungen der Kinder mit 

dem Gemeinwesen, und die Offenheit der Einrichtung gegenüber Eltern, Nachbarn und Ex-

perten sind ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit. Die Arbeit in der Einrichtung steht 

dabei in Wechselwirkung mit der Umgebung. Die Erfahrungen der Kinder mit z.B. mit dem 

Wochenmarkt, Feuerwehr, Polizei, Kunst und Kultur realisieren sich sowohl im Austausch 

von Personen und Orten außerhalb der Einrichtung als auch in dem Hereinholen von Reprä-

sentanten dieser Bereiche. 

 

 

II.5. DAS KINDERHAUS BLAUER ELEFANT ALS GRÖßTES PROJEKT DES ORTSVER-

BANDES ITZEHOE E.V. 

 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT ist das größte Projekt des Ortsverbandes Itzehoe und be-

findet sich zentral in der Nähe des Rathauses in Itzehoe. Unsere dreigeschossige Einrich-

tung führt 4 Gruppen für insgesamt ca. 70 Kinder. Im Außenbereich steht uns ein kleiner 

eigener und ein größerer öffentlicher Spielplatz zur Verfügung. 

In unserem Kinderhaus richten wir unsere Arbeit nach den Bildungsleitlinien für Kinderta-

geseinrichtungen in Schleswig-Holstein aus. Auch ist unser pädagogisches Konzept von der 

Reggio- und der Werkstatt-Pädagogik inspiriert. Hierbei richtet sich unser Augenmerk vor 

allem darauf, die Gesetzmäßigkeiten der kindlichen Entwicklung zu durchschauen und 

durch genaue Beobachtung die individuellen Bedürfnisse und Eigenheiten der Kinder zu er-

fassen. Außerdem bieten wir den Kindern eine vorbereitete Umgebung, die darauf ausge-

legt ist, die Selbstständigkeit der Kinder zu stärken. Einen besonderen Schwerpunkt sehen 

wir in der Betreuung von Kindern aus Familien mit sozialen- oder ökonomischen Schwierig-

keiten sowie der Kinder berufstätiger Eltern. 
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1. ÖFFNUNGSZEITEN UND SCHLIEßTAGE 

 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT ist von Montag bis Freitag von 7 bis 17 Uhr geöffnet. An 

allen gesetzlichen Feiertagen, die für das Bundesland Schleswig-Holstein gelten, sowie drei 

Wochen während der Sommerferien, bleibt die Einrichtung geschlossen. Außerdem schlie-

ßen wir an 5 Konzeptionstagen im Jahr (interne Teamfortbildungen). Alle Schließtage wer-

den rechtzeitig über das gemeinsame Forum „Stramplerbande“ online und in Elternbriefen 

bekanntgegeben.  

 

2. ANMELDEVERFAHREN UND PLATZVERGABE 

 

Die Anmeldung oder Vormerkung des Kindes für unsere Einrichtung erfolgt über das Kita-

Portal, den von der Stadt Itzehoe eingerichteten Kitafinder: www.kita-portal.de. Nach Ein-

gabe der kindbezogenen Daten erscheinen diese automatisch in unserer Warteliste. Zusätz-

lich melden sich die Eltern direkt bei uns an und wir versuchen zeitnah einen Platz für das 

Kind zu bieten. Wir laden die Eltern und Kinder ein, das Kinderhaus zu besichtigen und Fra-

gen zu stellen. 

 

3. KOSTEN UND ELTERNENTGELTE 

 

Einen Überblick über die Betreuungskosten, und Informationen zu Ermäßigungen, sind auf 

unserer Homepage (www.blauer-elefant-itzehoe.de) zu finden. Dort werden auch die Kos-

ten für das Mittagsessen, das Frühstück und den Nachmittagssnack genannt. 

 

4. VERPFLEGUNG  

 

Wir sorgen für eine Rundumversorgung, d.h. die Eltern zahlen einen Kostenbeitrag zur 

Frühstück- und Nachmittagsversorgung und brauchen ihren Kindern keine Brotdose mitzu-

geben. Wir legen großen Wert darauf, dass die Kinder, die zur gleichen Zeit essen, dies  

gemeinsam tun und gestalten Essenssituationen als wertvolle pädagogische Zeit. Das Kind 

hat immer das Recht, Lebensmittel abzulehnen und den Teller nicht leerzuessen. Die päda-

gogischen Fachkräfte ermutigen das Kind aber stets zum Probieren, denn eine gesunde     

Ernährung ist die Voraussetzung für Wohlbefinden, Leistungsfähigkeit und die Gesundheit 

des Kindes. Essgewohnheiten und Geschmacksausprägung entwickeln sich in den ersten   

Lebensjahren des Kindes. Umso wichtiger ist es, Kindern vielfältige Lebensmittel und                  

Geschmacksrichtungen anzubieten. Die Fachkräfte essen als Vorbildfunktion daher gemein-

sam mit den Kindern. Dadurch lernen die Kinder den richtigen Umgang mit Lebensmitteln 

und mit Besteck, aber auch Tischmanieren. Alle Lebensmittel sind nach Möglichkeit aus der 

Region und/oder aus kontrolliert biologischem Anbau. Die Speisepläne richten sich nach 

den Vorgaben der DGE (Deutschen Gesellschaft für Ernährung), sind kindgerecht und bieten 

eine gesunde, abwechslungsreiche und ausgewogene Ernährung. Dazu zählen reichlich 

http://www.blauer-elefant-itzehoe.de/


 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

29 

Gemüse und Obst, Vollkornprodukte, Milchprodukte (verschiedene Milchsorten) Fisch und 

Fleisch.  

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist besonders bei Kindern mit Lebensmittelunverträg-

lichkeiten oder Allergien sowie kulturellen oder religiösen Essgewohnheiten sehr wichtig. 

Schweinefleisch, Schalenfrüchte und Produkte auf Erdnussbasis werden den Kindern beim 

Mittagessen grundsätzlich nicht angeboten. Wir sorgen bei Bedarf für eine vegetarische 

Mahlzeit oder ein Sondermenü bei Allergien. Jederzeit stehen den Kindern Wasser oder  

ungesüßter Tee zum Trinken zur Verfügung. In   wöchentlicher Abstimmung mit dem Spei-

seplan erstellt unser/e Hauswirtschaftler/in einen Frühstücks- und Brotzeitplan. Auf       

Zucker, Geschmacksverstärker, Aromen, Stabilisatoren, Süßstoffe, chemische oder synthe-

tische Zusatzstoffe wird möglichst verzichtet. Bei Kindern unter einem Jahr wird individu-

ell auf die Versorgung eingegangen. Ob Fläschchen oder Brei, in Abstimmung mit der Lei-

tung wird jedes Kind individuell und schonend auf eine Normalkost hingeführt.  

Wir werden beliefert von der Firma Apetito.  

Die Speisepläne finden sich zur Ansicht in der „Stramplerbande“. 

 

 

II. UNSERE ARBEIT IN DER KINDERKRIPPE 

 

1. WAS ZEICHNET UNS AUS? 

 

– Die interkulturelle Zusammensetzung des Teams: wir sind ein multiprofessionelles Team 

aus dem regelpädagogischen Bereich der klassischen Erzieherausbildung. 

– Die pädagogische Ausrichtung: Reggio und Werkstatt-Pädagogik mit Atelier- und Wahr-

nehmungsangeboten, Teilöffnung der Gruppen, bedürfnis- und situationsorientierter An-

satz, Bewegungspädagogik im Bewegungsraum, Kunstpädagogik und Partizipation.  

Eine gute Eingewöhnung nach dem Berliner Modell (Siehe IV.7). 

– in intensiver Zusammenarbeit mit externen Fachkräften 

– mit Betreuung ab der 9. Woche bis zur Vollendung des 3. Lebensjahrs (§17 Abs. 2 KitaG) 

– für Kinder / Familien aus interkulturellen Familiensituation, unterschiedlichen Bedürfnis-

sen, verschiedenen Bildungsschichten 

 

2. SCHWERPUNKTE, DIE WIR IN DER KRIPPE SETZEN 

 

1. Situationsorientierter Ansatz, Reggio-inspiriert 

– Partizipation auch bei den Kleinsten ermöglichen und unterstützen 

– Öffnung von pädagogischen Angeboten/Projekten 
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– Situative Gestaltung der pädagogischen Angebote/Tagesaktivitäten 

– Individuelle Lern- und Fördermöglichkeiten nach Entwicklungsstand  

– Förderung der Selbstständigkeit 

– Ein gemeinsames Erforschen und Entdecken 

– Wertschätzender Umgang, gute Bindungsarbeit, Sprachbildung u.-förderung 

 

2. Inklusion 

– Transparenz und Kooperation: Eltern, Kind, Pädagog/innen, externe Fachkräfte: Jede/r 
ist ein wichtiger Teil unserer Gemeinschaft 

– Flexibilität: kennen, begleiten und fördern der unterschiedlichen Bedürfnisse der Kinder 

– Gemeinschaftliche und individuelle pädagogische Angebote nach Bedürfnis und Entwick-
lungsstandes des Kindes 

– Spezifische Förderung 

– Öffnung nach Außen und enge Zusammenarbeit mit Fachdiensten 

 

3. Gemeinschaft und Teilöffnung 

– Feste Gruppen und Räume, jedoch eine gezielte Teilöffnung für Kontakte, Besuchstage 

– Feste gruppenübergreifende Elemente im Tagesablauf: Bring - und Abholzeit 

– Teilweise Öffnung im Tagesgeschehen für Kinderkrippe und Kindergarten 

– Einzelne thematische Morgenkreise und Feste werden gruppenübergreifend mit den   
Krippengruppen geplant. 

 

4. Musikpädagogik 

– Rhythmik 

– Kennenlernen von Instrumenten 

– Tägliche Nutzung der Stimme/Musik/Lieder 

– Bewegungstänze und Fingerspiele 

 

5. Kunstpädagogik 

 - Kreatives, freies Gestalten mit verschiedenen Stiften und Naturmaterialien 

 - Themenschwerpunkte werden aufgenommen und mit den Kindern kreativ umsetzt 

- Nicht das Ergebnis einer Tätigkeit ist das Ziel, sondern der Prozess 

- Kunst als Ausdrucksmöglichkeit für Kinder  

 

6. Bewegungspädagogik 
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-  Die Räume und ihre Ausstattung sollen den Kindern erlauben, Orte, Zeitdauer, Materia-

lien und Spielpartner zu wählen, d. h. zum Beispiel zwischen Bewegung oder Ruhe, zwi-

schen kurzem oder ausgedehntem Tun, zwischen Alleinsein oder Gruppe zu wählen 

-  Alle Entwicklungsphasen werden berücksichtigt durch eine große Breite an Bewegungs- 

und Wahrnehmungsoptionen 

 

3. UNSER KINDERHAUS IN ITZEHOE 

 

Krippenkindern entdecken mit der Zeit, wie unser Haus aussieht und was sich in di-

rekter Umgebung befindet. Unser Kinderhaus befindet sich zwischen der Itzehoer 

Fußgängerzone, den Malz-Müller-Wiesen und dem Delftor. Wir sind umgeben von 

vielfältigen Parks und Spielplätzen, die wir häufig besuchen.  

 

4. RÄUMLICHKEITEN DER KRIPPEN 

 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT befindet sich in einem Altbau mit vielen Fenstern. 

Über den frontalen Haupteingang führen einige Treppenstufen ins Gebäude, links 

und rechts sind die Räume der Krippengruppen, jeweils ein Spielzimmer, ein Ruhe-

raum, der auch für Bewegungsbaustellen genutzt wird und ein Wickelraum. Fenster, 

zu denen ein Podest führt, laden die Kinder ein, Kontakt mit der Außenwelt aufzu-

nehmen. Z.B. mit Personen, die vorbeigehen, aber auch mit Hunden, Vögeln oder 

Abfall- oder Polizeiwagen, die vom Fenster aus beobachtet werden können.  

Unsere zwei Krippengruppen haben jeweils einen weiteren Ein-/Ausgang: in der 

Mäusegruppe zum Spielplatz, in der Schmetterlingsgruppe seitlich zur Straße. 

In der Mäusegruppe befindet sich ein kleines WC für Mitarbeitende und Besucher. 

Die Schmetterlingsgruppe verfügt über eine Küche, die von beiden Gruppen gemein-

sam genutzt wird. Durch die Küche gelangt man ins Steintreppenhaus und von dort 

in den Hinterhof und Garten. 

 

5. TAGESABLAUF 

 

Die Kinder erleben in der Krippe einen Tagesablauf, der durch feste Zeiten für bestimmte 

Tätigkeiten strukturiert ist. Das gibt den Kindern Orientierung. Wir gehen auch auf den 

Körperrhythmus der Kinder ein, seinen Bedarf an Nahrung, Bewegung, Anregung sowie 

Ruhe und Entspannung. Es gibt Zeiten, in denen das Freispiel im Vordergrund steht und die 

Kinder haben dabei die Möglichkeit, in einer ungefährlichen Umgebung die Welt um sich 

herum zu entdecken und zu erforschen. Eingebunden in eine sichere Gemeinschaft lernen 

die Kinder spielerisch und leicht mit allen ihren Sinnen.  
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Tagesablauf:  

7:00 – 9:00 Uhr Bringzeit  

Die Kinder verabschieden sich von den Eltern und „kommen an“. Als Morgengruppe fungiert 

immer eine gemeinsame Gruppe je nach Etage. Ab 8:00 Uhr gehen die Kinder zum Frühstü-

cken jeweils in ihre eigene Gruppe.  

8:00 – 9:00 Uhr gleitendes Frühstück  

Nach einem gemeinsamen Tischspruch können die Kinder an einem abwechslungsreichen 

Frühstücksbuffet aussuchen, was sie essen möchten. Die Empfehlungen und die Qualitäts-

standards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) werden beim Einkauf und bei 

der Zubereitung beachtet. 

9:00 – 9:15 Uhr Morgenkreis  

Die Kinder werden im eigenen Gruppenraum begrüßt und nehmen sich in der Gemeinschaft 

wahr. Jedes Kind wird einzeln willkommen geheißen. Der Tag beginnt mit Ritualen und es 

werden vertraute Lieder gesungen und Bewegungsspiele gespielt. Auch in der Kinderkrippe 

nehmen schon die Kleinsten ihre Rechte wahr. Sie dürfen oft schon mitbestimmen, womit 

sie sich am Vormittag beschäftigen wollen. Ganz spielerisch lernen sie, dass ihre Meinung 

zählt und sie gehört werden. Selbst wenn Kinder noch nicht sprechen können, finden die 

pädagogischen Fachkräfte Möglichkeiten, sie mitentscheiden zu lassen. 

9:15 – 10.50 Uhr Ausflüge in die nähere Umgebung, begleitetes Freispiel draußen oder im 

Bewegungsraum und gezielte freiwillige pädagogische Angebote, die situationsorientiert, 

gruppenübergreifend und nach den Bedürfnissen und Alter der Kinder individuell geplant 

werden.  

10:50 - 11:00 Uhr gemeinsames, angeleitetes Aufräumen für die Kinderkrippe. Auf spieleri-

sche Art motivieren wir schon die Kleinsten der Gruppe, ihr Spielmaterial an den gewohn-

ten Platz zu räumen. Dadurch entwickeln die Kinder einen Sinn für Ordnung.  

11:00 – 11:30 Uhr Wickeln / Körperpflege für die Kinderkrippe 

Dieser Zeitabschnitt wird für jedes Kind individuell gestaltet. Bei der Körperpflege erleben 

sich das Kind und die pädagogische Fachkraft auf einer besonderen Beziehungs- und Ver-

trauensebene. Im Vordergrund steht die Wahrung der Privatsphäre des Kindes. Gemäß un-

serer Verfassung behalten sich die pädagogischen Fachkräfte das Recht vor, zu bestimmen, 

dass und wann ein Kind gewickelt wird, wenn dem Kind gesundheitliche Gefahren durch 

das „Nichtwickeln“ drohen würde. Um dafür einheitliche Standards zu erhalten, wird re-

gelmäßig in den Teamsitzungen darüber gesprochen.  

 

11:30 – 12:00 Uhr Mittagessen Kinderkrippe 

Wir achten auf eine gesunde und ausgewogene Ernährung. Deshalb lassen wir uns von der 

Firma Apetito beliefert, die sich auf kindgerechte und entwicklungsfördernde Ernährung 

spezialisiert hat.  

12:00 – 14:00 Uhr Mittagsruhe / Mittagsschlaf  

Den ganzen Tag spielen, entdecken, lernen und auf Abenteuerreise gehen ist ganz schön 

anstrengend. Daher ist es wichtig, dass die Kinder Zeit zum Schlafen, Ausruhen und 
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Entspannen haben und so neue Kraft für die zweite Tageshälfte tanken können. Im Schlaf-

raum selbst hat jedes Kind seinen eigenen Bereich, in dem auch private, vertraute Dinge 

(Kuscheltier, Kuschelkissen, Schnuller...) ihren Platz finden.  

14:00 – 14:30 Uhr Wickeln/Körperpflege und Freispielzeit Kinderkrippe 

14:30 – 15:00 Uhr Brotzeit/Nachmittagssnack in den einzelnen Gruppen. Die Menge und 

Dauer des Essens dürfen die Kinder mitbestimmen. 

15:00 – 17:00 Uhr Freispielzeit mit offenen Angeboten, drinnen und draußen 

Die Kinder beider Gruppen finden sich zum gemeinsamen Spiel auf dem Spielplatz oder in 

der Gruppe ein. Die Pädagogen bieten einzelne altersübergreifende Angebote an. Häufig 

wird die Zeit auch in der Natur und für Spaziergänge genutzt. 

 

Abholen und Verabschieden der Kinder 

Sehr wichtig nehmen die ErzieherInnen auch die intensive Zusammenarbeit mit den Eltern 

beim Abholen der Kinder (je nach Betreuungszeit zwischen 12 und 17 Uhr). Dabei erhalten 

die Eltern i.d.R. eine kurze Rückmeldung von den Erlebnissen und Begebenheiten im Tages-

ablauf ihres Kindes. Diese Information und der gegenseitige Austausch sind wichtig für El-

tern, Kind und pädagogische Mitarbeiter/innen. Dadurch entsteht eine intensive Erzie-

hungspartnerschaft, das Kind fühlt sich ernst genommen und geschätzt und die Eltern be-

kommen mehr Einsicht.  

 

6. UNSERE PÄDAGOGISCHEN ANGEBOTE 

 

Nach Morgenkreis und Frühstück dürfen Kinder aus jeder Gruppe, angeleitet von einer Er-

zieherin, an freiwilligen Angeboten teilnehmen.  

Diese Angebote finden abwechselnd in den verschiedenen Räumen unserer Einrichtung 

statt. Wir achten darauf, dass jedes Kind mindestens 1x pro Woche die Gelegenheit hat, an 

einer solchen Aktion teilzunehmen. Die Kleingruppen setzen sich individuell je nach Thema 

zusammen: Mal sind nur die Kleinen dabei, mal die Großen, mal sind sie altersgemischt. Je 

nach Eingewöhnungsstatus, Förderungsbedarf und Interessen der Kinder, werden sie von 

uns motiviert und eingeladen, daran teilzunehmen. Diese Beschäftigungen sind oft thema-

tisch eingebunden in ein Projekt, interessen- und bedürfnisorientiert und dauern, je nach 

Zusammensetzung der Gruppe 15 - 30 Minuten.  

Sie beinhalten, abwechselnd oder kombiniert, die Förderung von:  

➢ Kreativität (Malen, Schneiden, Kleben, Kleistern, Kneten, Matschen) 

➢ Musik (Singen, Tanzen, Musizieren mit Orffinstrumenten, Klanggeschichten) 

➢ Bewegung (Turnen, Rhythmik, Tanz und Sport) 

➢ Sprache und Literacy (Bilderbuchbetrachtung, Geschichten, Rollenspiele, mundmotori-

sche Übungen, Tisch- und Gesellschaftsspiele, Sinnesspiele, Märchen u.v.m.) 
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➢ Naturwissenschaft, Umwelt und Mathematik 

 

Ethische und religiöse Bildung: 

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT steht jedem Kind unabhängig von Herkunft, Kultur und 

Glauben offen. Wir schaffen durch unser Vorbild und unser Agieren eine Atmosphäre der 

Akzeptanz und Gleichberechtigung. Wir orientieren uns an dem christlich-abendländischen 

Jahresverlauf und vermitteln den Kindern die Bedeutung der Feste. Alle anderen Kulturen 

und Glaubensrichtungen heißen wir herzlich willkommen. 

 

 

 7. EINGEWÖHNUNG 

 

Wir setzen auf das Eingewöhnungskonzept nach dem Berliner Modell 

Das Berliner Eingewöhnungsmodell wurde vom Institut für angewandte Sozialisationsfor-

schung/ frühe Kindheit e.V., kurz „infans“ entwickelt. Wichtigste theoretische Grundlage 

ist die Bindungstheorie nach John Bowlby. Die Eingewöhnung dauert insgesamt ein bis drei 

Wochen, wobei die individuelle Dauer einer Eingewöhnung immer das Kind selbst durch 

sein Verhalten und seine Reaktionen bestimmt. Außerdem wurde im Berliner Eingewöh-

nungsmodell das Ergebnis mehrerer Studien berücksichtigt, die zeigen, dass nicht oder nur 

teilweise eingewöhnte Kinder längere Zeit erkranken und teilweise auch Entwicklungsrück-

stände zeigten. Auch ihr Bindungsverhalten wurde negativ beeinflusst. 

Grundlagen und Ziele der Eingewöhnung nach dem Berliner Modell 

Während des Eingewöhnungsprozesses sollen die Kinder zunächst mit Unterstützung ihrer 

Eltern den Tagesablauf in der jeweiligen Einrichtung kennenlernen, außerdem die dortigen 

Regeln, Rituale, räumlichen Möglichkeiten, aber auch die Kinder und die Erzieher als zu-

künftige Bezugspersonen. Ziel ist es, dass das Kind zu letzteren eine Beziehung aufbaut, 

die so tragfähig ist, dass es den pädagogischen Fachkräften ermöglicht das Kind zu beruhi-

gen und zu trösten, wenn es Kummer oder Schmerzen hat. Das Kind hingegen weiß, dass es 

sich vertrauensvoll an seine Erzieher wenden kann, wenn es Hilfe braucht. Für die Eltern 

bietet die Eingewöhnungsphase die Möglichkeit, sich ein eigenes Bild von der pädagogi-

schen Arbeit in der jeweiligen Einrichtung zu machen. Diese Transparenz in Kombination 

mit der Möglichkeit, sich immer wieder mit den Erzieher/innen über das Kind, sein Verhal-

ten und seine Entwicklung austauschen zu können bildet die Basis einer vertrauensvollen 

Bildungs- und Erziehungspartnerschaft. 

 

Die wichtigsten Elemente des Berliner Eingewöhnungsmodells 

Insgesamt besteht das Berliner Modell aus sechs Phasen. Zunächst werden die Eltern per-

sönlich über den Verlauf der Eingewöhnung informiert. Im Idealfall erhalten sie die 



 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

35 

Informationen zusätzlich auch in schriftlicher Form. Wichtig ist, dass zwei bis vier Wochen 

für die Eingewöhnung eingeplant werden. In dieser Zeit sollten kein Urlaub und auch keine 

anderen Veränderungen wie ein Umzug fallen. Um sich besser auf das einzugewöhnende 

Kind einstellen zu können, geben viele Einrichtungen den Eltern Fragebögen mit nach 

Hause. Darin sollen beispielsweise Informationen über den sprachlichen Entwicklungsstand, 

über das Schlafverhalten oder über tröstende Rituale notiert werden. 

Die Eingewöhnungszeit startet mit der dreitägigen Grundphase. Während dieser Zeit halten 

Mutter bzw. Vater und Kind sich gemeinsam in der Einrichtung auf. Die Eltern fungieren als 

„sicherer Hafen“. Das bedeutet, sie halten sich im Hintergrund und ermuntern ihr Kind, 

auf andere Kinder zuzugehen oder sich mit dem vorhandenen Spielmaterial zu beschäfti-

gen. Sie sind aber immer präsent, wenn das Kind Kontakt sucht. Währenddessen versucht 

die pädagogische Fachkraft ihrerseits mit den Kind Kontakt aufzunehmen, zum Beispiel 

verbal durch Ansprache aber auch durch Spielangebote. Das Wickeln übernimmt aber noch 

die Mutter bzw. der Vater, allerdings beobachtet die Erzieherin die Interaktion zwischen 

beiden genau. 

Am vierten Tag wird in der Regel der erste Trennungsversuch gestartet. Die Bezugsperson 

verabschiedet sich vom Kind und verlässt den Raum, bleibt aber in der Einrichtung. Lässt 

sich das Kind daraufhin schnell beruhigen und ablenken, kann die erste Trennung bis zu 30 

Minuten dauern. Weint das Kind hingegen länger, wird die Mutter nach einigen Minuten zu-

rückgeholt. Meist lässt sich von der Reaktion des Kindes auf die erste Trennung ableiten, 

wie lange die Eingewöhnungszeit ungefähr dauert. Sicher gebundenen Kindern fällt die 

Trennung schwerer, sie benötigen zwei bis drei Wochen, unsicher-gebundene Kinder dage-

gen brauchen häufig nur ein bis zwei Wochen. Natürlich spielt auch das Alter und der 

(sprachliche) Entwicklungsstand eine entscheidende Rolle. 

Auf die Grundphase folgt die sogenannte Stabilisierungsphase, die mit dem fünften oder 

sechsten Eingewöhnungstag beginnt. Die Fachkraft übernimmt zunehmend auch die Pflege-

routinen wie das Wickeln oder Füttern und die Trennungsdauer wird langsam ausgedehnt. 

Akzeptiert das Kind die Trennung hingegen noch nicht, erfolgt der nächste Trennungsver-

such erst zwei bis drei Tage später, jedoch nie an einem Montag. Die Eingewöhnung ist ab-

geschlossen, wenn sich das Kind nach der Trennung relativ schnell von der Fachkraft beru-

higen lässt. Ist das auch nach drei Wochen nicht der Fall, sollten Eltern und Fachkraft sich 

zusammensetzen und gemeinsam nach Gründen und Lösungsansätzen suchen. 

In der Schlussphase bleibt die Bezugsperson während der Trennung nicht mehr in der Ein-

richtung, sie sollte jedoch immer telefonisch erreichbar sein. Die meisten Kinder schaffen 

es in dieser Phase, mehrere Stunden in der Einrichtung zu verbringen, wobei Experten ra-

ten die Kleinen zunächst nicht länger als den Vormittag über dort betreuen zu lassen, da es 

gerade für Kleinkinder sehr anstrengend ist, sich an den neuen Rhythmus zu gewöhnen. Bis 

das Kind ein starkes Explorationsbedürfnis zeigt und sich beispielsweise selbstständig im 

Gruppenraum bewegt kann es noch eine Zeit lang dauern. Viele Kleinkinder sind zunächst 

noch sehr auf ihre Bezugserzieherin fixiert. 

Braukhane, Katja und Knobeloch, Janina (2011): Das Berliner Eingewöhnungsmodell – The-

oretische Grundlagen und praktische Umsetzung.                                                            

Erschienen auf der Seite www.kita-fachtexte.de 

 

http://www.kita-fachtexte.de/
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III. UNSERE ARBEIT IM ELEMENTARBEREICH 

 

1. WAS ZEICHNET UNS AUS? 

 

– Die interkulturelle Zusammensetzung des Teams: wir sind ein multiprofessionelles Team 

aus dem regelpädagogischen Bereich der klassischen Erzieherausbildung. 

– Die pädagogische Ausrichtung: Situationsorientierter Ansatz und Reggio-Pädagogik mit 

Teilöffnung der Gruppen inkl. Bewegungspädagogik und Kunst/Musikpädagogik 

– Intensive Zusammenarbeit mit externen Fachkräften 

– Betreuung vom 4. bis 7. Lebensjahr 

– Kinder/Familien aus interkulturellen Familiensituation, unterschiedlichen Bedürfnissen, 

verschiedenen Bildungsschichten 

 

2. SCHWERPUNKTE 

 

1. Partizipation 

– durch Transparenz und in Kooperationen mit allen beteiligten Personen: Kindern, Eltern, 

Pädagog/innen und ggf. externen Fachkräften:  

Jede/r ist ein wichtiger Teil unserer Gemeinschaft, wird in Entscheidungsfindungen einbe-

zogen, kann sich beteiligen und wird mit seiner Meinung gehört und wertgeschätzt 

 

2. Inklusion  

– Öffnung aller pädagogischer Angebote/Projekte und Unterstützung bei der Durchführung 

für jedes Kind, unabhängig von Behinderungsgrad, Sprachbarrieren und Entwicklungsstand 

– Individuelle Lern- und Fördermöglichkeiten 

– Schaffung von individuellen pädagogischen Angeboten nach Bedürfnis und Entwicklungs-

standes des Kindes 

– Enge Zusammenarbeit mit Fachdiensten 

 

3. Gemeinschaft und Teilöffnung 

– Feste Gruppen und Räume, jedoch gezielte Teilöffnung für Kontakte und bei der Gestal-

tung der pädagogischen Angebote 

– Feste gruppenübergreifende Elemente im Tagesablauf: Bring - und Abholzeit  

– Freundschaften werden unterstützt, indem Gruppenwechsel für die Kinder und Geschwis-

terbeziehungen ermöglicht werden. 
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– Einzelne thematische Morgenkreise, Feste, Musiktage werden gruppenübergreifend mit 

der anderen Elementargruppe durchgeführt 

 

4. Musikpädagogik 

– Rhythmik 

– Kennenlernen von Instrumenten 

– Tägliche Nutzung der Stimme/Musik/Lieder 

 

5. Kunstpädagogik 

 - Kreatives, freies Gestalten 

-  Themenschwerpunkte werden aufgenommen und mit den Kindern kreativ umsetzt 

- Nicht das Ergebnis zählt, sondern der Prozess 

- Kunst als Ausdrucksmöglichkeit für Kinder  

 

6. Bewegungspädagogik 

Ein Kind hüpft spontan vor Freude, rennt, klettert, schaukelt, springt und tobt; damit ge-

langt es zu immer mehr (Bewegungs-) Sicherheit, Selbstständigkeit und räumlicher Erkun-

dung und somit Umwelterfahrung. Beim Anfassen, Fühlen, Riechen, Hören und Sehen, beim 

Rangeln und Toben mit anderen, beim Balancieren, Klettern und Schubsen erfahren Kinder 

aktiv ihre Umwelt und ihren Körper: 

-  Verschiedene Positionen des Körpers und vielfältige Fortbewegungsarten (z.B. Laufen, 

Klettern, Springen, Kriechen, Hüpfen, Rutschen) ausprobieren 

-  Das Körpergleichgewicht in verschiedenen Lagen und auf verschiedenen Untergründen 

erproben (z.B. Schaukeln, Schwingen, Rollen, Drehen, Hüpfen, Balancieren auf schmalen 

und labilen Untergründen) 

-  Spannung und Entspannung erfahren, körperliche Belastung mit ihren Wirkungen auf 

Herz, Atmung und Muskulatur zu spüren; 

-  Die Körpergrenzen durch Berührungsreize (z.B. Tastspiele) und Bewegung in begrenzten 

Räumen (Hindernisse durch- und überwinden) erfahren. 

 

 

3. STADT ITZEHOE 

 

Elementarkinder kennen unser Haus und was sich in direkter Umgebung befindet. Unser 

Kinderhaus befindet sich zwischen der Itzehoer Fußgängerzone, den Malz-Müller-Wiesen 

und dem Delftor. Wir sind umgeben von vielfältigen Parks und Spielplätzen, die wir häufig 

besuchen.  
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4. RÄUMLICHKEITEN 

 

Das Kinderhaus Blauer Elefant befindet sich in einem Altbau mit vielen Fenstern. Über den 

frontalen Haupteingang nach oben befindet sich der Elementarbereich in der ersten Etage. 

Wenn man den Flur entlanggeht, entlang den „sprechenden“ Wänden, die mit Kunstwerken 

geschmückt sind, gelangt man rechts zur Dinogruppe und links zur Affengruppe.  

Von einem großen gemeinsamen Flur ausgehend, befinden sich neben den jeweiligen Grup-

penräumen rechts die gemeinsame Küche und ein Mitarbeitenden-WC und links ein gemein-

sames Badezimmer für die Kinder sowie ein gemeinsamer Garderobenraum. Alle Kinder ha-

ben ausreichend Platz.  

Den Gang weiter entlang kommt man zum Steintreppenhaus, und darüber zu den Außen-

spielflächen im Erdgeschoss. 

 

5. TAGESABLAUF 

 

Der Tagesablauf ist geprägt von stabilen, vorhersehbaren und verlässlichen Zeitabläufen, 

die dem Kind Struktur und Sicherheit geben. Wir orientieren unseren Tagesablauf nach 

dem individuellen Essen und Schlafgewohnheiten des Kindes. Mit zunehmendem Alter des 

Kindes greift der folgende Tagesablauf:  

7:00 – 9:00 Uhr Bringzeit  

Die Kinder verabschieden sich von ihren Eltern und „kommen an“. Als Morgengruppe fun-

giert immer eine gemeinsame Gruppe in der Etage. Ab 8:00 Uhr werden die Kinder von den 

Pädagogen der einzelnen Gruppen für das Frühstück abgeholt. 

8:00 – 9:00 Uhr gleitendes Frühstück  

Nach einem gemeinsamen Tischspruch in einer entspannten Atmosphäre, können die Kinder 

unser abwechslungsreiches Frühstück als Ruhepunkt und Ankommen vor den Aktionen des 

Tages genießen. Wir achten bei Einkauf und bei der Zubereitung auf die Empfehlungen und 

die Qualitätsstandards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE). 

9:00 – 9:15 Uhr Morgenkreis  

Wir begrüßen uns gegenseitig im eigenen Gruppenraum und nehmen uns als Gemeinschaft 

wahr. Jedes Kind wird einzeln willkommen geheißen. Wir beginnen den Tag mit Ritualen. 

Dabei helfen uns vertraute Lieder und Bewegungsspiele.  

9:15– 10.50 / 11:45 Uhr Begleitendes Freispiel und gezielte freiwillige pädagogische Ange-

bote, die von uns situationsorientiert, gruppenübergreifend und nach den Bedürfnissen und 

Alter der Kinder individuell geplant werden. Im Elementarbereich findet nach Möglichkeit 

einmal wöchentlich Kunstpädagogik mit einer Pädagogischen Fachkraft statt.  

10:50 - 11:00 Uhr Gemeinsames, angeleitetes Aufräumen des Gruppenraumes. Auf spieleri-

sche Art motivieren wir die Kinder ihr Spielmaterial an den gewohnten Platz zu räumen. 

Dadurch entwickeln die Kinder einen Sinn für Ordnung, erfahren eine Strukturierungshilfe 

und können anschließend zur Ruhe kommen.  
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11:00 – 11:20 Uhr Eigene Körperpflege der Elementarkinder. Diesen Zeitabschnitt darf je-

des Kind individuell gestalten. Bei Bedarf kann es eine pädagogische Fachkraft um Unter-

stützung bitten. Im Vordergrund steht die Wahrung der Privatsphäre des einzelnen Kindes.  

11:20 – 11.50 Uhr Mittagessen Elementarbereich 

Wir achten auf gesunde und ausgewogene Ernährung. Deshalb lassen wir uns von der Firma 

Apetito beliefern, die sich auf kindgerechte und entwicklungsfördernde Ernährung speziali-

siert hat.  

11:50 – 12:00 Uhr Zähneputzen Elementarbereich 

Mundhygiene gehört, wie das Händewaschen vor den Mahlzeiten und nach dem Toiletten-

gang, in erheblichem Maß zur Körperpflege. Wir besprechen mit den Eltern wie die Zahnhy-

giene zu Hause stattfinden kann und üben zusätzlich im Kinderhaus den Umgang mit der 

Zahnbürste. Jährlich nehmen wir auch an der Zahnprophylaxe des Gesundheitsamtes teil. 

12:00 – 14:00 Uhr Mittagsruhe/Mittagsschlaf  

Den ganzen Tag spielen, entdecken, lernen und auf Abenteuerreise gehen kann ganz schön 

anstrengend sein. Daher haben die Kinder die Möglichkeit die Zeit zum Schlafen, Ausruhen 

und Entspannen zu nutzen und so neue Kraft für die zweite Tageshälfte tanken zu können.  

14:00 – 14:30 Uhr Körperpflege und Freispielzeit Elementarbereich 

14:30 – 15:00 Uhr Brotzeit/Nachmittagssnack in den einzelnen Gruppen. Die Menge und 

Dauer des Essens dürfen die Kinder mitbestimmen. 

15:00 – 17:00 Uhr Freispielzeit mit offenen Angeboten, drinnen und draußen 

Die Kinder aller Gruppen finden sich zum gemeinsamen Spiel auf dem Spielplatz oder in 

der Gruppe ein. Die Pädagogen bieten einzelne altersübergreifende Angebote an. Häufig 

wird die Zeit auch in der Natur und für Spaziergänge genutzt.  

 

Abholen und Verabschieden der Kinder 

Beim Abholen der Kinder erhalten die Eltern i.d.R. eine kurze Rückmeldung von den Erleb-

nissen und Begebenheiten im Tagesablauf ihres Kindes. Diese Information und der gegen-

seitige Austausch sind wichtig für Eltern, Kind und pädagogische Mitarbeiter/in. Dadurch 

entsteht eine intensive Erziehungspartnerschaft. Das Kind fühlt sich ernst genommen und 

geschätzt und die Eltern bekommen mehr Einsicht darüber, was das Kind erlebt hat. 

 

 

6. UNSERE PÄDAGOGISCHEN ANGEBOTE 

 

Neben unseren situationsorientierten, gruppenübergreifenden Angeboten finden wöchent-

lich weitere Aktionen in unserem Kindergartenalltag statt. Nach Morgenkreis und Frühstück 

dürfen Kinder aus jeder Gruppe an freiwilligen Angeboten teilnehmen.  

Diese Angebote finden abwechselnd in den verschiedenen Räumen unserer Einrichtung 

statt. Wir achten darauf, dass jedes Kind mindestens 1x pro Woche die Gelegenheit hat an 

einer solchen Aktion teilzunehmen. Die Kleingruppen setzen sich individuell je nach Thema 



 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

40 

zusammen: Mal sind nur die Kleineren dabei, mal die Großen, mal sind sie altersgemischt. 

Je nach Eingewöhnungsstatus, Förderungsbedarf und Interessen der Kinder, werden sie von 

uns motiviert und eingeladen, daran teilzunehmen. Diese Beschäftigungen sind oft thema-

tisch eingebunden in ein Projekt und dauern, je nach Gruppenzusammensetzung 15-30 Mi-

nuten.  

Sie beinhalten abwechselnd oder kombiniert, die Förderung von:  

➢ Kreativität (Malen, Schneiden, Kleben, Kleistern, Kneten, Matschen, Schreiben),  

➢ Musik (Singen, Tanzen, Musizieren mit Orffinstrumenten, Klanggeschichten),  

➢ Bewegung (Turnen, Rhythmik, Tanz und Sport),  

➢ Sprache und Literacy (Bilderbuchbetrachtung, Geschichten, Rollenspiele, mundmotori-

sche Übungen, Tisch- und Gesellschaftsspiele, Sinnesspiele, Märchen) u. v. m. 

➢ Naturwissenschaft, Umwelt und Mathematik 

➢ Schulvorbereitung in der Lernwerkstatt 

 

Ethische und religiöse Bildung: 

Für uns ist es natürlich, jedem Kind unabhängig von Herkunft, Kultur und Glauben offen, 

respektvoll und akzeptierend gegenüberzutreten. Wir schaffen durch unser Vorbild und un-

ser Agieren eine Atmosphäre der Akzeptanz und Gleichberechtigung. Wir orientieren uns an 

dem christlich-abendländischen Jahresverlauf und vermitteln den Kindern das Hintergrund-

wissen hinter den gefeierten Festen. Wir feiern christliche Feste, alle anderen Kulturen 

und Glaubensrichtungen heißen wir herzlich willkommen. 

 

Partizipation 

Partizipation ist uns im Kinderhaus ein großes Anliegen. Durch Mitbestimmung bei der Ge-

staltung wöchentlicher Angebote, des Tagesablaufs, des Essens, bei Neuanschaffungen, der 

Gestaltung von Festen und Regelaufstellungen können die Kinder das demokratische Mit-

einander kennen- und verstehen lernen. Regelmäßige Sitzkreise dienen dazu, dass die Kin-

der sich ihrer Wünsche, Bedürfnisse und Sorgen bewusst werden und diese zu kommunizie-

ren lernen.  

Die Kinder haben in allen Bereichen, die sie direkt betreffen, die Möglichkeit ihre Ideen in 

die Planung mit einfließen zu lassen. Manche Feste werden von den Kindern allein geplant 

und gestaltet. Die Pädagogen begleiten die Kinder bei ihren Vorhaben. Die Vermittlung von 

Werten und Normen sowie ein sozialer Umgang miteinander steht bei uns im Mittelpunkt. 

Unser Ziel ist es, die Selbstständigkeit und Eigenverantwortung der Kinder zu fördern und 

es ihnen zu ermöglichen, sich in einem geschützten Rahmen frei zu entfalten. Dabei orien-

tieren sich die Fachkräfte an den Bedürfnissen und Interessen der Kinder. Durch stetiges 

Wechseln der Angebote, können wir flexibel auf die aktuellen Themen der Kinder reagie-

ren. 
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Emotionale und soziale Kompetenzen: 

Besonders Gefühle, Empathie auszudrücken und soziale Beziehungen und Bindungen einzu-

gehen, spielen im Haus für Elementarkinder eine große Rolle. Für uns ist es von besonderer 

Bedeutung, dass die Kinder sich in jeder nur erdenklichen Art und Weise ausdrücken und 

ihren Gefühlen freien Lauf lassen können. Die Kinder erarbeiten im Alltag Konfliktlösungs-

strategien, das pädagogische Personal übernimmt hier eine unterstützende Rolle und moti-

viert die Kinder, Streitigkeiten selbstständig zu lösen. 

 

Geschlechtsspezifische Bildung: 

In unserem Kinderhaus werden Kinder beiderlei Geschlechts betreut. Vom Geschlecht ab-

gelöst achten wir darauf, dass Jungen und Mädchen sich als ebenbürtig empfinden. Bereits 

in diesem jungen Alter ist es von immenser Bedeutung, Rollenklischees entgegenzuwirken 

und die Kinder zu sensibilisieren. Wir bieten vermeintlich geschlechtsspezifisches Spielzeug 

wie Puppen, Handwerkszeug, Spielzeugautos an, stellen aber sicher, dass Kinder beider 

Geschlechter damit spielen können. 

 

Sprachliche Bildung: 

Die Sprache ist ein grundlegendes Werkzeug, um mit anderen Menschen zu kommunizieren 

und in Kontakt zu treten. Durch Vorbild und sprachlichen Input der PädagogInnen werden 

grundlegende Bedingungen des Spracherwerbs geschaffen. Durch die Bereiche Ansprache, 

Gestik, Mimik, Melodie und Töne werden bereits im Säuglingsalter elementare Grundsteine 

gelegt und angeregt. So schaffen es die Kinder, sich im späteren Verlauf einen altersange-

messenen Sprachgebrauch anzueignen, um folglich daraus Sätze zu konstruieren. Die ver-

bale Kommunikation erfolgt von Anfang an mit deutlicher, klarer, korrekter Aussprache. So 

ist auch eine bessere Integration fremdsprachlicher Kinder gewährleistet. Wir sehen die 

Anerkennung der Kinder als gleichberechtigte Gesprächspartner als selbstverständlich an. 

Dem Kind wird die Möglichkeit gegeben, Wünsche und Bedürfnisse auszudrücken und zu 

vermitteln. Sprache und der Spaß am Sprechen werden in unserer Einrichtung sehr vielfäl-

tig gefördert, z.B. durch Bücher, Fingerspiele, Lieder, Bildbetrachtungen, Reime und den 

Morgenkreis und erfolgt alltagsintegriert. Durch aktives Zuhören der PädagogInnen lernen 

die Kinder, ihre Gefühle und Empfindungen sprachlich auszudrücken und Konflikte unter-

einander mit Worten zu lösen. Wörter und Sätze, die das Kind falsch ausspricht, werden 

von uns im Kontext richtig wiederholt. So hat das Kind die Möglichkeit, eine deutliche Aus-

sprache und die richtige Anwendung der Sprache zu erwerben. Beim Sprechen mit Elemen-

tarkindern steht nicht nur die Wissensvermittlung, sondern auch die Übermittlung von Ge-

fühlen. Für eine optimale Sprachentwicklung beobachten und beurteilen die Pädagog/in-

nen die Sprache bei den Kindern. So kann gewährleistet werden, dass die Kinder im Be-

darfsfall gezielt und zeitnah gefördert werden können. Eine Förderung durch Heilpäda-

gog/innen der Lebenshilfe findet regelmäßig in unserem Haus statt.  

Wir betreuen auch Kinder aus mehrsprachigen Familien und legen Wert darauf, auch 

Fremdsprachen willkommen zu heißen. So greift das pädagogische Personal auch gerne Be-

griffe anderer Sprachen auf und schafft anregende Gelegenheiten, gemeinsam mit den Kin-

dern diese zu lernen.  
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Umweltbildung und Erziehung: 

Einer unserer konzeptionellen Bildungspunkte bildet im Elementarbereich der Bereich Na-

turpädagogik und das Bewusstsein für die Natur. In einem kleinen Gemüse-Garten können 

die Kinder die Natur erleben und erkunden. Durch vielfältige Angebote versuchen wir im-

mer wieder aufs Neue, den Kindern das Thema transparent und individuell nahezubringen.  

Im Frühjahr, wenn die Natur erwacht, beobachten wir das Wachstum der Pflanzen und sä-

hen Kresse, Schnittlauch sowie weitere Kräuter aus. Das Wachstum übt nicht nur eine Fas-

zination bei den Kindern aus, sie lernen auch spielerisch, dass Pflanzen Sonne, Wasser und 

Erde benötigen. Im Zuge der ganzheitlichen Naturerfahrung kommt beim Ernten und Verar-

beiten der Geschmacksinn nicht zu kurz.  

Ebenso möchten wir Recycling unterstützen, indem wir aktiv Mülltrennung betreiben. Wir 

trennen Plastikbehälter, Papier und Restmüll. In unserem Kreativraum nutzen wir vor-

nehmlich Material wie Kartonagen, Joghurtbecher und natürliche Ressourcen wie Kasta-

nien, Blätter und Stöcke. Sie bieten eine Vielfalt an Möglichkeiten der Verarbeitung und 

finden im Kinderhaus BLAUER ELEFANT ein neues ,,Leben‘‘.  

Zur Nachhaltigkeit gehört für uns auch der achtsame Umgang mit Lebensmitteln. Wir be-

mühen uns, möglichst wenig Essen entsorgen zu müssen. Durch unser Frühstücksbuffet ha-

ben wir nicht nur ein wechselndes Angebot an Speisen wie Müsli, Cornflakes, Käse, Wurst, 

Brot, saisonalem Obst und Gemüse, sondern auch eine angepasste Menge, die auf dem 

Tisch gedeckt wird und bei Bedarf nachgefüllt wird. 

 

Kreativ - Kunstpädagogik: 

Durch die kunstpädagogischen Angebote in unseren Gruppen, bietet sich der ideale Rah-

men, um den Kindern ein Erforschen der Materialien und ein Experimentieren mit verschie-

denen Farben und Techniken zu ermöglichen. Nicht das Ergebnis zählt, sondern die Freude 

an der Ausdrucksform. Das Glück und die Zufriedenheit, die sich aus der kreativen Gestal-

tung ergibt, helfen den Kindern ihre Selbstwirksamkeit und ihre Stärken zu erkennen.  

Das Denken von Kindern geschieht in Bildern, es ist anschaulich und die Kinder zeigen uns 

mit ihren Bildern ihre Welt. Über die Bilder entsteht für uns Erwachsene, Eltern wie Päda-

gogen, eine Möglichkeit, Einblick in die Gedankenwelt der Kinder zu erhalten. Dabei ist 

nicht alles konkret abgebildet, aber oft erzählen die Kinder freudig, was sie sich bei dem 

Strich oder Kreis gedacht haben. In einer entspannten und wertschätzenden Umgebung 

können sich daraus künstlerische Kompetenzen entwickeln und diese Erfahrungen tragen 

entscheidend zur Persönlichkeits- und Intelligenzentwicklung bei. Das Experimentieren mit 

verschiedenen Materialien, Farben und Zeichengeräten fördert und trainiert die Wahrneh-

mung. Das Malen schafft starke, sinnliche Erlebnisse. Die Berührung von Stift, Kreide, 

Farbe, die Bewegungen über das Papier, der Geruch und die Betrachtung der Farben – all 

das hilft den Kindern sich zu verankern, zu spüren, ein Gefühl für das Selbst zu entwickeln 

und seine Empfindungen auszudrücken. 

Umso häufiger die sinnlichen Eindrücke der Kinder erprobt und diese dazu ermutigt wer-

den, selbst zu spüren, zu riechen, zu hören oder zu experimentieren, umso stärker diffe-

renzieren sich die Sinnesorgane.  
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Die Freiwilligkeit und Freiheit sind von zentraler Bedeutung in unserer kunstpädagogischen 

Arbeit. Die Kinder dürfen (nicht müssen) an den kreativen Tätigkeiten teilnehmen und be-

stimmen mit, wie lange sie bei der kreativen Tätigkeit bleiben und wie sie arbeiten. Die 

Fachkraft gibt Anregungen, Hilfestellung und den notwendigen Rahmen, aber die Kinder 

entscheiden, was sie daraus machen und wie lange sie daran arbeiten. Natürlich dürfen die 

Kinder auch erst einmal nur zusehen, was hier passiert, bevor sie sich entscheiden, ob sie 

mitmachen oder nicht. Die Kinder dürfen sich häufig an verschiedenen Materialien frei be-

dienen, um ihre eigenen kreativen Vorstellungen zu verwirklichen. Zur ständigen Verfügung 

stehen Dinge wie Korken, Pappe in verschiedenen Formen, bunte Papierreste, Bilder von 

Tieren oder Landschaften für Collagen und Naturmaterialien.  

Wir haben den Wunsch, die Neugier der Elementarkinder auf das Gestalten zu wecken und 

ihnen dadurch Freude, Entspannung und Lernen in einer wertschätzenden Umgebung zu er-

möglichen. Wir wollen sie damit dort abholen, wo sie gerade in ihrer Entwicklung und mit 

ihren Bedürfnissen stehen. 

 

Musikalische Bildung und Erziehung/Umgang mit Medien: 

Kinder begegnen Musik mit viel Neugier, Faszination und Freude. Geräusche, Töne und 

Klänge ihrer Umgebung laden zum Lauschen, Nachahmen, Singen, Tanzen und Bewegen 

ein. Die Motorik, das Gleichgewicht und die Bewegungskoordination werden u.a. beim 

Trommeln, und beim Tasten und Halten eines Instruments gestärkt und gefördert. Sprache, 

Bewegung und Musik sind eng miteinander verknüpft. Kinder ahmen gerne nach und finden 

hierbei ein weites Erfahrungsfeld, das ihre Kognition maßgeblich stärkt. Durch Freude an 

der Musik in einer angenehmen Atmosphäre erfahren die Kinder Geborgenheit und emotio-

nale Stärke. Das gemeinsame Erleben der Musik stärkt zudem das Gemeinschaftsgefühl.  

Jede Gruppe verfügt über einen CD-Player und einen Laptop mit Internetzugang. So ist 

schnell ist auch die Melodie eines Kinderlieds oder das detailgetreue Foto eines Tieres her-

ausgesucht. Rituale werden mit Liedern begleitet. Das Singen und Tanzen bilden eine tägli-

che wiederkehrende Erfahrung für unsere Kinder. Auch ohne Sprache werden die Kinder er-

muntert teilzunehmen.  

 

Bewegungsangebote 

Bewegungserziehung und -förderung: Jedes Kind hat ein natürliches Bedürfnis nach Bewe-

gung. Im Freispiel erproben die Kinder ihre motorischen Fähigkeiten durch Laufen, Klet-

tern, Rutschen und Schaukeln.  

Die Kinder lernen durch das selbstständige Ausprobieren, ihre körperlichen Grenzen zu er-

kennen. Dadurch steigert sich nicht nur ihre Bewegungssicherheit, sondern auch ihr Selbst-

wertgefühl. Die Bewegungsangebote der Pädagog/innen und das Bereitstellen von Material 

(Fahrzeugen, Bällen, Matten etc.) werden gezielt die motorischen Fertigkeiten, Geschick-

lichkeit, Koordination, der Gleichgewichtssinn und die Körperwahrnehmung gestärkt. Uns 

ist besonders wichtig, dass die Kinder durch die Freude an der Bewegung das körperliche 

und psychische Wohlbefinden verbessern. Die Räumlichkeiten sind dazu großzügig und gut 

ausgestattet. 
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Bei den Bewegungsangeboten gehen die Pädagogen intensiv auf die individuellen Bedürf-

nisse der Kinder ein, um eine Atmosphäre zu schaffen, die auf Vertrauen und Anerkennung 

basiert. Das pädagogische Konzept zielt auf eine ganzheitliche Vorstellung von Erziehung 

und Bildung ab, welche die freie Entfaltung der Individualität und Persönlichkeit anstrebt.  

Bewegungslandschaften, wie z.B. im Bewegungsraum bieten den Kindern an, in ihrem eige-

nen Tempo motorisch tätig zu werden. Jedes Kind hat einen natürlichen Bewegungsdrang 

und möchte über die Bewegung die Welt erforschen. Im Verlauf der Zeit lernen sie ihre Fä-

higkeiten besser einzuschätzen und suchen sich neue Aufgaben, um diese einzuüben und zu 

erweitern.  

 

Lebenspraktische Aufgaben 

Darunter verstehen wir alle Aufgaben und Tätigkeiten, die ständig im Alltag geübt, prakti-

ziert und gebraucht werden.  

 

Unter anderem:  

• Selbstständig essen und trinken 

• Sich selbst an- und ausziehen  

• Auf die Toilette gehen 

• Hände waschen 

Jeden Tag wird ausreichend Zeit für die Körperpflege eingeräumt. Die Pädagog/innen sind 

auch hier Vorbild und gleichzeitig Ansprechpartner für die Kinder. Sie begleiten und unter-

stützen jedes einzelne Kind unabhängig vom Alter auf seinem Weg in die Selbstständigkeit. 

 

Gesundheitserziehung: 

Gesundheitserziehung ist die Stärkung der körperlichen Gesundheit und des Wohlbefindens. 

Dazu gehören die Körperpflege, gesunde Ernährung und seelisches, geistiges und soziales 

Wohlbefinden. Wichtig ist es, dem Kind ein natürliches Verhältnis zu seinem Körper und 

dessen Funktionen nahezubringen, deshalb wird mehrmals am Tag Zeit für Körperpflege 

eingeräumt. Zur Gesundheitserziehung gehören etwa: das Essen als Genuss mit allen Sin-

nen zu erleben und das Kennenlernen gesunder Nahrungsmittel. Deshalb bereiten wir im 

Haus für Kinder das Frühstück und die Brotzeit selbst zu. Es gibt täglich frisches Obst 

und/oder Gemüse. Wir verwenden überwiegend Bio-Produkte.  

Das Mittagessen, das von der Firma Apetito tiefgefroren geliefert wird, wird am Vormittag 

in Konvektomaten erhitzt. Es werden reichlich Gemüse, Früchte, Vollkornprodukte, Milch-

produkte, Fisch und einmal wöchentlich Fleisch geliefert. Weiterhin wird auf eine nähr-

stoffschonende Zubereitung großen Wert gelegt. Auf zusätzlichen Zucker, Geschmacksver-

stärker, Aromen, Stabilisatoren, Süßstoffe, chemische oder synthetische Zusatzstoffe wird 

verzichtet. Die Hauswirtschaftlerin stimmt den Frühstücks- und Brotzeitplan wöchentlich 

auf das Mittagessen ab.  
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Gestaltung von Übergängen: 

Um den Übergang von der Krippe zum Kindergarten für die Kinder möglichst sanft zu ge-

stalten, beginnen wir frühzeitig und feiern den Abschied mit allen Kindern in der Gruppe. 

Wir bieten den Eltern Abschluss- und Startgespräche an, um noch einmal zu evaluieren, 

welchen Stand das Kind hat und welche Bedürfnisse und Fragen die Eltern vielleicht noch 

haben. Der Zeitpunkt des Wechsels von der Krippe in den Kindergarten liegt meistens am 

Ende des Kitajahres. „Aufsteigende“ Kinder werden von den Pädagog/innen zu Schnupper-

stunden im Elementarbereich begleitet. Dies erleichtert den Eltern die neue Eingewöhnung 

des Kindes, da es bereits erste Kontakte knüpfen konnte. 

Den Übergang zur Schule begleiten wir über ein ganzes Jahr mit unserer Lernwerkstatt. Da-

mit geben wir den fünf- und sechsjährigen Kindern in unseren Gruppen die Möglichkeit 

selbstorganisierte Lernprozesse zu machen und eigenständige Lösungswege zu entwickeln.  

Dieses Angebot geht speziell auf die Lernbedarfe der älteren Kinder ein und wirkt deutlich 

wahrnehmbar einer möglichen Kindergartenmüdigkeit entgegen. Gemäß der Bildungsleitli-

nien führen wir die Vorschulkinder näher an die Themenbereiche Mathematik, Naturwis-

senschaft (Physik + Chemie), Sprache u. a. heran. Die Kinder arbeiten dabei in einer ruhi-

gen und vorbereiteten Umgebung selbstständig und unabhängig von anderen (Kindern oder 

Erwachsenen) mit vorgegebenen Arbeitsmaterialien ohne Zeitdruck an einer begrenzten 

Lernstation. 

 

Rechte von Kindern: 

Kinderrechte sind Menschenrechte. Jedes Kind hat ein Recht auf die Achtung seiner Würde 

als eigenständige Persönlichkeit mit eigenen Bedürfnissen, Wünschen und Vorstellungen, 

die unser tägliches Miteinander prägen. In unserer Arbeit im Haus für Kinder orientieren 

wir uns an einem kindgerechten Miteinander. In diesem Miteinander werden Kinder mit ih-

rer Meinung und ihren Bedürfnissen gesehen und wahrgenommen. Unsere Kinder haben ein 

Recht auf Gleichheit, unabhängig von Rasse, Religion, Herkunft und Geschlecht. Die Kinder 

unserer Einrichtung haben ein Recht auf individuelle Berücksichtigung und Wahrnehmung 

ihrer Bedürfnisse, entsprechend dem eigenen Lern- und Entwicklungstempo. Unsere Kinder 

haben ein Recht auf positive Zuwendung und Wertschätzung engagierter Pädagog/innen. 

Dies bildet die Grundlage für unsere Arbeit nach dem situationsorientierten Ansatz.  

Für den Gruppenalltag heißt das u.a. für uns, dass wir im Morgenkreis und im weiteren Ta-

gesverlauf auf die Wünsche der Elementarkinder eingehen. Kinder dürfen auch entschei-

den, was, mit wem und wie lange sie spielen wollen. In der Wickelsituation dürfen sie 

weitgehend entscheiden, ob und von wem sie gewickelt werden.  

 

Schutz von Kindern:  

Kinder sind von Geburt an sexuelle Wesen und werden mit grenzenloser Neugierde gebo-

ren. Kinderfragen kennen keine Tabuzonen und keine Wertung von wichtigen Themen. Von 

daher ist Sexualerziehung im Kindergarten nicht nur als "Aufklärung" zu verstehen, sondern 

betrifft neben dem sozialen Bereich auch alle anderen Lebensbereiche des Kindes. 
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Grundsätzlich gilt, dass die Sexualität von Vorschulkindern nicht mit der Sexualität von Er-

wachsenen gleichzusetzen ist. Kinder entdecken und begreifen ihre Welt mit allen Sinnen. 

Das schließt den Bereich der Sexualität und des eigenen Körpers mit ein. 

Erwachsene geben Kindern Wärme und Geborgenheit und nehmen sie mit ihren Fragen 

ernst. Der gesamte eigene Körper soll ohne Tabuzonen gekannt, benannt und gemocht wer-

den. Hierfür muss und wird in unserer Einrichtung Platz sein. So kann das Kind sich seiner 

selbst bewusstwerden. 

Das Wissen um die eigenen Gefühle, aber auch die Abgrenzung, d.h. das bewusste "Nein" 

sowie das Einhalten der Grenze des anderen Kindes sehen wir als ein wichtiges Ziel in unse-

rer Arbeit. 

Jedes Kind hat eine andere Schamgrenze, die es zu respektieren gilt. In diesem Zusammen-

hang ist es uns wichtig, dass das Kind lernt, dass zwischen Intimität und Öffentlichkeit ein 

schützender Raum besteht, den es zu wahren gilt. Uns ist es wichtig, dass die Kinder in un-

serem Kindergarten eine Atmosphäre erleben, in der sie ihre Fragen stellen können. Wir 

wollen ihnen dabei ehrliche Antworten geben, soweit unsere persönlichen Grenzen es zu-

lassen. Wir sind jederzeit darauf bedacht, dass das Kindeswohl eingehalten wird. Bei Auf-

fälligkeiten halten wir gemäß unseres Schutzkonzeptes Rücksprache im Team und mit der 

pädagogischen Leitung. Wir führen jährlich mindestens eine hausinterne Schulung zum Kin-

derschutz durch und sorgen für eine partnerschaftliche Kooperation mit Eltern. (Unser 

Schutzkonzept finden Sie im Anhang) 

 

Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung: 

Wir arbeiten nach dem situationsorientierten Ansatz und der Reggio-Pädagogik in der Be-

obachtung und Dokumentation eine große Rolle spielen. Durch Beobachtungen können wir 

sehen, auf welche individuelle Art und Weise ein Kind Lernerfahrungen macht. Diese Er-

gebnisse werden im Klein- oder Gesamtteam besprochen, damit Entwicklungsrückstände 

schnell erkannt werden. Ein Portfolio/Entwicklungsbuch gibt über den gesamten Zeitraum 

einen Einblick über die Interessen und Aktivitäten der Kinder. Unsere Kinder greifen gerne 

auf ihre Bücher zurück und schauen, was sie gemacht haben, oder sie erinnern sich ge-

meinsam mit ihren Freunden an Spiele und Ausflüge zurück. Von Zeit zu Zeit gestalten 

auch die Eltern mit. Kinder können dann anderen Kindern zeigen, was sie im Urlaub ge-

macht haben, was sie mit Oma und Opa erlebt haben oder stellen der Gruppe ihre Lieb-

lingsspielsachen vor. Wir dokumentieren mit Fotos und beschreibenden Texten. Wir formu-

lieren Texte in Du-Form und in einfacher Sprache, die auch kleine Kinder verstehen.  

 

Methoden der Elterngespräche 

• Informationsgespräch mit dazugehörigem Kennenlernen der Einrichtung. (Nach Ab-

sprache mit der Leitung möglich) 

• Begrüßungsgespräch bzw. Eingewöhnungsgespräche 

• Entwicklungsgespräche (nach der Eingewöhnung, auf Wunsch, ansonsten 1-2x jähr-

lich und z.B. beim Übertritt in den Kindergarten) 

• Elterngespräche zu aktuellen Anlässen (Beratungsgespräche) 
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• Elternabende. An diesen Abenden besprechen wir mit den Eltern Organisatorisches, 

tragen gegenseitig unsere Anliegen vor oder besprechen ein bestimmtes Thema. Zu-

sätzlich bieten wir, wenn gewünscht, Fachabende zu verschiedenen Themenberei-

chen der kindlichen Entwicklung an. 

• Aushänge, Informationen über die „Stramplerbande“, Elternbriefe (Alle Eltern wer-

den stets über Neuigkeiten und geplante Aktionen informiert.) 

• Vielfältige und regelmäßige Veranstaltungen. Regulär findet alljährlich ein Sommer-

fest statt. Ebenso ein fester Bestandteil des Kindergartenjahres ist ein gemeinsamer 

Laternenumzug. 

• Durch möglichst jährliche Elternbefragungen und deren Auswertung sind wir be-

müht, auf die Anliegen der Eltern einzugehen und unsere Arbeit ständig zu verbes-

sern. 

• Der Elternbeirat wird jedes Jahr zu Beginn des Kitajahres neu gewählt. Er hat die 

Funktion des Vermittlers zwischen Eltern, Einrichtung und Träger. Er vertritt die 

Gesamtheit der Elternschaft. Der Elternbeirat unterstützt die Pädagog/innen z.B. 

bei der Gestaltung von Festen. Der Elternbeirat arbeitet eng mit den PädagogInnen 

der Einrichtung zusammen. 

 

Kooperationen: 

Wir stehen in engem Kontakt mit Fachakademien, Hochschulen und weiteren Ausbildungs-

stätten und sorgen damit für Ausbildungs- und Praktikumsplätze. Die Einrichtungsleitung 

nimmt an regelmäßigen Facharbeitskreisen der Region teil. Heilpädagogen, Logopäden und 

Ergotherapeuten bieten wir gerne die Möglichkeit, zur Förderung der Kinder in unsere Ein-

richtung zu kommen und die für Kinder vertrauten Räumlichkeiten zu nutzen. Für ihre Ar-

beit steht ein Therapieraum zur Verfügung. 

 

Maßnahmen zur Qualitätssicherung und -entwicklung: 

In unserer Einrichtung findet alle 2 - 3 Wochen ein Gesamtteamtreffen statt, in dem es ei-

nen fachlichen und kollegialen Austausch unter Kolleg/innen gibt. Zusätzlich berät sich je-

des Gruppenteam 1–2-mal wöchentlich und erarbeitet aktuelle Themen und stellt die 

Struktur der folgenden Woche dar. Für den fachlichen Austausch sowie die fachliche Wei-

terbildung nutzen wir die jährlich stattfindenden Konzeptionstage. Den pädagogischen 

Fachkräften stehen unabhängig von der Qualifikation zusätzlich bis zu sechs Fortbil-

dungstage im Jahr zur freien Verfügung. Außerdem stehen ihnen mehrmals jährlich Gesprä-

che mit der Einrichtungsleitung zu. Bei Bedarf besteht zusätzlich jederzeit die Möglichkeit 

zu Gesprächen mit einer Fachberatung.  

Die Einrichtungsleitungen Itzehoer KiTas treffen sich jeden Monat zu pädagogischen und 

administrativen Leitertreffen. Hier wird einrichtungsübergreifend gearbeitet und eruiert, 

welche Belange gerade von Wichtigkeit sind.  

Jährlich finden an einem Konzeptionstag die Belehrungen zum Kinderschutz §8a, Auf-

sichtsplicht, Infektionsschutzgesetz, Verhalten im Brandfall, Medikamentenvergabe, Ar-

beitssicherheit usw. statt. 
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7. EINGEWÖHNUNG IM ELEMENTARBEREICH 

 

Eingewöhnung ist für das Kind und die Eltern ein großer Schritt im Leben – ein großer 

Schritt nach vorne, aber kein Schritt weg von den Eltern. Wir gewöhnen die Kinder in unse-

rer Einrichtung in Anlehnung an das Berliner Eingewöhnungsmodell ein. (Siehe Punkt IV.7) 

Die Dauer richtet sich nach dem Kind und ist deshalb immer sehr individuell. Sie kann mit-

unter auch mal länger als 4 Wochen dauern. Diese Zeit sollten Eltern einplanen. Eine sen-

sible Eingewöhnung ist die Basis und der Grundstein für den Übergang in unsere Einrich-

tung. Für die Eingewöhnung nehmen wir uns besonders viel Zeit und auch die Gruppe 

nimmt Rücksicht auf das neue Kind. 

Die ersten Tage verbringt das Kind ca. eine Stunde mit einer Bezugsperson in der Einrich-

tung, falls es ganz neu im Haus ist. Es ist wichtig, dass die Eingewöhnung nur mit einer 

gleichbleibenden Bezugsperson erfolgt. Das Kind soll nach Aufnahme durch die Eingewöh-

nungsphase behutsam die neue Umgebung sowie die neuen Bezugspersonen und den neuen 

Tagesablauf kennenlernen. In einer mehrtägigen Grundphase ist die Mutter/Va-

ter/Oma/Opa mit dem Kind im Gruppenraum. Die vertraute Person dient als sicherer Hafen 

im Gruppengeschehen. Die Fachkraft bemüht sich gegenüber dem Kind um den Aufbau ei-

ner tragfähigen Bindung und Beziehung. In dieser Zeit findet keine Trennung statt. Wenn 

sich das Kind in der neuen Umgebung und mit dem/r Pädagogen/in sicher fühlt, kann mit 

einer kurzen Trennung begonnen werden. Wichtig für das Kind ist eine klare und kurze Ver-

abschiedung. Die Dauer der Trennung und die Verlängerung der Zeit richten sich individuell 

nach dem Kind. Diese Stabilisierungsphase muss sehr vorsichtig begleitet werden. Kinder 

können in dieser Zeit sehr schnell Stresssymptome zeigen. Zeigt das Kind strikte Proteste 

und lässt sich nicht beruhigen, so ist die Trennung abzubrechen und noch einmal in die 

Grundphase zurückzukehren. Erst wenn sich das Kind in der Stabilisierungsphase von der 

PädagogInnen beruhigen lässt, kann die Betreuungszeit und Trennungsphase ausgedehnt 

werden.  

Kinder, die aus der Krippe in den Kindergarten „aufsteigen“ besuchen die neue Gruppe 

häufiger, bevor es in die Gruppe aufgenommen wird. Hier kann sich die Eingewöhnung 

schneller und leichter gestalten.  

Die Eingewöhnung ist abgeschlossen, wenn das Kind die Fachkräfte als sichere Basis aner-

kennt und sich sicher und geborgen fühlt. Wir nennen sie die Schlussphase. Das Kind bleibt 

jetzt selbstständig den gesamten Tagesablauf über in der Einrichtung und fühlt sich bei uns 

wohl. Die Eltern sind nun nur noch telefonisch für den Notfall erreichbar.  

 

 

  8. BESONDERE FÖRDERUNG, INKLUSION FÜR ELEMENTARKINDER 

 

Unser Kinderhaus bietet allen Kindern faire, gleichwertige und gemeinsame Lern- und Ent-

wicklungschancen. Alle Kinder, d.h. auch Kinder mit Migrationshintergrund, erhöhten Ent-

wicklungsrisiken und/oder besonderen Begabungen sind herzlich willkommen. Wir wollen 

uns einander verstehen, miteinander spielen, aufeinander achten, voneinander lernen und 

füreinander da sein. 
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Gemeinsam ein verständnisvolles und tolerantes Miteinander zu leben, ist uns wichtig. 

Dadurch wird die Akzeptanz gefördert, mit Menschen in all ihren Verschiedenheiten und 

Besonderheiten zu leben.  

 

Zusammenarbeit mit den Eltern 

Entscheidend für den Erfolg einer Inklusionsarbeit ist eine vertrauensvolle und offene Zu-

sammenarbeit mit allen Eltern. Dies ist ein bedeutender Faktor, um Verständnis und Tole-

ranz in der Gruppe entwickeln zu können. Besonderen Wert legen wir darauf, die Kontakte 

der Eltern untereinander zu unterstützen.  

 

Vernetzung  

Das Ineinandergreifen verschiedener Fachdienste ist ein wesentlicher Bestandteil der Inklu-

sionsarbeit. Die pädagogische Vorgehensweise wird mit Ärzten, Therapeuten und Psycholo-

gen abgestimmt. Um einheitlich, fundiert und reflektiert handeln zu können, ist eine enge 

Teamarbeit nötig, die sich in unserer Situation täglich vollziehen kann. Die Koordination 

des Hilfeplans und der Fachdienste übernimmt die Leitung unserer Einrichtung. 

 

Stand: August 2023 

 

 

Anhänge:  

Leitbild des DKSB OV Itzehoe e.V., Nutzungsordnung, Verfassung des Kinderhauses, Be-

schwerdeverfahren, Schutzkonzept und Verfahrenswege 
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LEITBILD DES DKSB OV ITZEHOE E.V.  

 

 

Leitbild DKSB OV Itzehoe 

 

Lobby für Kinder  

Wir setzen uns für die Rechte aller Kinder und Jugendlichen auf gewaltfreies 

Aufwachsen und Beteiligung ein. Wir stärken sie bei der Entfaltung ihrer Fähigkeiten. 

Wir mischen uns zugunsten der Kinder ein. 

Bessere Lebensbedingungen  

Wir fordern eine Verbesserung der materiellen Lebensbedingungen der Kinder und 

Familien, eine kinderfreundliche und gesunde Umwelt und gute Einrichtungen für 

Kinder und Jugendliche. Durch vielfältige praktische Angebote gestalten wir eine 

lebenswerte Zukunft für unsere Kinder mit. 

Starke Eltern und starke Kinder 

Wir wollen starke, selbstbewusste Kinder. Deshalb unterstützen wir Eltern in ihrer 

Erziehungskompetenz und in ihrem Alltag, z.B. durch Kurse, Beratung und praktische 

Entlastung. Vorbeugen ist besser. Wir unterstützen, entlasten und fördern Kinder 

und ihre Familien, bevor sie in Krisen und Probleme geraten.  

Arbeitsweise: in gemeinsamer Achtung 

Ob im Umgang mit ratsuchenden Kindern und Eltern oder in Zusammenarbeit mit 

unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie mit Kooperationspartnern – wir 

arbeiten auf der Basis von gegenseitiger Achtung. Wir verfolgen das Arbeitsprinzip 

Hilfe zur Selbsthilfe, und wir entwickeln und sichern fachliche Qualität. In unseren 

Projekten und Einrichtungen arbeiten nicht bezahlte und bezahlte Kräfte eng 

zusammen. 

- Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT 
- Das Rollende Kinderhaus 
- Projekt „Frühe Hilfen“ 
- „SuSA“ – Unser Spiel- und Sprachangebot 
- Starke Eltern – Starke Kinder 

 
Unser Ziel: die kinderfreundliche Gesellschaft 
 
Unser Ziel ist die Verwirklichung der UN-Konvention über die Rechte 
des Kindes in Deutschland. Wir treten ein für die kinderfreundliche 
Gesellschaft, insbesondere 
• für das Aufwachsen der Kinder in Gewaltfreiheit; 
• für Angebote, die vorbeugend Eltern und Kinder im Umgang mit 
  Krisen stärken; 
• für Bildung und Erziehung in einem kinderfreundlichen Umfeld; 
• für die Beteiligung der Kinder und Jugendlichen bei allen 
   Planungen und Entscheidungen, die sie betreffen; 
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Wir verfolgen diese Ziele durch politisches Handeln (Lobbyarbeit) 
und durch praktisches Helfen (Projekte und Einrichtungen). 
 
Lobbyarbeit: für Rechte und Beteiligung 
 
• Der Deutsche Kinderschutzbund ist die Lobby für Kinder im Kreis  
  Steinburg. Wir nehmen politischen Einfluss auf die politischen Gremien  
  in der Stadt Itzehoe und im Kreis Steinburg. 
 
Projekte und Einrichtungen: praktische Hilfe 
 

- Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT 
- Das Rollende Kinderhaus 
- Projekt „Frühe Hilfen“ 
- „SuSA“ – Unser Spiel- und Sprachangebot 
- Eltern-Café 

 
• Unsere Einrichtungen machen Angebote, welche die Rechte der 
  Kinder verwirklichen und ihren Alltag verbessern. 
• Vorbeugende, fördernde und krisenorientierte Angebote des 
  Verbandes sind auf Entfaltung, Stärkung und Teilhabe von 
  Kindern und Jugendlichen und deren Eltern ausgerichtet. 
• Unsere Wertorientierung: Starke Eltern und starke Kinder 
 
DIE KINDER: FIT FÜR DIE ZUKUNFT 
 
• Wir setzen uns dafür ein, dass alle Kinder ihre Fähigkeiten entfalten 
  können und ihre Rechte auf Entwicklung, Förderung, Schutz und 
  Beteiligung realisiert werden. 
• Wir wirken darauf hin, dass die Interessen und Bedürfnisse der 
   Kinder und Jugendlichen bei allen gesellschaftlichen Entscheidungen 
   Berücksichtigung finden. 
• Wir treten dafür ein, dass die Kinderrechte für alle Kinder – 
   Mädchen und Jungen – gelten, unabhängig von ihrer ethnischen, 
   nationalen und sozialen Herkunft, ihrer Religion oder einer 
   Behinderung. 
• Wir bestehen darauf, dass alle gesellschaftlichen Kräfte die Umwelt 
   nachhaltig schonen, damit gesunde Lebensbedingungen für die 
   heutigen Kinder und künftige Generationen erhalten bleiben. 
 
DIE ELTERN: KOMPETENT UND UNTERSTÜTZT 
 
• Familie in all ihren Erscheinungsformen ist der Raum, in dem  

Kinder ihre Persönlichkeit entfalten und Schutz, Verständnis und verlässliche                    
Beziehungen finden. 

• Wir bestärken Eltern darin, einen liebevollen, demokratischen  
  und gewaltfreien Umgang mit den Kindern zu leben. 

• Durch Kurse, Beratung und entlastende Angebote fördern wir den Austausch und                 
das Miteinander. 
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• Den Anspruch von Familien auf staatliche Förderung, Beratung  
  und finanzielle Absicherung helfen wir durchzusetzen. 
 
 
Unsere Arbeitsweise: in gegenseitiger Achtung 
 
• Allen Menschen, mit denen wir zusammenarbeiten, begegnen wir mit Achtung vor    

ihren Fähigkeiten, Bedürfnissen und Interessen. 
• Unser zentrales Arbeitsprinzip heißt: Hilfe zur Selbsthilfe. 
• In unseren Projekten und Einrichtungen arbeiten nicht bezahlte  
  und bezahlte Kräfte eng zusammen. 
• In allen Arbeitsbereichen verwirklichen wir gleiche Chancen für Frauen und Männer,                 

Mädchen und Jungen. 
 
MIT KINDERN UND JUGENDLICHEN … 
 
• Kinder und Jugendliche sind für uns Partner mit Recht auf Würde  
  und Anerkennung ihrer Persönlichkeit. 
• Wir beteiligen sie an Entscheidungen, welche sie betreffen,  
  und fördern ihre Mitbestimmung. 
• Wir bieten ihnen klare Werthaltungen und Grenzen und achten  
  ihre eigenen Werte, Kompetenzen, Bedürfnisse und Interessen. 
• Wir schützen Kinder, suchen mit ihnen gemeinsam nach  
  Lösungen und begleiten sie. 
 
MIT RATSUCHENDEN ERWACHSENEN … 
• Hilfe- und Ratsuchenden begegnen wir mit Verständnis für ihre  
  Situation und mit Achtung vor ihren Fähigkeiten. 
• Wir bieten ihnen eine wertschätzende Beziehung an. 
• Wir begleiten sie und unterstützen beim Finden von Lösungen. 
 
 
MIT KOOPERATIONSPARTNERN … 
 
• Unseren Kooperationspartnern in Jugendhilfe und Schule sowie in Politik und 

Verwaltung bieten wir konkrete, fachlich begründete Konzepte mit hoher Qualität. 
• Wir achten einander als Bündnispartner in der Arbeit für Kinder und Eltern. 
• Wir setzen auf Vernetzung, auf Synergieeffekte und ständige Verbesserung unserer 

Angebote. 
 
MIT GELDGEBERN … 
 
• Unsere Mitglieder, Förderer und Sponsoren sind geschätzte und  

unverzichtbare Bündnispartner. Sie verschaffen uns eine finanzielle Basis für                    
unsere Projekte und helfen uns, die Idee des Kinderschutzes weiterzutragen. 

• Unser Umgang mit ihnen ist geprägt von gegenseitiger Achtung  
   und klaren vertraglichen Vereinbarungen. 
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Unser Verband: viele aktive Mitglieder 
 
• Der Kinderschutzbund arbeitet überparteilich und überkonfessionell. 
• Wir sind ein Mitgliederverband, unsere Stärke beruht auf dem  

Engagement zahlreicher Bürgerinnen und Bürger. 
• Allen unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern begegnen wir mit Achtung und 

Wertschätzung. 
• Wir reflektieren unsere Arbeit und überprüfen ständig, ob unsere Einrichtungen   

und Dienste unseren Qualitätskriterien entsprechen. 
• Für unsere MitarbeiterInnen schaffen wir eine Atmosphäre, die den Spaß und die        

Freude an der Arbeit sowie die individuelle Weiterentwicklung fördert 
• Wir stärken und erhalten unsere Kompetenzen durch Aus- und Fortbildung sowie 

durch fachliche Begleitung. 
• Wir arbeiten im Team. 

• Unbezahlte Tätigkeiten sind durch klare Absprachen definiert. Bezahlte           
Arbeitsverhältnisse werden durch Verträge und Arbeitsplatzbeschreibungen  
geregelt. 

 
Unsere innere Organisation: eigenständig und doch gemeinsam 
 
• Unser Vorstand arbeitet ehrenamtlich, unterstützt von aktiven Mitgliedern und                     

Fachkräften. 
• Wir schaffen Strukturen, die verlässliche und effektive Arbeit  
   ermöglichen und Qualität und Kontinuität sichern. 
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NUTZUNGSORDNUNG FÜR DAS KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 

 

Nutzungsordnung 

 

Präambel  

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT des Deutschen Kinderschutzbundes OV Itzehoe e.V. ist eine 
sozialpädagogische Einrichtung.  

Die Aufgabe umfasst die Betreuung, Bildung und Erziehung des Kindes. Das Leistungsangebot 
soll sich pädagogisch, organisatorisch und unterstützend an den Bedürfnissen der Kinder und 
ihrer Familien orientieren. Dabei wird die Arbeit selbstständig und unabhängig vom konfes-
sionellen, weltanschaulichen oder ethischen Bekenntnis und der Nationalität wahrgenom-
men. Bei der Wahrnehmung dieser Aufgabe sollen die tätigen Fachkräfte mit den Erziehungs-
berechtigten zum Wohle der Kinder zusammenarbeiten. Die Erziehungsberechtigten sind an 
den Entscheidungen in wesentlichen Angelegenheiten des Kinderhauses zu beteiligen.  

 

Inhaltsverzeichnis:  

§ 1 Geltungsbereich  

§ 2 Rechtsvorschriften  

§ 3 Leistungsangebot des Kinderhauses BLAUER ELEFANT  

§ 4 Öffnungszeiten  

§ 5 Aufnahme  

§ 6 Abmeldung und Kündigung  

§ 7 Regelung für den Besuch der Einrichtung  

§ 8 Gesundheitsvorsorge  

§ 9 Versicherungen  

§ 10 Mitwirkung der Erziehungsberechtigten  

§ 11 Entgelte  

§ 12 Datenverarbeitung  

§ 13 Anerkennung der Ordnung  

§ 14 Inkrafttreten  

§ 1 Geltungsbereich  

 

Die Nutzungsordnung regelt den organisatorischen Ablauf des Kinderhauses BLAUER ELEFANT. 

 

 

§ 2 Anwendung von Rechtsvorschriften  

Die Arbeit der Einrichtung geschieht nach Maßgabe dieser Nutzungsordnung auf der Grund-
lage der nachstehenden Rechtsvorschriften und der hierzu ergangenen Verordnungen und 
Verwaltungsvorschriften.  

Aufgrund des § 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 28.02.2003 (GVOBl. Schl.-H. 2003 S. 57) und der §§ 1, 2, 4 und 6 des 
Kommunalabgabengesetzes des Landes Schleswig-Holstein in der Fassung vom 10.01.2005 
(GVOBl. Schl. H. 2005, S. 27), des § 90 Abs. 1 Nr. 3 des Achten Buches Sozialgesetzbuch (SGB 
VIII) in der Fassung vom 11.09.2012 (BGBl. I S. 2022) und des Gesetzes zur Stärkung der 
Qualität in der Kindertagesbetreuung und zur finanziellen Entlastung von Familien und Kom-
munen (KiTa-Reform-Gesetz) in der Fassung vom 12.12.2019. 
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§ 3 Leistungsangebot des BLAUEN ELEFANTEN  

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT hält für Kinder ab dem 3. Lebensmonat bis zum 8. Lebens-
jahr ein Betreuungsangebot (Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz ab dem 1. Geburts-
tag bis zum Schuleintritt) vor. Das Aufnahmeverfahren richtet sich nach § 5.  

 

§ 4 Öffnungszeiten  

1. Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT ist, mit Ausnahme der Feiertage, montags bis freitags in 
der Zeit von 07.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Die 7 Gruppen haben folgende Betreuungszeiten:  

 
1 Randzeiten-Krippengruppe 7 bis 8 Uhr (1 Stunde),  

1 Krippengruppe 8 bis 15 Uhr (7 Stunden), 

1 Krippengruppe 8 bis 17 Uhr (9 Stunden),  

1 Randzeiten-Elementargruppe 7 bis 8 Uhr (1 Stunde), 

2 Elementargruppen 8 bis 16 Uhr (8 Stunden), 

1 Randzeiten-Elementargruppe 16 bis 17 Uhr (1 Stunde). 

 

2. Die Randzeitengruppen für die Krippen- und Elementarkinder sind zu den Betreuungszei-
ten der jeweiligen Gruppen eingerichtet. Dieses Betreuungsangebot richtet sich nach dem 
Bedarf der Erziehungsberechtigten.  

3. Der Betrieb des Kinderhauses BLAUER ELEFANT wird im Bereich der Krippen- sowie der 
Elementargruppen nach Vorgabe des § 22 KiTa-Reform-Gesetz an 20 Tagen im Kalenderjahr 
geschlossen, wovon 15 Tage in den Sommerferien liegen. Der Elternbeirat ist zu der Festle-
gung der Schließtage anzuhören. Allen Erziehungsberechtigten ist das Ergebnis rechtzeitig 
mitzuteilen.  

4. Aufgrund unvermeidbarer Baumaßnahmen, unüberbrückbarer Personalschwierigkeiten, 
auf Anordnung des Gesundheitsamtes oder aus anderen zwingenden Gründen kann das Kin-
derhaus BLAUER ELEFANT ganz oder teilweise geschlossen werden.  

5. In den Fällen des Abs. 4 besteht kein Anspruch auf Aufnahme des Kindes in einer anderen 
Gruppe oder in einer Notbetreuung. Ein Schadenersatzanspruch der Erziehungsberechtigten 
gegenüber dem Einrichtungsträger wird ausgeschlossen. Eine Erstattung der Teilnahmege-
bühren erfolgt grundsätzlich nicht. 

6. Bei der Festlegung der Öffnungs- und Schließzeiten sind die Erziehungsberechtigten im 
gesetzlich vorgesehenen Rahmen zu beteiligen. Allen Erziehungsberechtigten ist das Ergeb-
nis der Beratungen rechtzeitig mitzuteilen. 

 

§ 5 Aufnahme  

1. Die Aufnahme eines Kindes erfolgt auf Antrag der Erziehungsberechtigten, in der Regel zu 
Beginn des Kindergartenjahres. Darüber hinaus werden die jeweiligen Stichtage in Bezug auf 
den Rechtsanspruch berücksichtigt. Das Kindergartenjahr beginnt regulär am 1. August und 
endet regulär zum 31.Juli. Im Falle spätliegender Sommerferien, endet der Betreuungsver-
trag der angehenden Schulkinder automatisch am letzten Werktag vor dem ersten Schultag. 
Aufnahme im laufenden Kindergartenjahr ist grundsätzlich möglich, wenn freie Plätze zur 
Verfügung stehen.  

 

2. Bei der Voranmeldung über das Kitaportal haben die Erziehungsberechtigten folgende Da-
ten anzugeben: 

  

1.den Namen, den Vornamen und die Anschrift des Kindes,  
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2.das Geburtsdatum des Kindes,  

3.das Geschlecht des Kindes,  

4.die Namen, die Vornamen und Anschriften der/ des Erziehungsberechtigten,  

5.die gewünschte Betreuungszeit,  

6.den gewünschten Aufnahmetermin sowie  

7.eine E-Mail-Adresse und eine Telefonnummer, unter denen der/ die Erziehungsbe-
rechtigte/n erreichbar sind.  

 

Zusätzlich ist eine Anmeldung in unserem Kinderhaus Voraussetzung, um auf unsere Warte-
liste zu kommen. 

 

3. Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT steht vorrangig den Kindern aus Itzehoe offen. Die Auf-
nahme der Kinder ist durch die Zahl der verfügbaren Plätze begrenzt, die unsere Betriebs-
erlaubnis vorgibt. Kinder, die körperlich, geistig oder seelisch behindert sind, können die 
Einrichtung besuchen, wenn ihren besonderen Bedürfnissen innerhalb der Rahmenbedingun-
gen der Einrichtung Rechnung getragen werden kann.  

Reicht das Angebot an Plätzen für Kinder im Kinderhaus BLAUER ELEFANT nicht aus, kommen 
Aufnahmekriterien wie folgt zum Tragen:  

- Geschwisterkinder  

- Alleinerziehende Berufstätige  

- Umfang der Berufstätigkeit der Sorgeberechtigten  

- Altersstruktur der aufnehmenden Gruppe  

- Sozialpädagogische Gründe  

- Wohnortnähe  

- Nähe des Arbeitsplatzes der Sorgeberechtigten.  

 

4. Vom Tag der Erstaufnahme an besteht eine dreimonatige Eingewöhnungszeit mit einer 
verkürzten Kündigungsfrist.  

 

5. Vor Aufnahme eines Kindes ist von den Sorgeberechtigten eine ärztliche Bescheinigung 
vorzulegen, die Auskunft gibt über die für den Besuch des Kinderhauses BLAUER ELEFANT 
relevante gesundheitliche Einschränkungen. Ebenso eine zeitnah vor der Aufnahme erfolgte 
ärztliche Beratung in Bezug auf einen vollständigen, altersgemäßen, nach den Empfehlungen 
der Ständigen Impfkommission ausreichenden Impfschutz. Die Bescheinigung darf nicht älter 
als drei Wochen sein. Vor Betreten des Kinderhauses muss der Masernschutz (alternativ der 
Titer) nachgewiesen oder eine ärztliche Bescheinigung über die Unverträglichkeit des Ma-
sern-Impfstoffes vorgelegt werden. 

 

§ 6 Abmeldung und Kündigung  

1. Eine Abmeldung des Kindes ist in der Regel nur zum Ende des Kindergartenjahres möglich. 
Die Abmeldung muss der Einrichtungsleitung in diesem Fall schriftlich bis zum 30.04. vorlie-
gen und von allen Sorgeberechtigten unterschrieben sein. 

2. In der dreimonatigen Eingewöhnungszeit, können Sorgeberechtigte das Betreuungsver-
hältnis mit einer Frist von 2 Wochen kündigen.  

3. In folgenden Fällen können Erziehungsberechtigte das Betreuungsverhältnis mit einer Frist 
von 4 Wochen zum Monatsende kündigen:  

1. Benennung einer Neuanmeldung zur Nachbesetzung des gekündigten Kindergarten-
platzes, sofern sich für den gekündigten Platz keine Kinder auf der Warteliste befin-
den;  
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2. Wegzug aus der Stadt/Gemeinde (Kopie der Abmeldebestätigung vom Einwohner-
meldeamt ist der Einrichtungsleitung vorzulegen); 

3. Arbeitslosigkeit des/der Erziehungsberechtigten;  

4. Mit schriftlicher Genehmigung der Einrichtungsleitung oder des Trägers. 

4. Hat das Kind die Einrichtung länger als 2 Wochen nicht besucht, ohne dass eine Mitteilung 
der Erziehungsberechtigten erfolgte, ist der Träger der Einrichtung berechtigt, über den 
Platz frei zu verfügen. Die Sorgeberechtigten sind vorher anzuhören.  

5. Werden die Entgelte (Elternbeiträge) über einen Zeitraum von mehr als drei Monaten nicht 
gezahlt, kann die Betreuung des Kindes eingestellt werden.  

6. Der Träger kann das Betreuungsverhältnis aus wichtigen Gründen ohne Einhaltung einer 
Kündigungsfrist kündigen, insbesondere wenn das Kind in der erforderlichen Weise nicht ge-
fördert werden kann oder die Förderung der übrigen Kinder der Gruppe erheblich beein-
trächtigt wird.  

 

§ 7 Regelung für den Besuch der Einrichtung  

1. Der regelmäßige Besuch der Einrichtung ist Voraussetzung für eine kontinuierliche Förde-
rung des Kindes. Kann das Kind die Einrichtung nicht besuchen, haben die Sorgeberechtigten 
dies der Leitung oder der Gruppenleitung unverzüglich mitzuteilen.  

2. Im Interesse der Förderung jedes einzelnen Kindes ist eine Zusammenarbeit zwischen den 
pädagogischen Fachkräften und den Sorgeberechtigten erforderlich. Die Sorgeberechtigten 
verpflichten sich durch die Aufnahme ihres Kindes ins Kinderhaus BLAUER ELEFANT zu einer 
aktiven Mitarbeit.  

Darüber hinaus ist eine kontinuierliche Gruppenarbeit zu gewährleisten. Das setzt voraus, 
dass die Kinder pünktlich ins Kinderhaus kommen und pünktlich wieder abgeholt werden.  

3. Die Aufsichtspflicht obliegt kraft Gesetzes (§ 1631 BGB) den Personensorgeberechtigten, 
in der Regel sind dies die Erziehungsberechtigten. Für die Dauer des Besuches der Einrichtung 
wird die Aufsichtspflicht auf den Einrichtungsträger übertragen.  

Der Träger bedient sich bei der Erfüllung seiner Verpflichtungen pädagogisch ausgebildeter 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

4. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter übernehmen das Kind in dem jeweiligen Gruppen-
raum der Einrichtung und übergeben es am Ende der Öffnungszeit wieder in die Aufsichts-
pflicht der Erziehungsberechtigten.  

5. Für den Weg zur Einrichtung sowie für den Nachhauseweg sind allein die Erziehungsbe-
rechtigten aufsichtspflichtig.  

6. Zur Sicherung der nichtschulpflichtigen Kinder auf dem Weg von der Einrichtung zum El-
ternhaus ist mit der Einrichtung schriftlich zu vereinbaren:  

a) von welcher Person das Kind abgeholt wird,  

b) ob bestimmte Personen als Begleitpersonen ausgeschlossen sind.  

7. Kann das pädagogische Personal dem allein anzutretenden Heimweg des Kindes aus päda-
gogischen Gründen nicht zustimmen, sind die Erziehungsberechtigten verpflichtet, das Kind 
vom Kinderhaus abzuholen. Wird dies abgelehnt, kann die Kündigung des Betreuungsvertra-
ges durch den Träger des Kinderhauses erfolgen. Die/Der Sorgeberechtigte/n ist/sind ver-
pflichtet, während der Betreuungszeit des Kindes, telefonisch erreichbar zu sein. 

8. Zur Teilnahme an Ausflügen und Reisen ist die schriftliche Einwilligung der Erziehungsbe-
rechtigten erforderlich.  

9. Nach Vollendung des dritten Lebensjahres wechselt regulär das Kind aus der Krippen-
gruppe in eine Elementargruppe, sobald dort ein Platz frei wird. Vor der Aufnahme in eine 
Elementargruppe muss ein neuer Vertrag geschlossen werden. Bei Neuvergabe von Elemen-
tarplätzen werden diese Kinder vorrangig berücksichtigt. Ein Rechtsanspruch auf Übernahme 
besteht nicht. 
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§ 8 Gesundheitsvorsorge  

1. Bei Erkrankung des Kindes ist die Einrichtung zu benachrichtigen.  

2. Ist das Kind oder ein Haushaltsangehöriger an einer übertragbaren Krankheit erkrankt, ist 
unverzüglich die Einrichtungsleitung zu unterrichten. Solange die Gefahr einer Krankheits-
übertragung besteht, darf das Kind die Einrichtung nicht besuchen (§ 48 Abs. 2 Bundesseu-
chengesetz). 

Für die Regelung in Krankheitsfällen, insbesondere zur Meldepflicht, dem Besuchsverbot bzw. 
bei der Wiederaufnahme des Kindes in das Kinderhaus nach Krankheit ist das Infektions-
schutzgesetz (IfSG) maßgebend. 

Nach der Erkrankung ist der Einrichtungsleitung eine ärztliche Bescheinigung vorzulegen, 
dass keine Ansteckungsgefahr (mehr) besteht. Erst nach Vorlage darf das Kind die Einrichtung 
wieder besuchen.  

 

§ 9 Versicherungen  

1. Kinder im Alter von 0 bis 14 Jahren und deren Erziehungsberechtigte sind durch die ge-
setzliche Unfallversicherung nach Maßgabe der Reichsversicherungsordnung unfallversichert  

- auf dem direkten Weg zum Kinderhaus sowie auf dem direkten Nachhauseweg,  

- während des Aufenthaltes im Kinderhaus innerhalb der Öffnungszeit,  

- bei allen Tätigkeiten, die sich aus dem Besuch des Kinderhaus ergeben, im Gebäude, 
auf dem Gelände und außerhalb des Kinderhauses, z. B. bei externen Unternehmun-
gen.  

2. auch Besucherkinder und andere Gäste, die an einer Veranstaltung des Kinderhauses teil-
nehmen, sind über die Unfallkasse Schleswig-Holstein unfallversichert.  

3. Die Erziehungsberechtigten sind verpflichtet, einen Unfall, den das Kind auf dem Weg zum 
Kinderhaus oder auf dem Nachhauseweg hat, der Einrichtungsleitung unverzüglich zu melden, 
damit sie der Meldepflicht gegenüber der Unfallversicherung nachkommen kann.  

4. Verlust, Verwechslung und Beschädigung der Kleidung und anderer mitgebrachter Gegen-
stände des Kindes sind nicht versichert. Eine Haftung wird nicht übernommen.  

 

§ 10 Mitwirkung der Erziehungsberechtigten  

Die Mitwirkung der Erziehungsberechtigten erfolgt gem. § 32 KiTa-Gesetz durch die Eltern-
vertretung des Kinderhaus und die Mitwirkung von Mitgliedern der Elternvertretung im Beirat 
der Einrichtung.  

 

§ 11 Entgelte  

1. Für die Betreuung im Kinderhaus BLAUER ELEFANT sind die Erziehungsberechtigten ver-
pflichtet, sich durch Elternbeiträge an der Deckung der Betriebskosten zu beteiligen.  

2. Für die Betreuung im Kinderhaus BLAUER ELEFANT werden von den Sorgeberechtigten 
Elternbeiträge nach der jeweils geltenden Entgeltordnung erhoben.  

3. Die monatlichen Elternbeiträge richten sich nach den in § 31 KiTa Gesetz genannten Bei-
tragsobergrenzen des Standardqualitätskostenmodels. Für Eingewöhnungszeiten mit gerin-
gerem zeitlichen Betreuungsumfang ist der volle, vertraglich vereinbarte Betreuungsumfang 
maßgeblich.  

4. Neben den Elternbeiträgen erhebt der Einrichtungsträger zur Deckung der tatsächlichen 
Verpflegungskosten jeweils einen Beitrag für die Inanspruchnahme der Mittagsverpflegung, 
sowie des Frühstücks- und Nachmittagsbuffets. 

5. Auch für Ausflüge können Kosten entstehen. Eine Ermäßigung kann beantragt werden.  

6. Die Kalkulation der Verpflegungskostenbeiträge ist der Elternvertretung offenzulegen.  
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§ 12 Datenverarbeitung  

Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT ist berechtigt, zum Zwecke der Aufgabenerfüllung, der An-
meldung und Vergabe der Plätze sowie zur Ermittlung und Erhebung der Gebühren nach die-
ser Satzung sowie der geltenden Entgeltordnung die dafür erforderlichen personenbezoge-
nen Daten der Erziehungsberechtigten oder sonstigen Personensorgeberechtigten und der 
Kinder im Rahmen der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) und des Schleswig-Holstei-
nischen Gesetz zum Schutz personenbezogener Informationen (Landesdatenschutzgesetz –
LDSG) in der jeweils geltenden Fassung zu verarbeiten. Die Verarbeitung der Daten und rich-
tet sich nach § 3 KiTa-Gesetz und ist in automatisierter Form zulässig.  

 

§ 13 Anerkennung der Ordnung  

1. Diese Nutzungsordnung bildet die Grundlage der Betreuungsvereinbarung zwischen den 
Sorgeberechtigten und dem Kinderhaus BLAUER ELEFANT.  

2. Diese Nutzungsordnung wird den Sorgeberechtigten bei der Aufnahme ihres Kindes ausge-
händigt. Die Sorgeberechtigten erkennen mit ihrer Unterschrift auf dem Betreuungsvertrag 
die Nutzungsordnung an.  

 

§ 14 Inkrafttreten  

Die Benutzungsordnung tritt mit Wirkung am 01.09.2023 in Kraft.  

Urfassung vom 15.12.2020 

 

 

Itzehoe, 01.09.2023 

 

  

gez. Frauke Steinberg  

1. Vorsitzende 

Der Ortsverband Itzehoe e.V. 
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VERFASSUNG DES KINDERHAUS BLAUER ELEFANT ITZEHOE 

 

Präambel 

(1) Vom 29.09. bis 01.10.2016 trat im Kinderhaus Blauer Elefant, Markt 16 in Itzehoe, 

das pädagogische Team als Verfassungsgebende Versammlung zusammen. Die päda-

gogischen Fachkräfte verständigten sich auf die künftig in der Einrichtung geltenden 

Partizipationsrechte der Kinder. 

(2) Die Beteiligung der Kinder an allen sie betreffenden Entscheidungen wird damit als 

Grundrecht anerkannt. Die pädagogische Arbeit soll an diesem Grundrecht ausge-

richtet werden. 

(3) Gleichzeitig ist die Beteiligung der Kinder eine notwendige Voraussetzung für gelin-

gende (Selbst-)Bildungsprozesse und die Entwicklung demokratischen Denkens und 

Handelns. Partizipation ist Grundstein gelingender Demokratiebildung und gelebter 

Kinderschutz. 

 

Abschnitt 1: Verfassungsorgane 

 

§ 1   Verfassungsorgane 

(1) Verfassungsorgane des Kinderhaus Blauer Elefant sind die „Vollversammlung“, der 

„Elefanten-Haus Rat“, der „Etagenrat“ und die „Gruppenkonferenzen“. 

 

§ 2   Die Vollversammlung 

(1) Die Vollversammlung tagt nach Bedarf. Sie setzt sich aus allen anwesenden Kin-

dern und pädagogischen Fachkräften zusammen. Nach Bedarf werden Dritte wie 

Eltern, Küchenpersonal, Hausmeister, Experten, Trägervertreter, Stadtvertre-

ter, Presse, etc. eingeladen.  

(2) Die Vollversammlung kann durch den Elefanten-Haus-Rat oder die Dienstver-

sammlung der pädagogischen Fachkräfte einberufen werden. 

(3) Im Rahmen der Vollversammlung können Themen, Wünsche, Ideen und Be-

schwerden, die alle betreffen behandelt werden und ggf. Abstimmungen statt-

finden.  
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(4) Die Vollversammlung wird durch die Leitung moderiert. Alle Tagesordnungs-

punkte und getroffenen Entscheidungen werden im Dialog mit allen Anwesenden 

mittels Symbole und ergänzt durch Schrift (visualisiertes Protokoll) festgehal-

ten. Die Protokolle werden im Kinderhaus veröffentlicht (zum Beispiel auf einer 

Infotafel) und später in einem Ordner für Kinder, Eltern, Mitarbeiter/innen zu-

gänglich archiviert. 

 

§ 3   Der Elefanten-Haus-Rat  

(1) Der Elefanten-Haus Rat tagt mindestens einmal monatlich im Leitungsbüro, nach 

Bedarf öfters. Angestrebt wird ein 14-tägiger Rhythmus. Der Elefanten-Haus-Rat 

tagt donnerstags jeweils mindestens für die Dauer von 30 Minuten in der Zeit 

von 13.30-14.00.  

(2) Der Elefanten-Haus-Rat setzt sich aus jeweils 2 VertreterInnen der Gruppen und 

2 pädagogischen Fachkräften (Leitung & eine weitere päd. Fachkraft) zusam-

men. Der Elefanten-Haus-Rat lädt bei Bedarf Dritte wie Eltern, Experten, Bür-

germeister(in), Küchenpersonal, Hausmeister, den Trägerverein, Presse etc. 

ein. Einladungen werden auch auf Ersuchen Dritter genehmigt und ausgespro-

chen. Dritte haben kein Stimmrecht.  

(3) Der Elefanten-Haus-Rat behandelt Themen, Wünsche, Idee und Beschwerden. 

Alle Kinder und pädagogischen Fachkräfte können jederzeit Themen und Ideen 

in den Elefanten-Haus-Rat einbringen, die dort behandelt und entschieden wer-

den sollen. 

(4) Der Elefanten-Haus-Rat ordnet die eingebrachten Themen und Ideen und ent-

scheidet gegebenenfalls unmittelbar im Rahmen der im Abschnitt 2 geregelten 

Zuständigkeitsbereiche über die Angelegenheiten, die das ganze Kinderhaus be-

treffen. Der Elefanten-Haus-Rat bittet gegebenenfalls den Etagenrat oder die 

Gruppenkonferenzen, die einzelne Themen und Ideen aus dem Elefanten-Haus-

Rat zu bearbeiten und zu entscheiden oder eine Entscheidung für den Elefanten-

Haus-Rat vorzubereiten.  

(5) Bei der Entscheidungsfindung wird ein Konsens angestrebt. Im Zweifel entschei-

det die einfache Mehrheit aller anwesenden Stimmberechtigten, jedoch nie ge-

gen die Stimmen aller Erwachsenen oder gegen die Stimmen aller Kinder. 

(6) Der Elefanten-Haus-Rat wird durch die Leitung als feste und dauerhafte Vertre-

terin der pädagogischen Fachkräfte moderiert. Ein Kind kann auf Wunsch Co-
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Moderator/in werden. Die Protokollführung erfolgt anhand eines für alle Anwe-

senden sichtbaren Protokolls, das von einer zweiten pädagogischen Fachkraft als 

Protokollführer/in, nach Wunsch zusammen mit einem Kind, geführt wird. Alle 

Tagesordnungspunkte und getroffenen Entscheidungen werden im Dialog mit al-

len Anwesenden mittels Symbole und ergänzt durch Schrift protokolliert. Die 

Protokolle werden im Kinderhaus veröffentlicht (zum Beispiel auf einer Infota-

fel) und später in einem Ordner für Kinder, Eltern, Mitarbeiter/innen zugänglich 

archiviert. 

(7) Der Elefanten-Haus-Rat kann bei Bedarf weitere Ausschüsse für besondere Auf-

gaben oder Projekte einsetzen.  

 

§ 4   Der Etagenrat 

(1) Der Etagenrat tagt mindestens einmal im Monat auf der jeweiligen Etage 

(Krippe/Elementar). Angestrebt wird ein 14-tägiger Rhythmus. Der Etagenrat des 

Hortes tagt nach Bedarf. Der Etagenrat setzt sich aus 2 VertreterInnen der Gruppen 

der jeweiligen Etage und min. einer pädagogischen Fachkraft zusammen. Der Eta-

genrat lädt bei Bedarf Dritte wie Eltern, Experten, Bürgermeister(in), Küchenperso-

nal, Hausmeister, den Trägerverein, Presse etc. ein. Einladungen werden auch auf 

Ersuchen Dritter genehmigt und ausgesprochen. Dritte haben kein Stimmrecht.  

(2) Der Etagenrat bearbeitet Themen, Wünsche, Ideen, Projekte, Beschwerden der je-

weiligen Etage. 

(3) Der Etagenrat informiert den Elefanten-Haus-Rat über Entscheidungen, die er ge-

troffen hat. 

(4) Bei der Entscheidungsfindung wird ein Konsens angestrebt. Im Zweifel entscheidet 

die einfache Mehrheit aller anwesenden Stimmberechtigten, jedoch nie gegen die 

Stimmen aller Erwachsenen oder gegen die Stimmen aller Kinder. 

(5) Der Etagenrat wird moderiert durch eine/n pädagogische Mitarbeiter/in und nach 

Möglichkeit einem Kind.  

(6) Die Ergebnisse des Etagenrats werden mittels Symbole und ergänzt durch Schrift 

protokolliert (visualisiertes Protokoll) und werden eine Zeit lang öffentlich ausge-

hängt und später in einem Ordner für Kinder, Eltern, Mitarbeiter/innen zugänglich 

archiviert. 
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§ 5   Gruppenkonferenzen 

(1) Die Gruppenkonferenzen finden mindestens einmal wöchentlich in den jeweiligen 

Gruppen statt. 

(2) Im Rahmen der Gruppenkonferenzen werden 2 Gruppenvertreter/innen (in der 

Krippe ein Kind und eine päd. Fachkraft als Krippenflüsterer) für die Dauer eines 

halben Jahres gewählt. Die Gruppenvertreter/innen vertreten die Interessen ihrer 

Gruppe im Etagenrat und im Elefanten-Haus- Rat. Die gewählten Vertreter/innen 

haben jederzeit das Recht von ihrem Posten zurückzutreten. Im Falle eines Rück-

trittes wird ein neuer/ einer neue Vertreter/in für die verbleibende Dauer gewählt. 

Die Gruppenvertreter/innen können auf Wunsch durch eine pädagogische Fachkraft 

als Unterstützung zu Sitzungen begleitet werden. 

(3) Die gewählten Gruppenvertreter/innen können mit Zustimmung der jeweiligen Kin-

der bzw. Gruppe, ein von den Kindern vorgebrachtes Thema dem Elefanten-Haus-

Rat, dem Etagenrat oder der Dienstversammlung der pädagogischen Fachkräfte vor-

legen. 

(4) Die pädagogischen Fachkräfte führen im Dialog mit den Kindern ein visualisiertes 

Protokoll über die vorgebrachten Anliegen (Ideen-Wünsche-Bedürfnisse-Sorgen-Be-

schwerden).  

(5) Bei der Entscheidungsfindung wird ein Konsens angestrebt. Im Zweifel entscheidet 

die einfache Mehrheit aller anwesenden Stimmberechtigten, jedoch nie gegen die 

Stimmen aller Erwachsenen oder gegen die Stimmen aller Kinder. 

 

Abschnitt 2: Zuständigkeitsbereiche 

 

§ 6   Spielen und Selbstbestimmung 

(1) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, was, womit und mit wem es in der 

Gruppe spielen möchte. 

(2) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, wie lange es im Rahmen der zeitli-

chen Tagesstrukturen spielen möchte.  

(3) Die Kinder dürfen im Rahmen der, von den pädagogischen Fachkräften zur Verfü-

gung gestellten Räumen, selbst entscheiden, wo sie spielen.  
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(4) Die Kinder dürfen in Absprache mit den pädagogischen Fachkräften über Besuche in 

den anderen Gruppen mitentscheiden. 

(5) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, den Kindern aus Grün-

den der Sicherheit das Spielen und den Umgang mit Materialien und Spielsachen zu 

verbieten.  

(6) Die Kinder haben nicht das Recht, mit „echten“ bzw. realistischen Waffen zu spie-

len. Bei selbstgebauten Waffen und Wasserpistolen werden gemeinsam mit den Kin-

dern Regeln ausgehandelt. 

(7) Die Kinder haben nicht das Recht Bildschirmgeräte in den Krippen und Kita-Bereich 

mitzubringen. 

(8) Die Kinder im Hortbereich haben das Recht über das Mitbringen und den Gebrauch 

von Bildschirmgeräten im Hortbereich mitzuentscheiden und gemeinsam mit den 

pädagogischen Fachkräften entsprechende Regeln auszuhandeln. 

 

§ 7   Angebote / Aktivitäten 

(1) Die Kinder haben das Recht über die Teilnahme an Angeboten selbst zu entschei-

den. 

(2) Die Kinder haben das Recht bei der Gestaltung und den Inhalten von Angeboten mit-

zuentscheiden. 

(3) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich für Themen und Interessen der Kin-

der sensibel zu sein und diese aufzugreifen und zu begleiten. 

(4) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich Recht vor, einzelne Angebote zu set-

zen. 

 

§ 8   Hausaufgaben 

(1) Die Kinder haben das Recht, mitzuentscheiden, wo, in welchem Umfang und wie 

lange sie im Rahmen der Hortbetreuung ihre Hausaufgaben erledigen. 

(2) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, die Möglichkeit zur Erledigung der 

Hausaufgaben in Forms eines Raumes mit entsprechendem Mobiliar anzubieten. 

(3) Außerdem bieten die päd. Fachkräfte zu festgelegten Zeiten eine verlässliche Be-

gleitung bzw. Unterstützung an. 
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§ 9   Ausflüge 

(1) Die Kinder haben das Recht über Ziele und Inhalte der Ausflüge mitzubestimmen. 

(2) Über die eigene Teilnahme an Ausflügen entscheidet jedes Kind selbst. Die pädago-

gischen Fachkräfte verpflichten sich, den Wünschen der Kinder zu entsprechen so-

weit es die personellen Gegebenheiten zulassen. 

 

§ 10   Mahlzeiten 

(1) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, ob, was und wie viel es isst und 

trinkt, sofern keine medizinischen Indikationen und keine religiös oder ethisch be-

gründeten Einschränkungen vorliegen und für alle Kinder (z.B. Mittagessen, Buffet) 

genug da ist. Das schließt das Recht ein, selbst zu bestimmen, ob und was es pro-

bieren möchte.  

(2) Die Kinder haben das Recht, bei der Auswahl des Mittagessens angehört zu werden 

und Wünsche dazu äußern zu können. Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten 

sich den Kindern die Möglichkeit der Reflexion der Essensangebote sowie die Mitge-

staltung zu ermöglichen. 

(3) Die Kinder haben das Recht sich ihr Essen selbstständig aufzufüllen. Eine Ausnahme 

stellt aus organisatorischen Gründen hier die erste Portion der Krippenkinder dar. 

Hier behalten sich die pädagogischen Fachkräfte das Recht vor, den Kindern, in 

Rücksprache darüber was sie essen möchten, die erste Portion aufzufüllen. 

(4) Die Kinder haben nicht das Recht mitzubestimmen, wo sie die Mahlzeiten einneh-

men können. 

(5) Die Kinder haben nicht das Recht über die Zeiten des Mittagessens und des Zeitrah-

mens des Frühstücks sowie des Nachmittagssnacks, an dem alle teilnehmen sollen, 

mitzubestimmen. Wann und ob es innerhalb der Essenszeiten essen will, bestimmt 

jedes Kind selbst. Den Kindern wird auch außerhalb der Essenszeiten die Möglich-

keit gegeben zu Essen, wenn sie Hunger äußern.  

(6) Die Kinder haben das Recht über die Tischregeln und die Essenskultur mitzuent-

scheiden. Dieses Recht umfasst auch das Recht selbst zu entscheiden, neben wem 

sie sitzen. Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich jedoch das Recht vor, den 

Kindern nach Regelverstößen das Recht auf Satz 2 vorübergehend zu entziehen. Sie 
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haben auch das Recht auf die Einhaltung der Tischregeln und Essenskultur zu beste-

hen. 

(7) Zu den Tischregeln gehört, dass die Kinder erlernen, mit Messer und Gabel zu essen 

und dies auch nutzen. Die Kinder haben aber das Recht, das Essen, das zum Essen 

mit den Händen geeignet ist, mit den Händen zu essen. 

(8) Die Kinder der Elementargruppen haben nicht das Recht, zu entscheiden, wann sie 

den Tisch verlassen. Dies sollte dann sein, wenn möglichst alle Kinder des Tisches 

fertig gegessen haben.  

(9) Die pädagogischen Fachkräfte entscheiden darüber, welche Dienste es gibt und wie 

sie erledigt werden. Die Kinder werden von den pädagogischen Fachkräften dazu 

angehalten ihren Essensplatz selbstständig aufzuräumen. Die Hortkinder wischen 

auch den Tisch. 

(10) Die Kinder haben das Recht selbst zu entscheiden, ob sie einen Dienst über-

nehmen wollen.  

 

§ 11   Kleidung 

(1) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, wie es sich in den Innenräumen des 

Kinderhaueses kleidet (mindestens mit Unterhose/Windel).  

(2) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, wie es sich im Außenbereich des 

Kinderhauses kleidet (bei warmem Wetter mindestens mit T-shirt und Unterhose, 

bei kaltem Wetter, immer so, dass es sich nicht unterkühlt). Die pädagogischen 

Fachkräfte behalten sich vor, dieses Recht zeitweilig einzuschränken, wenn nicht 

genug Wechselwäsche vorhanden ist oder die personellen Gegebenheiten eine ggf. 

notwendige Begleitung beim Umziehen nicht zulässt.  

(3) Die pädagogischen Mitarbeiter/innen behalten sich das Recht vorzubestimmen:  

1. dass die Kinder im Innenbereich zumindest eine Unterhose/eine Windel tragen. 

2. dass im Innenbereich keine Straßenschuhe getragen werden dürfen. 

3. dass im Essensraum Hausschuhe getragen werden müssen. 

4. dass und wann die Kinder Sonnenschutz tragen. 

5. dass sie bestimmen können, was jedes Kind bei Ausflügen mitnehmen soll. 
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§ 12   Schlafen  

(1) Die Kinder haben das Recht, zu schlafen, wenn sie müde sind. 

(2) Die Krippenkinder haben ebenfalls das Recht, im Krippenbereich zu schlafen, wo sie 

möchten. Die Elementarkinder, die noch einen Mittagschlaf machen, haben dieses 

Recht nur im Schlafraum der Krippengruppen. 

(3) Die Kinder haben das Recht, mitzuentscheiden, wie lange sie schlafen. Die Schlaf-

dauer richtet sich an den Bedürfnissen des Kindes sowie den Vereinbarungen der 

Betreuungszeit und den individuellen Bedürfnissen der einzelnen Familien nach Ab-

sprache aus.  

§ 13   Hygiene 

(1) Die pädagogischen Mitarbeiter/innen behalten sich das Recht vor:    

1. vor dem Essen, nach dem Aufenthalt im Außenbereich und nach dem Toilettengang, 

sowie bei Verschmutzung auf das Waschen der Hände zu bestehen. 

2. auf das Naseputzen zu bestehen 

(2) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, wer ihm die Nase putzt. 

(3) Jedes Kind hat das Recht mitzuentscheiden, wann, wie und von wem es gewickelt 

werden möchte. 

(4) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor, zu bestimmen, dass und 

wann ein Kind gewickelt wird, wenn dem Kind gesundheitliche Gefahren durch das 

„nicht wickeln“ drohen. (In enger Abstimmung mit den Eltern und im Team wird 

ggf. die körperliche Gesundheit über die Selbstbestimmung des Kindes gestellt.) 

(5)  Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden ob und wann es „windelfrei“ sein 

will, und die Toilette nutzt. 

(6) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, wann es zur Toilette geht. 

(7) Jedes Kind hat das Recht selbst zu entscheiden, ob es Zähne putzen will 

(8) Die pädagogischen Fachkräfte im Krippen- und Kitabereich verpflichten sich, den 

Kindern regelmäßig ein angemessenes Angebot der Aufklärung und der Durchfüh-

rung für richtige Zahnhygiene anzubieten. 

(9) Die Kinder und päd. Fachkräfte haben nicht das Recht, in den Gruppenräumen Stra-

ßenschuhe zu tragen. Dies gilt auch für alle anderen (Eltern, Besucher, ect.). 
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§ 14   Kreis 

(1) In regelmäßig stattfindenden Kreisen haben die Kinder das Recht, die Spiele und 

Lieder mitauszusuchen.  

(2) In der Krippe haben die Kinder die Möglichkeit anhand von Symbolen (Kärtchen oder 

Gegenstände) die Spiele und Lieder auszusuchen. 

(3) Im Elementarbereich werden die Spiele und Lieder vorgestellt und die Kinder stim-

men mit Handzeichen ab. 

(4) Die Krippenkinder haben nicht das Recht, selbst zu bestimmen, ob sie am Kreis teil-

nehmen möchten (sie können in der Zeit auch zusehen oder einer anderen Beschäf-

tigung nachgehen). 

(5) Im Elementarbereich haben die Kinder das Recht, selbst zu entscheiden, ob sie teil-

nehmen möchten (sie können in der Zeit auch zusehen oder einer anderen Beschäf-

tigung nachgehen). Wenn die Kinder sich gegen eine Teilnahme entscheiden, haben 

sie nicht das Recht, die anderen Kinder dabei zu stören. Zudem haben die Kinder 

das Recht, am Kreis aktiv oder passiv teilzunehmen. 

§ 15   Feste und Feiern 

(1) Die Kinder haben das Recht zu entscheiden, ob, welche und wie sie Feste feiern 

möchten. 

(2) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich vor, die Rahmenbedingungen mitzuent-

scheiden. 

§ 16   Anschaffungen 

(1) Die Kinder haben das Recht, bei allen Anschaffungen, die die Gruppe betreffen, 

mitzuentscheiden. Weiterhin haben die Kinder das Recht, einmal jährlich über eine 

von den pädagogischen Fachkräften zu ermittelnder Summe frei zu verfügen. 

(2) Anschaffungen von grundlegenden Bastelmaterialien liegt in der Entscheidung des 

pädagogischen Fachpersonals. 

§ 17   Tagesablauf 

(1) Die Kinder haben das Recht, den Tagesablauf im Rahmen der strukturellen Vorga-

ben mitzubestimmen.  

§ 18   Grundregeln des Miteinanders 
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(1) Die Kinder haben das Recht über die Regeln des Zusammenlebens in der Kita sowie 

über den jeweiligen Umgang mit Regelverletzungen mitzuentscheiden. 

(2)  Letzteres gilt auch, wenn pädagogische Fachkräfte einer Regelverletzung bezich-

tigt werden. 

§ 19   Sicherheit 

(1) Die Kinder haben nicht das Recht mitzuentscheiden, wenn aus Sicht der pädagogi-

schen Fachkräfte für die Kinder nicht übersehbare Gefahren für Körper und Psyche 

drohen.  

(2) Die Kinder haben nicht das Recht über Fragen der gesetzlichen Sicherheitsauflagen 

in Bereichen wie Brandschutz, Straßenverkehr etc. mitzuentscheiden. 

(3) Kinder dürfen nicht mitentscheiden, wie sie das Klettergerüst auf dem Außenspiel-

platz nutzen. 

(4) Die Krippenkinder entscheiden selbst, ob sie im Turm des Klettergerüstes bis zur 

Rutschebene klettern, solange sie von einer pädagogischen Fachkraft dabei beglei-

tet/unterstützt werden können. 

(5) Die Krippenkinder dürfen selbst entscheiden, wie hoch sie im Kletternetz klettern, 

aber nur bis zu der Höhe, in der eine pädagogische Fachkraft helfend eingreifen 

kann. 

(6) Die Elementarkinder haben nicht das Recht vom Turm zu springen. 

(7) Den Kindern wird von den pädagogischen Fachkräften ein Informations- und Anhö-

rungsrechts bei der Umsetzung von geltenden Sicherheitsregeln eingeräumt. 

§ 20   Raumgestaltung 

(1) Die Kinder haben das Recht über die Gestaltung der Innenräume wie Möbelanord-

nung, Dekoration und das jeweilige Angebot des vorhandenen Spielzeugs mitzuent-

scheiden.  

(2) Die Kinder haben das Recht, im Rahmen der organisatorisch und finanziell mögli-

chen Rahmenbedingungen über die Gestaltung des Kinderhausspielplatzbereiches 

mitzuentscheiden. 

(3) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor die organisatorischen 

Rahmenbedingungen festzulegen. 

(4) Die pädagogischen Fachkräfte behalten sich das Recht vor über die Funktionen von 

Räumen zu bestimmen. 
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§ 21   Personal 

(1) Die Kinder haben ein Anhörungsrecht bei Neueinstellung. Die Kinder werden von 

den pädagogischen Fachkräften nach den Hospitationen von Bewerber/innen nach 

ihrer Meinung und ihren Eindrücken gefragt. Die pädagogischen Fachkräfte ver-

pflichten sich die Wünsche und Meinungen der Kinder bei der Einstellung auf die 

Möglichkeit der Umsetzung hin zu überprüfen. 

(2) Die Kinder werden über die jeweilige Entscheidung zeitnah informiert. 

(3) Die Kinder haben nicht das Recht bei der Besetzung der FSJ/BFD-Stellen angehört 

zu werden.  

(4) Die Kinder haben in Personalfragen keine weiteren Rechte. 

§ 22   Beschwerderechte  

(1) Die Beschwerderechte der Kinder und Eltern des Kinderhauses sind im Beschwerde-

verfahren des Kinderhauses geregelt und dort nachzulesen. Das Beschwerdeverfah-

ren wird gemeinsam mit der Verfassung verabschiedet und unterschrieben. 

(2) Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, sich bei Verstößen gegen die einge-

räumten Beschwerderechte sowie gegen die in der Verfassung eingeräumten Kinder-

rechte einzumischen und Einmischung zuzulassen. 

§ 23   Verfassungsänderung 

Die Verfassung kann nur im Rahmen der Dienstversammlung von allen pädagogischen Mitar-

beiter/innen geändert werden. Dabei bedarf es einen Konsensbeschluss zur Erweiterung 

der Rechte und eine 2/3 Mehrheit, um Rechte der Kinder einzuschränken oder Gremien 

und Verfahren zu ändern. 

 

Abschnitt 3: Geltungsbereich und Inkrafttreten 

§ 24   Geltungsbereich 

Die vorliegende Verfassung gilt für das Kinderhaus BLAUER ELEFANT in Itzehoe. Die pädago-

gischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verpflichten sich mit ihrer Unterschrift, ihre pä-

dagogische Arbeit an den Beteiligungsrechten der Kinder auszurichten. 

§ 25   Inkrafttreten  

Die Verfassung tritt mit Beginn Unterzeichnung der pädagogischen Fachkräfte in Kraft. 

Überarbeitung zuletzt: während der Teamtage im November 2022 
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 BESCHWERDEVERFAHREN IM KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 

 

Der §45 SGB VIII ist die gesetzliche verpflichtende Grundlage für die Implementierung von 

verbindlichen Beschwerdeverfahren in allen Kindertagesstätten. 

 

Grundlagen 

Um eine konstruktive Beschwerdekultur innerhalb des Kinderhauses zu gewährleisten ist es 

vor allem wichtig: 

- Dass sich die pädagogischen Fachkräfte sich mit ihrer persönlichen Haltung zu einer 

konstruktiven Beschwerdekultur auseinandersetzen. 

- Dass Feedback jeder Art als Chance zur positiven Veränderung und Entwicklung ver-

standen und gelebt wird. 

- Dass die persönliche Auseinandersetzung der Mitarbeiter sowohl mit Kollegen als 

auch mit Eltern und Kindern von einer empathischen und dialogischen Haltung ge-

prägt ist. 

- Dass es zur Sicherung des Beschwerderechts feste Abläufe und Verfahren innerhalb 

des Kinderhauses gibt und diese allen zugänglich gemacht werden. 

 

Im Kinderhaus gibt es Beschwerdeverfahren für die „Großen“ und die „Kleinen“ 

Ihnen zu Grunde liegt neben dem §45 SGB VIII auch das Recht auf Beschwerde in der Kin-

derhaus-Verfassung. 

 

Die Erwachsenenbeschwerde 

Eltern und Erziehungsberechtigte der zu betreuenden Kinder können Beschwerden 

Direkt, persönlich und zeitnah im persönlichen Gespräch bei den Kinderhaus-Mitarbeitern 

ansprechen. 

- Im Rahmen der jährlichen Entwicklungsgespräche besprechen. 

- Über die jährlich gewählte Elternvertretung äußern. 

- Direkt mit dem Vorstand sowohl schriftlich als auch persönlich (nach Termin-

vergabe) oder telefonisch anmelden. 
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- Jederzeit in schriftlicher Form (auch anonymisiert) deutlich machen. Hierfür kann 

die im Eingangsbereich befindliche „BOX“ genutzt werden. 

Grundsätzlich haben die Beschwerdeführer ein Recht auf Rückmeldung bzw. Stellungnahme 

der Mitarbeiter bzw. Leitung oder des Trägers. 

Die Rückmeldung erfolgt möglichst zeitnah in mündlicher und/oder schriftlicher Form. 

Anonyme Beschwerden werden 1x monatlich im Rahmen der Dienstbesprechung bearbeitet 

und sich daraus ergebende Rückmeldungen an der Info-Wand veröffentlicht. 

Beschwerden werden auf Wunsch einer oder mehrerer, durch die Beschwerde betroffener 

Personen, protokolliert. Ebenso Wünsche und weitere Absprachen. 

 

Die Kinderbeschwerde 

Nicht immer sind Beschwerden offensichtlich, denn Kinder sind noch im Lernprozess, ihre 

Gefühle zu benennen und die hieraus entstehende Beschwerde deutlich zu machen. Für uns 

Erwachsenen besteht die Aufgabe darin, Beschwerden und damit Bedürfnisse der Kinder zu 

erkennen, anzusprechen, ernst zu nehmen und ihnen bei der Lösung zu helfen. 

In unzähligen Alltagssituationen kommunizieren Kinder Beschwerden (z.B. „Du, Anna lässt 

mich nicht mit dem Dreirad fahren“; „Ich mag keinen Fisch, immer gibt es Fisch“). Um 

diese zu verstehen, brauchen die Erwachsenen ein hohes Maß an Empathie- und Dialogbe-

reitschaft. Sie müssen zuhören, nachfragen, begleiten. Beschwerden als Chance zu verste-

hen, bedeutet sich mit der eigenen Haltung und Kritikfähigkeit auseinanderzusetzen. 

 

Wer darf sich beschweren? 

Jeder! 

Das Recht auf Beschwerde ist keine Frage des Alters, sondern eine Frage der Möglichkeiten 

und der Bereitschaft aller, in einer Gemeinschaft lebenden Menschen, Beschwerden ernst 

zu nehmen. Im Kinderhaus sind es vor allem die pädagogischen Fachkräfte, die für eine 

ehrliche, kontinuierliche und konstruktive Beschwerdekultur Verantwortung tragen. 

 

Wo finden schon Beschwerden statt? 

In der Puppenecke, beim Essen, auf dem Spielplatz, in Konflikten, beim Kaffeetrinken, in 

Gruppengesprächen, in Einzelgesprächen… 
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Für die pädagogischen Fachkräfte im Kinderhaus BLAUER ELEFANT sind es vor allem die All-

tagssituationen, die es dialogisch zu gestalten gilt, um den Kindern Beschwerden zu ermög-

lichen. 

Eine strukturell verankerte und damit verlässliche Beschwerdekultur einzurichten, bedeu-

tet aber noch mehr. 

Im Rahmen der partizipativen Konzeptionsprozesse, die im vergangenen Jahr begonnen 

wurden, wurde nun im Rahmen einer Teamfortbildung am 13.3.2017 das Recht auf Be-

schwerde im Kinderhaus BLAUER ELEFANT fest verankert. 

 

Beschwerdestrukturen im Kinderhaus BLAUER ELEFANT 

Die Kinder haben täglich die Möglichkeit ihrer aktuellen Stimmungslage Ausdruck zu verlei-

hen. Hierzu können sie einen Button, auf dem ihr Kitasymbol ist, auf der Gefühlswand 

beim entsprechenden Smiley-Gesicht platzieren. Durch die Abfrage dieser Grundstimmung 

erhalten wir ein tägliches Stimmungsbild der Kinder. 

Jedes Kind kann für sich selbst entscheiden, ob, wann und mit wem es die eigene Gefühl-

seinschätzung vornimmt. Die pädagogischen Fachkräfte verpflichten sich, den Kindern auf  

Wunsch, als Ansprechpartner, Beobachter und Begleiter zur Verfügung zu stehen. 

So kann das Einordnen des eigenen Gefühlszustandes Anlass zu individuellen Gesprächen 

sein. Im ggf. daraus entstehenden Dialog können Beschwerden, Wünsche, Bedürfnisse, In-

formationen… aufgegriffen und gemeinsam bearbeitet werden. 

Die Grundlage jeder Beschwerde ist die Wahrnehmung der eigenen, persönlichen Gefühle, 

Stimmungen und Bedürfnisse. Diese zu erkennen und zu benennen, ermöglicht im nächsten 

Schritt die möglichst differenzierte Äußerung von Beschwerden. 

Beschwerden äußern zu können braucht also Übung und den gleichwürdigen Umgang zwi-

schen Erwachsenen und Kindern. 

Darüber hinaus dienen die Gefühlsgesichter bei Bedarf als Grundlage für visualisierte Ab-

fragen jeder Art. 

 

Die „BOX“ 

Beschwerden, Wünsche, Anregungen und Informationen können allein oder mit Hilfe von 

Erwachsenen aufgeschrieben werden. 
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Die „BOX“ wird einmal wöchentlich im Rahmen des Kreises geleert und die Inhalte bespro-

chen. Dinge, die nicht sofort bearbeitet oder entschieden werden können, werden in Ab-

sprache, entweder in einem kleineren Rahmen oder im Rahmen der Dienstbesprechung be-

sprochen. Das Datum und die Form der Rückmeldung werden festgelegt. 

 

Die Kindersprechstunde  

Die Kindersprechstunde findet einmal wöchentlich auf den einzelnen Etagen statt. Die Kin-

dersprechstunde wird durch die Leitung geführt. Die pädagogischen Fachkräfte verpflich-

ten sich im Rahmen der Sprechstunde zur Verschwiegenheit. Dies gilt nicht für Inhalte die 

den Sachbestand der Kindeswohlgefährdung nach § 8a erfüllen. 

Die Leitung behält sich im Einzelfall das Recht zum Austausch mit ihren KollegInnen vor. 

Sie verpflichtet sich aber, dem Kind vorher Hintergrund und Austauschinhalt mitzuteilen 

und ihm Rückmeldung über Ergebnisse und Inhalt des Kollegenaustausches zu geben. 

Beschwerden in der Sprechstunde werden auf Beschwerdevordrucken protokolliert. 

Der Beschwerdeführer entscheidet zusammen mit dem Erwachsenen wie weiter damit um-

gegangen wird: 

- Muss die Beschwerde weiterbearbeitet werden? 

- Welche Lösungsideen gibt es? 

- Soll die Beschwerde öffentlich gemacht werden? 

- Muss die Beschwerde weitergeleitet werden? Wenn ja, wann und an wen? 

- Müssen weitere Personen hinzugeholt werden? 

- Ist es ein Thema für den Kreis? Die Dienstbesprechung? Ein Gespräch mit den Eltern 

oder anderen Erwachsenen? Oder? 

Der Beschwerdeprotokollbogen und das sich anschließende Verfahren wird neben der Ver-

wendung in der Kindersprechstunde auch bei anderen Beschwerden, die nicht sofort lösbar 

sind, eingesetzt. 

Der Beschwerdeprotokollbogen für die Kinder und der Feedbackbogen für die Eltern sind 

Bestandteil des Beschwerdeverfahrens. 

Die Einführung des Beschwerdeverfahrens im Kinderhaus BLAUER ELEFANT erfolgte am 

10.6.2017.  

Die Mitarbeiter des BLAUEN ELEFANTEN Itzehoe 
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SCHUTZKONZEPT KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 

 

1. Vorwort 

2. Grundlagen des Schutzkonzeptes 

2.1.      Gesetzliche Grundlagen 

2.2.      Prävention 

2.3.      Intervention 

3. Leitbild 

4. Risiko- und Potentialanalyse des Kinderhauses BLAUER ELEFANT 

5. Einstellungsverfahren 

5.1.      Ausschreibung 

5.2.      Bewerbungsgespräch 

5.3.      Erweitertes Führungszeugnis 

5.4.      Einarbeitung 

6. Zuständigkeit für Prävention und Intervention 

7. Sexualerziehung 

8. Kinderrechte 

8.1.      Partizipation 

8.2.      Beschwerdeverfahren 

8.3.      Kindersprechstunde 

9. Räumlichkeiten 

9.1.      Zonen höchster Intimität 

9.2.      Zonen mittlerer Intimität 

9.3.      Zonen geringer Intimität 

9.4.      Zonen ohne Intimität 

9.5.      Öffentliche Räume 

10. Vereinbarungen zur Zusammenarbeit und Regeln 

10.1. Ampel 

10.2. Fehlverhalten und Konfliktkultur 

10.3. Verhaltenskodex 

10.4. Schutzvereinbarungen für regelmäßig wiederkehrende Situationen der   be-
sonderen Nähe 

 10.4.1. Professionelle Beziehungsgestaltung 

                 10.4.2.    Adäquates Verhältnis von Nähe und Distanz 

                 10.4.3.    Schutz der Intimsphäre in Pflegesituationen 
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              10.4.4.    Ruhe/Schlafsituationen 

              10.4.5.    Eingewöhnung/Konflikt- und Gefährdungssituationen 

11. Zusammenarbeit mit den Eltern 

12. Verfahrensweg im Falle von Grenzverletzung durch eine päd. Fachkraft 

13. Fort- und Weiterbildungen 

14. Zusammenarbeit mit externen Fachstellen 

 

1. Vorwort 

Wofür brauchen wir ein Schutzkonzept? 

Der Schutz von Kindern und Jugendlichen in ihrer gesamten Lebenswelt ist oberstes Ziel 

des Kinderhauses BLAUER ELEFANT. Dies Konzept soll dazu dienen, das körperliche, geis-

tige und seelische Wohl des Kindes jederzeit sicherzustellen. 

Wir haben als Träger der Einrichtung für die konzeptionelle Verankerung im Kinderhaus 

BLAUER ELEFANT Sorge zu tragen und sehen diese Aufgabe als ein besonderes Anliegen an. 

Der Kinderschutzbund gründet sein Selbstverständnis auf die UN-Kinderrechtskonvention. 

Besonders der Artikel 3 „Garantie des Kindeswohls“, der Artikel 18 „Verantwortung für das 

Kindeswohl“ und der Artikel 19 „Schutz vor Gewalt, Misshandlung, Verwahrlosung“ sind für 

uns besonders wichtig und brauchen daher eine verantwortungsvolle Umsetzung. 

Die ständig fortzuschreibende Risiko- wie auch Potentialanalyse soll dauerhaft den Schutz 

der Kinder und Jugendlichen verbessern. Unsere Aufgabe ist es, dieses Schutzkonzept lau-

fend zu überprüfen und gegebenenfalls zu erweitern. 

Dies geschieht durch eine stetige Auseinandersetzung und Sensibilisierung für Gefahren-po-

tentiale und Gelegenheitsstrukturen, die sich im pädagogischen Alltag ergeben und soll 

durch die Veröffentlichung des Kinderschutzkonzeptes sichtbar werden. 

 

2. Grundlagen 

Das Schutzkonzept ist und wird von allen päd. Fachkräften gemeinsam erarbeitet und er-

weitert. Die Umsetzung und Beachtung der Verhaltensvorgaben sind Bestandteil des Ar-

beitsvertrages und allen Beschäftigten bekannt. Auch die nichtpädagogischen Kräfte (Reini-

gung, Hausmeister/in, FSJler/innen, BfDler/innen sowie Praktikant/innen) werden bei Ein-

stellung und weiterhin regelmäßig geschult. 
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2.1. Gesetzliche Grundlagen 

1. Bundeskinderschutzgesetz von 2012 

2. SGB VIII 

➢ § 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung 

➢ § 8b fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und 

Jugendlichen 

➢ § 45 Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung 

➢ § 47 Meldepflicht 

➢ § 72a Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen 

 

2.2. Prävention 

➢ Beteiligungsmöglichkeiten aller Kinder 

➢ Beschwerdemöglichkeiten für Kinder und Eltern schaffen 

➢ Konzeptbausteine für die pädagogische Arbeit im BLAUEN ELEFANTEN: 

Verankerung sex.-päd. Grundlagen in Konzeption, Konfliktlösungen/Teamkultur, Grenz-

überschreitungen in der Nähe-Distanz Regelung 

➢ Fort- und Weiterbildung zu Fragen der Stärkung der Kinder und des Kinder-

schutzes 

➢ Elternarbeit: Informations- und Themenabende, Einbeziehung in Fortschrei-

bung des Schutzkonzeptes 

➢ Fortschreibung der Analyse und Überprüfung der geschaffenen Standards 

 

2.3. Interventionen 

Verfahren bei Kinderschutz nach außen und innen  

Fort- und Weiterbildungen 

Mitarbeitergespräche 
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3. Leitbild 

Grundlage der Arbeit des Deutschen Kinderschutzbundes OV Itzehoe sind die Leitlinien des 

Kinderschutzbundes Bundesverband sowie die des Ortverbandes Itzehoe.  

 

4. Risikoanalyse und Potentialanalyse 

Im Rahmen einer Risikoanalyse haben wir eventuelle Risikoquellen herausgearbeitet und 

Lösungen erarbeitet.  

Alle Räume sind offen und jederzeit einsehbar. Einige wenige Räume befinden sich dahin-

gehend gerade noch im Umbau. An Orten, die nicht-einsehbar bleiben, wie Keller und 

Dachboden, darf sich kein/e Mitarbeiter/in mit Kindern aufhalten.  

Um Gespräche über mögliche Verdachtsmomente unter Kolleg/innen zu erleichtern, wur-

den von den pädagogischen Fachkräften zwei Vertrauenspersonen gewählt. Im Team finden 

mehrmals im Jahr teambildende Maßnahmen statt. 

Wir stärken die Kinder, auf sich selbst und ihre Bedürfnisse zu achten. Die Kinder lernen 

durch die „Kindersprechstunde“ und im Elefantenhaus- und Gruppenrat ihre Anliegen und 

Beschwerden zu äußern. Im Umgang miteinander bestärken wir die Kinder, die eigenen 

Grenzen aufzuzeigen und nein zu sagen.   

Zum Fotografieren für die Portfolio-Ordner nutzen wir ausschließlich Endgeräte, welche 

von der Einrichtung gestellt werden. Um die Fotos auszudrucken, nutzen wir unser hausei-

genes Kopiergerät. Um Fotos auf Fotopapier auszudrucken, nutzen wir Fotoautomaten in 

Drogerien. Die Fotos werden niemals online bestellt.  

Während der Arbeitszeit gilt ein Handyverbot. Die Handys der Mitarbeitenden werden nur 

kurz in Ausnahmefällen und nach vorheriger Absprache mit der Leitung für eine berufliche 

oder private Nutzung freigegeben. 

Pädagogisches Fachpersonal ist nach Möglichkeit nie allein im Frühdienst, ggf. müssen 

Gruppen in den Randzeiten zusammengelegt werden, damit immer mindestens zwei Mitar-

beiter/innen zusammen sind.  

Der Bus wird zur Abholung der Kinder von einem/r Busfahrer/in und möglichst einem/r 

weiteren Mitarbeiter/in besetzt.  

 

 

 



 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

79 

5. Einstellungsverfahren 

5.1. In den Stellenausschreibungen weisen wir auf das Schutzkonzept als Grund-

lage unserer Arbeit hin. 

 

5.2. Bewerbungsgespräch 

Die Themen des Schutzkonzeptes sind auch Inhalt des Bewerbungsgespräches. Wir weisen 

auch hier darauf hin, dass eine Zustimmung Voraussetzung zur Einstellung ist. Die entspre-

chenden Vereinbarungen sind auch Teil des Arbeitsvertrages und müssen vor Aufnahme der 

Tätigkeit unterschrieben werden. 

 

5.3. Hospitation 

Vor der Einstellung einer pädagogischen Fachkraft wird diese in der jeweiligen Gruppe hos-

pitieren. Sowohl die Kinder als auch die Kolleg/innen werden nach der Hospitation gehört. 

 

5.4. Erweitertes Führungszeugnis 

Einstellungsvoraussetzung ist die Vorlage eines aktuell erweiterten Führungszeugnisses. 

Alle 5 Jahre muss ein aktuelles erweitertes Führungszeugnis vorgelegt werden. 

 

5.5. Einarbeitung 

Zu Beginn eines neuen Arbeitsverhältnisses findet für alle Beschäftigten eine Einweisung in 

das Schutzkonzept statt. In den drei Probezeitgesprächen fließt auch das Verhalten der Be-

schäftigten zu den Themen des Schutzkonzeptes ein. Das dritte Probezeitgespräch findet 

unter Hinzuziehung direkter/n Kolleg/innen der/s Beschäftigten statt und dient der ab-

schließenden Beurteilung der Probezeit. 

 

6. Zuständigkeit für Prävention und Intervention 

Die Einrichtungsleitung ist verantwortlich für Prävention und Intervention im Kinderhaus 

BLAUER ELEFANT und die Umsetzung dieses Schutzkonzeptes. 

Die pädagogischen Mitarbeitenden reflektieren stets ihre Haltung im Team. Männer, Frauen 

und Diverse haben bei der Erledigung der unterschiedlichen Aufgaben im Tagesablauf die 
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gleichen Rechte und Pflichten. Eine geschlechtsspezifische Aufteilung findet unter Wah-

rung der Kinderrechte auf Beteilung und Zustimmung nicht statt. 

 

7. Sexualerziehung 

Der positive Umgang mit Sexualität und Körperlichkeit ist ein wesentlicher Beitrag zur 

Identifikationsentwicklung von Kindern und Jugendlichen und stärkt ihr Selbstwertgefühl 

und Selbstvertrauen. 

Wir verweisen auf unser Konzept, in dem die sexualpädagogischen Grundhaltungen der Ar-

beit des Kinderhauses BLAUER ELEFANT beschrieben sind. (Anlage Nr.2) 

 

8. Kinderrechte 

 

8.1. Das Kinderhaus BLAUER ELEFANT hat sich intensiv mit den Kinderrechten 

auseinandergesetzt. Das Ergebnis dieses Prozesses war die Verabschiedung einer 

Verfassung. (siehe Anlage 3). Die Diskussion über die Einhaltung der verfassungsmä-

ßigen Rechte der Kinder findet weiterhin in Teamgesprächen und Weiterbildungen 

statt. 

8.2. Ein Beschwerdeverfahren für Kinder und Eltern ist erarbeitet worden (siehe 

Anlage 4). Kinder, die noch nicht schreiben können, haben die Möglichkeit, sich je-

derzeit an die päd. Fachkräfte bzw. an die Leitung zu wenden. Eltern und Kinder 

können dies auch in schriftlicher Form tun, auch anonym. Hierfür steht ein Be-

schwerde-Briefkasten im Haus zur Verfügung. 

8.3. Es findet regelmäßig eine Kindersprechstunde statt und wird von der Einrich-

tungsleitung bzw. der ständigen Vertretung durchgeführt. Die Sprechstunde ist 

auch Bestandteil des Beschwerdeverfahrens. 

 

9. Räumlichkeiten 

Die Räumlichkeiten unserer Einrichtung sind in unterschiedliche Zonen der Intimität zu un-

terteilen.  

Für die gesamte Einrichtung gilt 
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➢ Fotos und Aufzeichnungen zu machen sind den pädagogischen Fachkräften aus-

schließlich im Rahmen ihrer Arbeit gestattet. Eltern und Erziehungsberechtigte 

dürfen Fotos von ihren eigenen Kindern vor Ort, innerhalb der Einrichtung, nur 

nach ausdrücklicher Genehmigung der pädagogischen Fachkräfte machen. 

➢ Kinder dürfen nicht in die (abschließbaren) Personal- und Besuchertoiletten, auf 

den Dachboden und in den Keller mitgenommen werden. 

➢ Die Räume, in denen sich Kinder aufhalten, sind jederzeit einsehbar und werden 

nicht versperrt. 

➢ Eltern helfen ausschließlich ihrem eigenen Kind beim Ankleiden und dem Toilet-

tengang. Ihnen ist nicht gestattet, anderen Kindern beim Toilettengang und in 

Pflegesituationen (an- und umziehen, eincremen, Knopf der Hose öffnen etc.) 

zu helfen. Dies ist ausschließlich den pädagogischen Fachkräften gestattet. Die 

Eltern können sich an diese wenden, wenn ein Kind Hilfe benötigt. 

➢ Wir greifen zum Wohl des Kindes ein, wenn wir eine Situation beobachten, in 

der es zu Grenzverletzungen von Personensorgeberechtigten gegenüber Kindern 

kommt. Wir bieten den Personensorgeberechtigten Hilfe und Unterstützung an 

oder sorgen in anderer Form, z.B. durch Ablenkung für Schutz. 

 

9.1 Zonen höchster Intimität: Toiletten- und Wickelbereiche 

Diese Zonen sind geschützte Bereiche, da Kinder sich hier ganz oder teilweise ausziehen. 

➢ Die Kinder sind durch die Platzierung der Wickelmöglichkeiten und der Raumge-

staltung vor den Blicken anderer geschützt, dennoch sind die Räume einsehbar 

und werden nicht abgeschlossen. Einblick durch Außenfenster sind unmöglich.  

➢ Den Kindern werden ein ungestörter Toilettenbesuch und eine geschützte Wi-

ckel-situation ermöglicht.  

➢ Eltern und andere Personen, die die Einrichtung besuchen, haben keinen Zutritt 

zu den Kindertoiletten im ganzen Haus. Ihnen stehen ausschließlich die Perso-

nal- und Besuchertoiletten zur Verfügung.  

➢ Wenn Eltern in Situationen wie z.B. in der Eingewöhnung oder nach dem Abho-

len ihr Kind im „Kinderbad“ wickeln oder sie es beim Toilettengang begleiten 

möchten, müssen sie die pädagogischen Fachkräfte darüber informieren.  
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➢ „Externe“ Personen, wie z. B. Handwerker, die in diesen Zonen Reparaturen 

durchführen müssen, stehen unter unserer Aufsicht. Die jeweiligen Räume dür-

fen grundsätzlich in der Zeit von den Kindern nicht genutzt werden. 

 

9.2. Zonen mittlerer Intimität 

Zonen mittlerer Intimität sind Schlafbereiche und Nebenräume. 

➢ Eltern und andere Personen, die die Einrichtung besuchen, haben keinen Zu-

tritt zu den Schlafbereichen, nur pädagogischen Fachkräfte holen die Kinder 

während der Schlafphase aus dem Schlafraum. 

➢ Die Eltern haben nur in Begleitung der pädagogischen Fachkräfte Zutritt zu 

den Nebenräumen. 

➢ Müssen in diesen Zonen Reparaturen durchgeführt werden, sind diese Räume 

für die Kinder gesperrt. 

 

9.3. Zonen mit geringer Intimität 

Zonen mit geringer Intimität sind Gruppen- und Funktionsräume.  

➢ Eltern und andere Personen, die die Einrichtung besuchen, dürfen sich in 

diesen Räumen aufhalten, wenn mindestens eine pädagogische Fachkraft an-

wesend ist.  

➢ Müssen in diesen Zonen Reparaturen durchgeführt werden, während sich 

dort Kinder aufhalten, ist pädagogisches Personal anwesend.  

 

9.4. Zonen ohne Intimität 

Zonen ohne Intimität sind Eingangsbereiche, Flure und das Außengelände. 

➢ Die Kinder werden dazu angehalten, sich nur in geschützten Bereichen um-

zuziehen. Dabei werden sie nur von den eigenen Eltern oder der pädagogi-

schen Fachkraft unterstützt.  

➢ Bei Anwesenheit im Innenbereich des Kinderhauses sind die Kinder jederzeit 

mindestens mit einem Höschen bzw. mit einer Windel bekleidet. 
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➢ Im Außengelände müssen die Kinder jederzeit mindestens mit einem Hös-

chen bzw. mit einer Windel und einem Unterhemd/einem T-Shirt bekleidet 

sein. 

➢ Körpererkundungen unter den Kindern sind im Außengelände nicht erlaubt. 

➢ Eltern dürfen sich zu den Bring- und Abholzeiten dort aufhalten. 

➢ Sobald sich Personen, die Dienstleistungen erbringen (Reparaturen, Lieferun-

gen, Gartenpflege …) oder Gäste in diesen Bereichen befinden und sich dort 

auch Kinder aufhalten, ist mindestens eine pädagogische Fachkraft anwe-

send.  

 

9.5. Öffentliche Räume 

Während des Aufenthaltes einer Kita-Gruppe im öffentlichen Raum – beispielsweise auf 

Spielplätzen, in Parks – sind alle pädagogischen Fachkräfte angemessen, nicht zu freizügig, 

gekleidet. 

➢ Alle Kinder müssen jederzeit mindestens mit einem Höschen, bzw. mit einer 

Windel und einem Unterhemd/einem T-Shirt bekleidet sein. 

 

10. Vereinbarungen zur Zusammenarbeit und Regeln 

Das Kinderhaus hat sich Vereinbarungen zur Zusammenarbeit erarbeitet und Regeln er-

stellt. Diese werden regelmäßig auf Aktualität überprüft. Die Einhaltung dieser Vereinba-

rungen und der Regeln ist Bestandteil des Arbeitsvertrages. 

 

10.1. Verhaltensampel 

In der Verhaltensampel des Kinderhauses BLAUER ELEFANT (siehe Anlage) wurde von den 

pädagogischen Fachkräften das Verhalten gegenüber den Kindern in drei Kategorien einge-

stuft. Kommt es im Kontakt mit den Kindern zu Verhalten, welches sich im gelben Bereich 

befindet, so muss dieses Verhalten reflektiert werden. Dies kann im Rahmen einer kollegia-

len Beratung oder in einem Gespräch mit einer Vertrauensperson erfolgen. Bei Übertretung 

in den roten Bereich kann dieses Verhalten arbeitsrechtliche Konsequenzen nach sich zie-

hen. 
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10.2. Fehlverhalten und Konfliktkultur 

Hierzu sind bestimmte Verfahrensabläufe erarbeitet worden: 

• Verfahren interne Konflikte (s. Anlage) 

• Verfahrensablauf bei grenzverletzendem Verhalten und (sex.) Gewalt 

von Mitarbeiter/innen gegenüber Kindern (s. Anlage) 

• Verhaltensampel (s. Anlage) 

10.3. Verhaltenskodex 

10.4. Alle Mitarbeitende verpflichten sich durch ihre Unterschrift, Kinder in unse-

rem Kinderhaus zu schützen. (s. Anlage) 

10.4.1.1. Schutzvereinbarungen für regelmäßig wiederkehrende Situationen der beson-

deren Nähe 

10.4.2. Professionelle Beziehungsgestaltung 

In der Einrichtung werden alle Kinder gleichermaßen behandelt und keines wird, z. B. 

durch persönliches Beschenken bevorzugt. Bei der Gestaltung des Alltags achten wir da-

rauf, dass die Aufgaben unter den pädagogischen Fachkräften gleich aufgeteilt sind.  

Dies bietet den Kindern die Möglichkeit verschiedene Handlungsmöglichkeiten und Rituale 

kennenzulernen und so Vergleichsmöglichkeiten zu haben.  

Unsere Mitarbeiter/innen stehen niemals als Babysitter in Familien, deren Kinder in der 

Einrichtung betreut werden, zur Verfügung. Private Kontakte zu den Kindern und Familien 

der Einrichtung werden im gesamten Team transparent gemacht. 

Über Unternehmungen mit den Kindern außerhalb des Kinderhauses (Ausflüge, Spazier-

gänge, Einkäufe etc.) wird unmittelbar vorher die Einrichtungsleitung und das Gruppen-

team informiert.  

Wir lassen uns nicht auf private Geheimnisse mit den uns anvertrauten Kindern ein und wir 

geben auch keine persönlichen Geheimnisse an Kinder weiter. Erfahren wir von den Kin-

dern Geheimnisse, welche die Entwicklung und den Schutz des Kindes beeinträchtigen kön-

nen, werden diese mit dem Kind, im Team und mit der Leitung thematisiert.  

  

10.4.3. Verhältnis von Nähe und Distanz 
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Die körperliche und körperbetonte Kontaktaufnahme geht immer von dem Kind aus und ori-

entiert sich an dem Entwicklungsstand der Kinder. Hierbei darf das Kind selbst entschei-

den, ob und von wem es das Angebot der körperlichen oder emotionalen Nähe annimmt.  

Wir achten auf eine professionelle Gestaltung von Nähe und Distanz. Z.B. ist das Küssen 

der Kinder eine Überschreitung der professionellen Beziehung und auch bei Einwilligung 

des Kindes, nicht erlaubt.  

Wir geben den Kindern keine verniedlichenden, abkürzenden Kose- oder Spitznamen.  

Wir nennen die Kinder bei ihrem Vornamen.  

Wir erzählen nichts über unser eigenes Sexualleben. 

Wir zeigen den Kindern unsere eigenen Grenzen, wenn diese überschritten werden und 

wahren dabei unseren Intimbereich. Die Kinder werden darin unterwiesen, ihre körperli-

chen und emotionalen Grenzen klar zu kommunizieren und die Grenzen anderer zu akzep-

tieren. Durch unser Vorbild vermitteln wir ihnen ein adäquates Verhältnis von Nähe und 

Distanz in der Gestaltung von Kontakten. (Siehe Verhaltensampel; Anlage 5) 

 

10.4.4. Schutz der Intimsphäre in Pflegesituationen 

Pflegesituationen finden in geschützten, aber einsehbaren Räumen statt. Die Kinder wäh-

len, von welcher pädagogischen Fachkraft innerhalb der Gruppe sie gewickelt werden. 

Neue pädagogische Fachkräfte und Freiwillige wickeln das erste Mal erst nach einer Einge-

wöhnungs- und Kennlernphase. Wir machen davon eine Ausnahme, wenn ein Kind dies aus-

drücklich wünscht. Kurzeitpraktikant/innen sind vom Wickeldienst ausgeschlossen.  

Die Wickelsituation wird von uns sprachlich begleitet und wir benennen die Körperteile der 

Kinder korrekt.  

Den Kindern wird ein ungestörter Toilettenbesuch ermöglicht. Bevor eine pädagogische 

Fachkraft zur Hilfe einen Toilettenraum betritt oder die Toilettentür öffnet, wird das Kind 

gefragt, ob es das möchte. 

Kinder im Elementarbereich und im Hort werden gefragt, ob sie Hilfe benötigen. Die päda-

gogische Fachkraft bietet Hilfestellung beim Toilettengang an und wie beim Wickeln wird 

auch hier nach Möglichkeit der Wunsch des Kindes nach einer bestimmten Pflegeperson be-

rücksichtigt.  
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Das Eincremen der Kinder in den Krippengruppen findet in einem einsehbaren Bereich wie 

dem Gruppen- oder Waschraum statt. Kinder im Elementarbereich cremen sich möglichst 

selbstständig ein. Die pädagogischen Fachkräfte helfen den Kindern nur bei Bedarf. 

 

10.4.5. Ruhe/Schlafsituationen 

Während des Schlafens sind die Kinder jederzeit mindestens mit einer Windel oder Unter-

hose bekleidet. Jedes Kind hat seinen eigenen Schlafplatz. Um den Kindern beim Einschla-

fen zu helfen und wenn es nur so zur Ruhe kommt, setzen oder legen sich die pädagogi-

schen Fachkräfte in die Nähe eines Kindes ebenfalls hin; allerdings nicht in oder auf das 

Bett des Kindes. Die Mitarbeiter/innen lassen sich auf das Nähe- oder Distanzbedürfnis des 

Kindes ein und achten es. Der Schlafraum wird nicht verschlossen, so dass jede pädagogi-

sche Fachkraft jederzeit den Raum betreten und auch einsehen kann. 

 

10.4.6. Eingewöhnung/Konflikt- und Gefährdungssituationen 

Während der Eingewöhnung von Krippen- bzw. Elementarkindern kann es während der   

ersten Trennung notwendig sein, dass ein Kind kurzzeitig auf den Arm genommen wird, 

auch wenn es das in diesem Moment nicht möchte. Sobald es die Situation zulässt, wird das 

Kind wieder heruntergelassen. Die Trennungssituation wird sprachlich begleitet und findet 

durch ein Angebot von körperlicher Nähe und im Beisein einer zweiten päd. Fachkraft 

statt.  

In Konflikt- und Gefährdungssituationen kann es notwendig sein, zum Eigen- und Fremd-

schutz ein Kind körperlich zu begrenzen (z.B. durch „lockeres“ Festhalten). In diesen Mo-

menten wird eine weitere pädagogische Fachkraft hinzugezogen. Ist es pädagogisch erfor-

derlich für das Kind eine Auszeit von der Gruppe nehmen, findet diese in einem offenen 

und einsehbaren Bereich statt. Es wird dabei immer von einer pädagogischen Fachkraft be-

gleitet.  

Jegliche Abweichungen von Schutzvereinbarungen werden immer im Vorfeld mit der Ein-

richtungsleitung und dem Team besprochen.  

 

11. Zusammenarbeit mit den Eltern 

 



 

 

Kinderschutzbund Ortsverband Itzehoe e.V. 
 

87 

Ziel unserer Elternkooperation im Rahmen des Schutzkonzeptes ist es, den Eltern die prä-

ventiven Maßnahmen der Einrichtung nachvollziehbar vorzustellen und ihre Unterstützung 

für eine gemeinsame Umsetzung zu gewinnen. 

 

➢ Die Aufnahme eines neuen Kindes 

Das Aufnahmegespräch wird genutzt, um den Eltern die Präventionsarbeit des Kinderhauses 

BLAUER ELEFANT zu erläutern.  

 

➢ Aushänge in der Einrichtung 

Über aktuelle Maßnahmen wie z.B. Teamschulungen werden Eltern durch Aushänge infor-

miert.  Das aktuelle Schutzkonzept liegt zur Ansicht aus und wird ebenfalls auf unserer 

Homepage veröffentlicht. 

 

➢ Elternabende  

Über das Schutzkonzept werden die Eltern bei einem Elternabend informiert. Zudem fin-

den Elternabende z.B. mit Themen wie „Prävention sexueller Gewalt“, „Kindliche Sexuali-

tät“ und „körperliche Gewalt und Mobbing" statt.  

 

➢ Elterngespräche 

Alle Elterngespräche bieten den Rahmen, über Prävention von sexueller Gewalt zu spre-

chen (s. Anlage). 

 

12.  Verfahrensweg im Falle von einer möglichen Grenzverletzung oder (sex.) Gewalt 

durch pädagogische Fachkräfte 

Kommt es zu einem vermuteten oder tatsächlichen Übergriff gegen ein Kind im Kinderhaus 

greift der beschriebe Ablauf (s. Anlage). 

12.1. Verfahrensregelung Rehabilitationsverfahren 

Wird der Verdacht entkräftet, tritt das Rehabilitationsverfahren in Kraft (Anlage 11) 
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13. Fort- und Weiterbildung 

 

Wir verpflichten uns zu regelmäßiger Fortbildung. Hierzu werden Supervisoren herangezo-

gen, es finden Traumapädagogische Beratungen durch „Wendepunkt“ und durch Fachbera-

tungen statt. Es finden jährlich Fortbildungen für das gesamte Team zur Überarbeitung des 

Schutzkonzeptes statt. 

 

14. Zusammenarbeit mit externen Fachstellen: 

 

Wendepunkt e.V.  

Gärtnerstraße 10 – 14  

25335 Elmshorn 

Tel.: 04121/475730 

E-Mail: info@wendepunkt-ev.de 

 

Pro Familia  

Feldschmiede 36 – 38 

25524 Itzehoe 

Tel.: 04821/2706 

E-Mail: itzehoe@profamilia.de 

 

Allgemeiner sozialer Dienst 

Kreisverwaltung Steinburg 

Viktoriastr. 16-18 

25524 Itzehoe 

Tel.: 04821/69-0 (Info) 

E-Mail: info@steinburg.de 

 

mailto:itzehoe@profamilia.de
mailto:info@steinburg.de
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Polizei 

Große Paaschburg 64 

25524 Itzehoe 

Tel.: 04821/6020 

E-Mail: itzehoe.pd@polizei.landsh.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:itzehoe.pd@polizei.landsh.de
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VERFAHRENSWEG BEI HINWEISEN AUF GRENZVERLETZUNG DURCH MITARBEITENDE 

 

 

Unser Anliegen ist es, Kinder vor Gewalt zu schützen und ihnen ggf. Hilfe und Schutz anzubieten.  

Verfahrensweg bei Hinweisen auf mögl. Grenzverletzung und (sex.) Gewalt 

gegenüber Kindern durch eine pädagogische Fachkraft, Servicekraft, eine/n 

BFD-ler*in oder Ehrenamtliche/n 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Information an die Leitung (Frau N. Ohms), erste Bewertung des Falls durch die Leitung, ggf. 

Info an den Träger, ggf. Bildung eines Krisenteams (Verdacht Leitung betr: Info an Träger) 

 

Gefährdungseinschätzung in Zusammenarbeit Leitung (Prozessleitung), 

Träger, Krisenteam und evtl. einer erfahrenen externen Fachkraft 

einschätzung in Zusammenarbeit mit Träger 

und einer erfahrenen externen Fachkraft, ggf auch mit 

Eltern/Sorgeberechtigten und betroffenem Kind. 

 

Bewertung des Verdachts durch Leitung, Krisenteam und Träger  

Hinweise auf 

(sex.) Gewalt 

Ende des Verfahrens, 

Dokumentation 

abschließen 

 

Keine Hinweise 

auf (sex.) Gewalt 

4-Augen-Gespräch mit einer Vertrauensperson 

 

(Sex.) Gewalt nicht 

ausgeschlossen 

Freistellung des/der 

Beschuldigten                      

Info an die Eltern/ 

Personensorgeberechtigten 

Hilfeleistung am Kind         

Meldung an das 

Kreisjugendamt 

Freistellung des/der 

Beschuldigten                          

Info an die Eltern/ 

Personensorgeberechtigten 

Hilfeleistung am Kind         

Vertiefte Prüfung erforderlich 

Evtl. Meldung an Jugendamt 

Ruhe bewahren 

Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen ergreifen 
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Weitere Prüfung und 

Gefährdungseinschätzung:  

Gespräch mit dem Kind 

(wenn möglich) 

Ggf. weitere 
Hilfsmaßnamen für das 

Kind 

 

Zusammenfassende Bewertung 

Entscheidung über weitere Maßnahmen gegenüber 

des/der Beschuldigten (unter juristischer Begleitung),      

ggf. Eintrag in die Personalakte 

Hinreichender Verdacht Vager Verdacht Verdacht nicht betätigt 

Rehabilitation des/der 

Beschuldigten,          

Dokumentation  abschließen 

Beratungsangebot für das Team, Fortführung der 

Sensibilisierung für Fehlverhalten 

 

Information an alle Eltern/Personensorgeberechtigte                   

(ggf. externe Fachkraft hinzuziehen), Dokumentation abschließen 

 

Weitere Prüfung und 
Gefährdungseinschätzung:  

Anhörung des/der 
Beschuldigten 

Ggf. Einleitung strafrechtlicher 
Maßnahmen (Rechtsberatung) 

 

Gespräche mit 
Mitarbeiter*innen 

und Leitung 
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VERFAHRENSWEG BEI HINWEISEN AUF GRENZVERLETZUNG DURCH ELTERN/PSB 
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Unser Anliegen ist es, Kinder vor Gewalt zu schützen und ihnen ggf. Hilfe und Schutz anzubieten.  

Verfahrensweg bei Hinweisen auf mögl. Grenzverletzung und (sex.) Gewalt 

gegenüber Kindern durch Eltern und andere betriebsfremde Erwachsene 

 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Information an die Leitung (Frau N. Ohms), erste Bewertung des Falls durch die Leitung, 

ggf. Info an den Träger, ggf. Bildung eines Krisenteams  

 

Gefährdungseinschätzung in Zusammenarbeit Leitung (Prozessleitung), 

Träger, Krisenteam und evtl. einer erfahrenen externen Fachkraft 

einschätzung in Zusammenarbeit mit Träger 

und einer erfahrenen externen Fachkraft, ggf auch mit 

Eltern/Sorgeberechtigten und betroffenem Kind. 

 

Bewertung des Verdachts durch Leitung, Krisenteam und Träger  

Hinweise auf 

(sex.) Gewalt 

Ende des Verfahrens, 

Dokumentation 

abschließen 

 

Keine Hinweise 

auf (sex.) Gewalt 

4-Augen-Gespräch mit einer Vertrauensperson 

 

(Sex.) Gewalt nicht 

ausgeschlossen 

Räumliche Entfernung des 

Kindes von der gefährd. Person, 

Abstimmung über Schritte zur 

Abwendung von KWG zwischen 

Fachkraft/Leitung und Eltern/ 

Personensorgeberechtigten. 

Hilfeleistung am Kind         

Meldung an das Kreisjugendamt 

Räumliche Entfernung des 

Kindes von der gefährdenden 

Person, Abstimmung über 

Schritte zur Abwendung von 

KWG zwischen Fachkraft/Leitung 

und Eltern/ 

Personensorgeberechtigten. 

Hilfeleistung am Kind         

Vertiefte Prüfung erforderlich 

Evtl. Meldung an Jugendamt 

Ruhe bewahren 

Schutz- und Sicherheitsmaßnahmen ergreifen 
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VERHALTENSKODEX FÜR MITARBEITENDE IM KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 

 

 

1. Ich verpflichte mich, Kinder vor körperlicher, seelischer und sexualisierter Gewalt 

und Machtmissbrauch zu schützen! 

2. Ich nehme die Intimsphäre, das Schamgefühl und die individuellen Grenzempfindun-

gen der uns anvertrauten Kinder wahr und ernst! 

3. Ich respektiere den Willen und die Entscheidungsfreiheit aller Kinder und trete 

Ihnen mit Wertschätzung und Respekt gegenüber! 

4. Gemeinsam mit allen Mitarbeitenden unterstütze ich alle Kinder in ihrer Entwick-

lung und biete ihnen Möglichkeiten, Selbstbewusstsein und die Fähigkeit zur Selbst-

bestimmung zu entfalten. Dazu gehört der Umgang mit Sexualität und das Recht, 

klare Grenzen zu setzen! 

5. Mit der mir übertragenen Verantwortung in der Mitarbeit gehe ich sorgsam um! 

6. Ich verzichte auf verbales und nonverbales abwertendes und ausgrenzendes Verhal-

ten und beziehe gegen gewalttätiges, diskriminierendes, rassistisches und sexisti-

sches Verhalten aktiv Stellung! 

7. Ich werde Mitarbeitende auf Situationen ansprechen, die mit diesem Verhaltensko-

dex nicht im Einklang stehen, um ein offenes Klima im Team zu schaffen und zu er-

halten! 

8. Ich ermutige die Kinder dazu, sich an Menschen zu wenden, denen sie vertrauen 

und ihnen erzählen können, was sie erleben, vor allem auch von Situationen, in de-

nen sie sich bedrängt fühlen! 

9. Ich nehme Hinweise und Beschwerden von Mitarbeitenden, Eltern, Praktikantinnen 

und anderen Personen ernst! 

 

Diesem Verhaltenskodex fühle ich mich verpflichtet. 

 

 

Datum, Unterschrift 
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VERHALTENSAMPEL IM KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 
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UMGANG MIT INTERNEN KONFLIKTEN IM KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 
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